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und Montag früh. Sie bringt als Sonntags beilage die „Danziger Zidelen Blätter“ und den 
Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich 6 Zuftellung 
weimaliger Zuſtellung durch den Poftboten 2,75 Mk. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 


„vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 23. Nov. Der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen v. Bülow wird ſich heute einige 
Stunden in Baden-Baden aufhalten, um dem 
Großherzog von Baden ſeine Aufwartung zu 
machen. Morgen trifft der Staatsſecretär in 
Berlin ein. 

— Die „Nat.-Zig.“ empfiehlt heute in ihrem 
Leitartikel als Mittel gegen den Wagenmangel 
die Herſtellung beſonderer Gütergeleiſe in 
Geſtalt eines dritten und vierten Geleiſes auf 
ſchwerbelaſteten Linien, womit eine vollſtändige 
Trennung des Perſonen- und Güterverkehrs für 
die Hauptlinien gegeben und die Hauptquelle 
der Unfälle verſtopft wäre. 

Breslau, 23. Nov. Das Oberlandesgericht hat 
den Auſſichtsrath der im Jahre 1886 fallit ge- 
wordenen Oder-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ver- 
einigter Schiffer wegen Derſtöße gegen das 
Actiengeſetz zur Zahlung von 100 000 Mk. nebſt 
achtjährigen Zinſen an die Concursmaſſe verur- 
theilt. Der Prozeß ſchwebt 10 Jahre. 

Wien, 23. Nov. Abgeordnetenhaus. Nach 
langer Debatte, welche drei Sitzungen in An- 
ſpruch genommen hat, nahm das Abgeordneten- 
haus geſtern die Nothſtandsvorlage nach dem 
Ausſchußantrage in allen Leſungen an. Ferner 
gelangten mehrere Refolutionen zur Annahme. 

Bei der Abſtimmung über die Tagesordnung 
in der Nachtſitzung kam es zu heftigen Debatten 
zwiſchen den Abgeordneten, da die Linke profe- 
ftirte, daß der Präſident das Ausgleichs- 


‚proviforium in den erſten Gegenſtand der Tages- 
ordnung fetze. Die Tagesordnung des Präſidenten 


8 mit 132 gegen 79 Stimmen 
angenommen b 


London, 23. Nov. Die „Times“ meldet aus | 


DWiadimoftok von geftern; die Vermeſſungs- 
arbeiten an der ſibiriſchen Eiſenbahn hätten 
eine große Verzögerung erlitten. Beiſpielloſe 
Ueberſchwemmungen hätten die zwiſchen Tſchita 
und Nertſchinsn (Transbaikalien) bereits fertig 
geſtellten Arbeiten vernichtet. Die Ausbeſſerung 
der Schäden werde zwei Jahre in Anſpruch 
nehmen und die Vollendung der Bahn in ſechs 
Jahren ſei unmöglich. 55 

Madrid, 23, Nov. Der Miniſterrath hat der 
Autonomie-Dorlage für Cuba und Puertorico 
feine Zustimmung gegeben, aber die Berhandiung 
über die Zollfrage auf morgen vertagt, um den 
cataloniſchen Delegirten zu geſtatten, dem Minifter- 
präſidenten ihre Gründe gegen den Zollentwurf 
vorzulegen. , 

— Die Königin wird am Mittwoch die Auf- 
hebung des über Barcelona: verhängten Be- 
lagerungszuſtandes unterzeichnen. 

Petersburg, 28. Nov. Der „Regierungs bote“ 
veröffentlicht die Ernennung des Legations- 
fecretärs v. Eichler zu Karlsruhe zum Geſchäfts⸗ 
träger beim badiſchen Hofe. 

— Die „Handels- und Induſtriezeitung“ bezeichnet 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Erhöhung 
des ruſſiſchen Einfuhrzolles auf Baumwolle als 
unrichtig. 


Ein 1 Grenz- 
zwiſchenfall. 

Rom, 23. Nov. Depeſchen aus Cuneo in 
Piemont bringen die Nachricht, daß zwei italieni- 
ſche Jagdaufſeher in Folge hürzlich bemerkter 
Wilddiebereien ſich auf einen Spürgang begaben 
und dabei in der Nähe von Dinachio auf vier 
franzöſiſche Wilddiebe ſtießen, die im königl. Jagd- 
revier jagten. Wie die Jagdaufſeher behaupten, 
jeien fie auf ihre Anrufe von den Wilddieben 
mit den Gewehren bedroht worden. Thatſache 
ift, daß in dem entſtandenen Gewehrkampf zwei 
der franzöſiſchen Jäger erſchoſſen wurden und 
einer verwundet und feſtgenommen wurde, 
während ſich der Dierte über die Grenze flüchten 
konnte. Die beiden italieniſchen Jagdauſſeter 
wurden ſpäter verhaftet. der Staatsanwalt und 
ein Carabinierihauptmann haben ſich zur Ein- 
leitung der Unterſuchung nach Cuneo begeben. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 28. November. 

Das Jehlen deutſcher Schiffe vor Manila. 
Seltdem vor Jahresfriſt die beiden Schiffe des 
Kreuzergeſchwaders „Arcona“ und „Irene“ von 
Manila abberufen worden waren, haben deutiche 
Firmen daſelbſt wiederholt Klage geführt, daß 
troß der fortdauernden Unruhen kein deutſches 


Ausſchuſſes fürs erſte nicht in Ausſicht ger | 
‘ft, ſondern daß nur die Jachcommiſſtonen in 
Thätigkeit treten. Es iſt doch auch völlig aus⸗ 


f weiſen. 


Kriegsſchiff dort ſtationirt ſel, während engliſche, 
franzöſiſche und japaniſche Kriegsſchiffe dauernd 
anweſend ſeien. Jetzt geht dem „Hamb. Corr.“ 
nachſtehende Zuſchriſt über den Grund zu, warum 
deutſchen Kriegsſchiffe Manila j. 3. verlaſſen 
aben: 

„Unter den Aufftändifhen ſpielte der inzwiſchen 
hingerichtete Dr. Rizal eine große Rolle, ne 
längere Zeit in Deutſchland aufgehalten hatte, 
Dieſer Dr. Nizal ſoll in feinen Reden und Der- 
öffentlichungen an die Aufftändifhen wiederholt 
Andeutungen gemacht haben, 
fremde Macht zu Hilfe kommen werde, bei der 


er Gaſtfreundſchaft gefunden hatte. das konnte 


nur Deutſchland ſein, und als erſt eins, dann ein 
zweites deutſches Kriegsſchiff ankam, glaubten die 
Aufſtändiſchen, die Hilfe wäre da; dadurch ſei der 
Aufruhr nur angefacht worden. Die ſpaniſchen 
Behörden wieſen darauf hin, und da Deutſchland 
in keinem Falle zur Eniflammung des Aufruhrs 
beitragen wollte, habe es, um auch jeden Schein 
zu vermeiden, ſeine Schiffe zurückgezogen.“ 
Wenn alſo von einigen Kreiſen das Fehlen 
deuiſcher Kriegsſchiffe in Manila für die gegen- 


wärtige Discuſſion um die Flottenfrage in ge. 


wiſſem Sinne verwerthet worden iſt, fo iſt bas 
gänzlich unbegründet. 


Die Aufgabe des wirthſchaftlichen Kusſchuſſes. 

Die „Diſch. Tageszig.“ iſt nicht der Anſicht der 
freiconfervativen „Poſt“, daß - 
autonomer Zolltarif oder Tarifverträge, vorläufig 
außer Betracht bleiben müſſe, d. h., daß der 
wirtihſchaftliche Ausſchuß zunächſt die ihm ge- 
ftellten praktiſchen Aufgaben zu erledigen habe. 
„Bei der unmittelbaren Neuordnung unſerer 
Kandelsbeziehungen zu England müſſen wir uns“, 
erklärt das Organ des Bundes der Landwirthe, 
kategoriſch, „über die Orundſätze der künftigen 
Handelspolitik klar ſein.“ In welchem Stadium 
fih die Verhandlungen mit England über die 
etwaige Erneuerung des am 30. Juni n. J. ab- 


laufenden Kandelsvertrages befinden, entzieht ſich] lan 
unſerer Kenntniß. Das aber ift bekannt, daß 
chen 
m Nn 4 


eine Berufung des plenums des wirthſchaftli 


eſchloſſen, daß bei einer Abmachung mit Eng- 
and ein autonomer Zolltarif eine Rolle ſpielen 
könnte, der beſtenfalls in ſechs Jahren ins Leben 
treten könnte. die Bemerkung der „deutſchen 
Tagesztg.“ it nur inſoweit von Intereſſe, als fie 
erkennen läßt, daß die conſervativen Agrarier 
von dem „Milieu“, welches in dem wirthſchaft- 
lichen Ausſchuß herrſcht, ſeyr wenig entzückt find, 


Die Lehrergehälter in Berlin, 


Zur Erörterung des Beſchluſſes der Berliner 
Stadtverordneten-Verſammlung betreffend die Aus- 
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes haben (wie 
im Morgenblatt bereits telegraphiſch erwähnt) 
die Herren G. Röhl, Lehrer und Herausgeber 
der „Pädagogiſchen 31g.“, Director K. Schrader, 
der frühere Reichstagsabgeordnete für Danzig, 
und Redacteur K. Vollrath zu heute Dienstag 
Abend eine öffentliche Derſammlung berufen. In 
der Sitzung der Stadwerordneten-Derſammlung 
vom 18. Nov. iſt der Antrag des von der Der- 
ſammlung eingeſetzten Ausſchuſſes, das Grund- 
gehalt für endgiltig angeſtellte Lehrer, auch wenn 
fie noch nicht vier Jahre im öffentlichen Schul- 
dienſte geſtanden haben, von 1 Mk., wie die 
Magiſtratsvorlage beantragt hatte, auf 1200 Mk. 
zu erhöhen, mit 64 gegen 38 Stimmen abgelehnt 
und ein Antrag Caſſel, der 47 Unterſchriften ge- 
funden hatte und das Grundgehalt auf 1000 Mu. 
belaſſen wollte, zum Beſchluß erhoben worden. 

Dieſer Beſchluß hat, ſchreibt dazu die „Lib. 
Corr.“, um fo größeres Auffehen erregt, als 
gerade von freiſinniger Seite im Abgeordneten- 
hauſe beantragt worden war, das Grundgehalt 
auf 1200 Mh. feſtzuſetzen. Ueber die Wirkung 
des Beſchluſſes hat der in der Weſtpriegnitz ge- 
wählte Kerr M. Schuh (freif. Dolksp.) in dieſen 
Tagen in einer Derfammlung berichtet, die Lehrer 
in der Weſtpriegnitz hätten ihm erklärt, daß ſie 
nur aus Rückſicht auf ſeine Perfon für ihn 
ſtimmen würden. Es iſt unter dieſen 
Umſtänden eine Nothwendignkeit, öffentlich zu 
documentiren, daß der Berliner Liberalis- 
mus ſich mit dem Beſchluß der Mehr- 
heit der Gtadiverordneten-Berjammlung nicht 
identificirt, wie denn auch Berliner Zei- 
tungen der verſchiedenen Richtungen, „Nat.-Ztg.“, 
„Dolks-31g.“ und „Berl. 31g.“, den Beſchluß vom 
18. d. bekämpft haben. Die Einberufer der 
öffentlichen Derſammlung vertreten gleichmäßig 
die beiden freiſinnigen Richtungen, wie die Namen 
Schrader und Vollrath beweiſen. Der Beſchluß 
der Gtadtverordneten-Derfammlung iſt übrigens 
um fo bedauerlicher, als er dem Cultusminifter 
Gelegenheit giebt, durch Beanftandung deſſelben 
ſich als der lehrerfreundlichere Mann ju er- 


Rußland und Oeſterreich. 


Einer der wichtigſten Punkte in dem aus- 
führlihen Expoſée des öſterrelchiſch-ungariſchen 
Minifters des Auswärtigen, Grafen Goluchowski, 
welches er am Sonnabend in der ungariſchen 
Delegation gab, bildet das Verhältniß oder beſſer 
der Wandel in den Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu Rußland, Die Derftändigung, welche 
Graf Goluchowski als leitender Minſſter des 
Reußeren herbeigeführt hat, ſtellt ein Verhältniß 


daß dieſen eine 


die Frage, ob 


zu Rußland dar, welches jede Möglichkeit eines 
Zuſammenſtoßes ſo lange ausſchließt, als das 
Petersburger Cabinet auf eine Politik der That 
Seitens Deutſchlands iſt 
gegen dieſes Uebereinkommen um ſo weniger 
einzuwenden, als Graf Goluchowski rückhaltlos 


im Orient verzichtet. 


und warm den unveränderten Fortbeftand des 
Dreibundes betonte, der nach feinem Ausſpruch 
„Bürgerrecht in Europa“ erlangt habe. 


Die ruſſiſchen Blätter begrüßen die Rede des 
öſterreichiſchen Miniſters ſehr warm. Die Peters 


burger „Nowoſti“ ſchreiben: 
Schon lange haben öſterreichiſche Miniſter nicht mehr 
o aufrichtig und überzeugt wie Graf Goluchowski ge- 
prochen. & ift uns angenehm, conftatiren zu können, 
daß dieſe feltenen Eigenſchaften der langen Rede bes 
öſterreichiſch-ungariſchen niſters des Auswärtigen 
das unmittelbare Ergebniß der zwiſchen Oeſterreich 
Ungarn und Rußland hergeftellten ſoliden freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen find. Indem Oeſterreich-Ungarn ſich 
einerſeits auf den Dreibund, andererſeits auf fein Ein- 
vernehmen mit Rußland ſtützt, welches jede Ein- 
miſchung in die Angelegenheiten der Balkanvölker aus- 
ſchließt, kann es allerdings den Ton erhöhen und mit 
größerer Ueberzeugung denn je von der Unerſchütter 
lichkeit des europäiſchen Friedens ſprechen. 

Auch die öſterreichiſchen und ungariſchen Blätter 
bringen den Ausführungen des Grafen Goluchowski 
lebhafte Sympathien entgegen; die Klarheit, Offen- 
herzigkeit und Kraft ſemer Rede, die Betonung 
des Friedens und vor allem der Schlußgedanke 
3 Expoſés, die Nothwendigkeit des engen Zu- 
ammenſchluſſes der Völker Europas wider die 
ihnen im wirthſchaftlichen Concurrenkampf mit 
überſeeiſchen Nationen drohenden Gefahren, haben 
überall lebhaften Anklang gefunden. 

* 


Hamburg, 28. Nov. (Tel.) Die „Hamburger 
Nachr.“, das Organ des Fürften Bismarck, 
wiederholen heute in ihrem Leitartikel über die 
Rede des Grafen Goluchowski die Frage, ob 
vielleicht Oeſterreich in diejenige Stellung zu Ruß- 
0 gerückt fei, welche Deutſchland im Jahre 


nd ein 
) durch Ablehnung des Neutralitätsvertrages 
N ‚ber 4 3 be. : 


Aus Griechenland und der Türkei, 
In Athen rühren ſich die Anhänger des früheren 
Miniſterpräſidenten Delyannis, unter deſſen 
Cabinetsleitung der unglückſelige Krieg gegen die 
Türkei beſchloſſen wurde, wieder ſehr lebhaft. Die 
Frage betreffend die Commiſſion, welche die Vor⸗ 
gänge im Kriege unterſuchen ſoll, hat durch ſie 
eine politiſche Wendung genommen. Die anti- 
delnanniſtiſchen Parteigruppen unterhandeln, um 
eine Kriſis zu vermeiden, Einige Blätter in Athen 
geben dem Minifterium den Rath, durch ein 
Decret die Arbeiten der Kammer aufzuſchleben. 
Da die Delyanniſten die Unmöglichkeit einer Rück- 
kehr Delnannis' einſehen, wünſchen fie ein Mi- 
niſterium unter der Inſpiration Delyannis' und 
unter dem Vorſitz Mauromidalis’ oder eines 
anderen delyanniſtiſchen Parteiführers. Die 
Haltung gewiſſenloſer Politiker, die in einem 
ſolchen Zeitpunkt das Miniſterium zu ſtürzen 
ſuchen, ruft, wie aus Athen berichtet wird, dort 
in der öffentlichen Meinung ein Gefühl des Ab- 
ſcheus hervor. Geſtern wurde die Frage der 
Unterſuchungscommiſſion in der Deputirten- 
kammer verhandelt; es wird uns darüber tele- 
graphirt: 

Athen, 23. Nov. (Tel.) Der Antrag zehn 

theſſaliſcher Deputirter auf Dertagung der Be- 
rathung des Antrages auf Einſetzung der Unter- 
ſuchungscommiſſion über die Vorgänge im Kriege 
wurde mit 77 gegen 58 Stimmen bei 5 Stimm- 
enthaltungen abgelehnt. Bei der Abſtimmung 
über den Antrag ſelbſt wurde die Sitzung wegen 
Beſchlußunfähigkeit aufgehoben. In den Couloirs 
herrſchte Aufregung. 
Die Abſtimmung der Kammer wird lebhaft 
beſprochen. Man erwartet die Entſcheidung des 
Königs für heute. Man verſichert, das Mini- 
ſterium werde alle Mittel erſchöpfen, ehe es die 
Kammer auflöſen werde. Mehrere Parteiführer 
erklärten auf Befragen, ſie befürchteten, die jetzige 
Kammer könnte nichts thun. der frühere 
Miniſterpräſident Rallis äußerte, alle dieſe Er- 
örterungen ſeien zu nichts nütze. 


Eine Frage, welche jetzt der Türkei Sorge 
macht, ift die Ueberwinterung der Operations- 
armee. Eine Brigade des Corps in Epirus iſt 
für den Winter von der Grenze nach Monaſtir 
und Umgebung verlegt worden. Innerhalb der 
theſſallſchen Operationsarmee haben gleichfalls 
zahlreiche Verſchiebungen ſtattgefunden. Einzelne 
Truppentheile wurden bis Elaſſona und nach 
anderen türkiihen Orten zurückgezogen. 


In Kreta iſt die Lage unverändert; die Mächte 
beginnen ihre Truppen zu wechſeln; ſo haben 
geſtern acht Compagnien engliſcher Soldaten 
Kanea verlaſſen, um bald durch neue erſetzt zu 
werden. Die deutiſche Botſchaft hat, wie uns 
beute ein Telegramm meldet, das türkijche Ober- 
commando davon verſtändigt, daß ein deutſches 
Panzerſchiff eine Erſatztruppe für die abgeholte 
Truppenabthellung nach Aanea bringen wird. 
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Deutſchland. 


* [Der neue Dingleytarif in Nordamerika] 
enthält bekanntlich auch eine Clauſel, wonach 
amerikaniſcherſeits vertragsmäßig ein Zollnachlaß 
bis zu 20 Proc. auf beliebige Artikel mit Ge- 
nehmigung des Senats und des Repräfentanten- 
hauſes zugeſichert werden kann. Nach der „Köln. 
Zig.“ hal Großbritannien auf Grund dieſes 
Artinels Derhandlungen angeknüpft zur An⸗ 
bahnung eines Kandelsvertrages im Intereſſe 
feiner weſtindiſchen Colonien, Guyana einge- 
rechnet. Diefe Colonien führen für 8 730 000 
Dollars Zucker nach den Vereinigten Staaten ein 
und ſind dadurch Mitbewerber des deutſchen 
Handels. 

* [In dem Projeß Stumm contra Stöcker] 
war dem „Dolk“ berichtet worden, einer der 
Schöffen, welcher bei dem Urtheilsſpruch in dem 
von Stöcker gegen den rhrn. v. Giumm-Halberg 
angeſtrengten Beleidigungsprozeß mitgewirkt habe, 
ſei kur; vor dem Termin bei Stöckers Anwalt 
erſchlenen mit der dringenden Bitte, ihn abzu- 
lehnen; „er ſei ein ruinirter Mann, wenn er in 
die Lage komme, Stumm verurtheilen zu müſſen.“ 
Nach der „Saar- und Blieszeitung“ fühlen ſich 
die betheiligten Schöffen in ihrer Ehre gehränkt 
5 wollen gegen das „Dolk“ wegen Derleumdung 

agen. 

. * [Rnaben Handarbeit.] In dieſen Tagen fand 
in Görlitz zunter Vorſitz des Abg. v. Schencken⸗ 
dorff eine VDorſtandsſitzung des deutſchen Vereins 
für Knaben-Kandarbeit ſtatt, worin der Ausbau 
der Methode des Handarbeits-Unterrichts, eine 
Erweiterung des Geſammtausſchuſſes von 40 auf 
80 Mitglieder und feine Neubildung beſchloſſen 
wurde. Zu dem Ausſchuſſe werden neben Lehrern 
und Erziehern auch leitende Männer derjenigen 
weiteren Kreiſe des Dolkslebens herangezogen und 
in beſonderen Abtheilungen zuſammengeſchloſſen, 
die aus ſocialen, volkswirthſchaftlichen und ge- 
ſundheitlichen Gründen Werth darauf legen, daß 
die heute heranwachſende deutſche Volksſchulfugend 
nicht nur geiſtig geſchult, ſondern auch zu werk 
thäliger Arbeit erzogen werde. f 


Weiteres in der Beilage.) 
. ̃ T—„—F _ Eee 


NE Coloniales. 
+ [Die Schuhtruppe für Kamerun] fol 
wiederum um 100 Farbige verftärkt werden, 
wie im Colonialrath mitgetheilt worden iſt. 


12.30. 633. Danzig, 23. Nov. Neumond. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 24. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Nahe Null, wolkig, trübe. Nebel: Niederſchläge. 

Donnerstag, 25. November: Wolkig, vielfach 
trübe, Niederſchläge, wenig veränderte Temperatur. 

Freitag, 26. November: Normal, meiſt trübe, 
vielfach nebelig. Stellenweiſe Niederſchlag. 
Sonnabend, 27. November: Etwas wärmer,. 
wolkig, vielfach Niederſchläge. Neblig. 


* [Londwirthichaftskammer.] Unter dem Vor- 
ſite des Herrn v. Puttkamer ⸗Plauth fand heute 
Dormittag im großen Saale des Landeshauſes 
eine Sitzung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ftatt, 
der einige 60 Mitglieder und als Vertreter der 
Staatsregierung Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnten. Der Dorſitzende begrüßte die Er- 
ſchienenen und brachte ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, bemerkend, daß, wie aus Zeitungsartikeln 
zu erſehen, in letzter Zeit dieſe Pflicht, den Kaiſer 
zu ehren, in mehreren Vereinen vernadläffiigt 
worden ſei. Er halte es für die erſte Pflicht des 
Landmwirths, in jeder Sitzung, in welcher man 
ſeine Meinungen austauſche, in Ehrfurcht des 
Landesherrn zu gedenken. Auf Anregung des 
Vorſitzenden wurde dann der verſtorbenen Mit- 
glieder Petzenberger-Sandhof, Dörkſen-Amſee und 
Weſſel-Stüblau durch Erheben von den Plätzen 
ehrend gedacht und mitgetheilt, daß für die Der- 
ſtorbenen die Herren Guhr-Grünfelde, Bo- 
rowski-Rieſenwalde und Ddörkſen-Woſſitz ge- 
wählt worden ſeien. Herr v. Puttkamer theilte 
ferner mit, daß die Vereine Gr. Liniewo, Hoppen- 
dorf, Sieranowitz, Eggertspütte, Odry. Schwenie 
und Lubotidin neu beigetreten ſeien und der 
Landwirthſchaftszammer nunmehr 146 Vereine 
angehören. Demnächſt wurde in die Tagesord- 
nung der Ausſchuß- Sitzung — welcher heute 
Nachmittag und morgen Vormittag die plenar⸗ 
ſitzungen der Landwirthſchafts kammer folgen — 
eingetreten. 

Kerr Generalſecretär Steinmeyer referirte über 
den Etat der Landwirthſchaftskammer pro 1898 
Zunächſt kam das Kapitel „Koſten der wiſſenſchaftlichen 
Unternehmungen“ zur Berathung, das mit 62 144 Nh. 
abſchließt, und zwar Beſoldung etc. der landwirth⸗ 
— 4 — Wanderlehrer 9000 Mk., Düngungsverſuche 

Mk., Ausgaben der Verſuchsſtation 22 350 Mk. 
wobei 4150 Mk. mehr gegen den vorjährigen Etat 
ausgeworfen find, Ausgaben für die, landwirth- 
ſchaftliche Winterſchule in Zoppot Mk. 
Landwirthſchaftsſchue in Marienburg 1500 Mu. 
und Kaushaltungsſchule in Schönech 400 Mk., zu 
Stipendien für die Schulen 1000 Mh., und zwar 
700 Mk. mehr gegen den Doretat, Hierbei wurde 
von Herrn Hübner in Anregung gebracht, den Schülern 
der Winterſchule die ziemlich koſtſpieligen Lehrbücher 
unentgeltlich leihweiſe zu geben. Für die Unterrichts 
kurſe der Hufbeſchlaglehrſchmieden Danzig und Marien- 
werder würden 750 bezw. 450 Mk. ausgeſetzt; für 
ſonſtige wiſſenſchaftliche Unternehmungen: Beſoldung 
des Meibenbaulehrers, zur Förderung der Weiden 
eultur, Vertheilung von Dbftbäumhen 15 500 un 


ür Obfibäume 1000 Mh. mehr gegen das Vorfahr). 
Der Berireter des Kreiſes Stuhm brachte in Anregung, 
eine dort belegene Schlucht mit Obſtbäumchen zu be- 
pflanzen. Das Kapitel „Für Zwecke der Pferdezucht“ 
wurde auf 41 200 Mh. feſtgeſtellt und zwar: Prämien 
für Pferde 4200 Mk., Beſoldung des Pferdezucht 
inſtructors 4000 Mk., des . mieds 2000 Mh., 
wur Einführung von Stuten k., Einführung 
von oſtpreußiſchen und hannoverſchen Füllen 25 200 Mk. 
an den weſtpreußiſchen Reiterverein 1500 Mz., Reiſe - 
Roften pp. 300 Mk. und Zuſchuß an die weſipreußiſche 
Stutbuchgeſellſchaft 1000 Mk. Hierbei wurde Herr Dehono- 
mierath Dehmke als Nachfolger des Herrn Dorguth und 
der neue Pferdezuchtinſtructor Herr Dr. Meyer der 
Derſammiung vorgeſtellt. Ein bei diefer Berathung von 
Herrn Hübner eingebrachter Antrag, im nächſten Jahre 
eine Gruppendiſtrictsſchau im Kreiſe Carthaus ju ver- 
anſtalten, wurde mit großer Majorität abgelehnt. 
Das Kapitel Ausgabe „Zur Förderung der Zucht ſämmt⸗ 
licher übrigen landwirthſchaflichen Thiergattungen und 

r Förderung des Molkereiweſens“ wurde in ſeinen 
5 Titeln auf 36 500 MB, feſtgeſetzt, und zwar Prämien 
für Rindvieh bei Schauen 4100 Mk., zur Errichtung 
von Bullenftationen und Stierhaltungs-Genoſſenſchaften 
17 800 Mk., für fonftige Zweche, Beſoldung des Kind- 
vieh-Inſtructors, Zuſchuß an die weſtpreußiſche Keerd 
duchgeſellſchaft 5500 Mk., zur Errichtung von Eber. 
Kationen und zur Beſchaffung von Viehwaagen 3000 
Mk. (1000 Mk. mehr gegen den Voretat), zur Be- 
ſoldung des Molherei-Inſtructors 3650 Mh., Zuſchuß 
für die Verſuchsmolkereien Kleinhof-Tapiau 1100 Mk. 
und die Meiereiſchule Freyſtadt 1200 Mk. und an die 
milchwirthſchaftliche Section 150 Mh. Im folgenden 
Kapitel wurden zur Förderung der Zwecke der 
Kammer im allgemeinen 10850 Mk. ausgeſetzt. 

Damit war die Berathung des Etats, ſoweit derſelbe 
den Ausihuß für Dereinsweſen angeht, beendet, und 
der Herr Vorſitzende ertheilte Herrn Thierarzt 1. Kl. 
Leitzen das Wort zu einem Vortrag über „Seuchen⸗ 
haftes Derkalben“, Redner bemerkte zunächſt, daß 
das ſeuchenhafte Derkalben eine ſchwer eingreifende 
Sache fei und deshalb in einer Derſammlung wie der 
heutigen zur Sprache gebracht werden müſſe. Er ſprach 
von den Urhebern des Derkalbens, das durch Schreck, 
ſchlechtes Fuiter etc. herbeigeführt werden kann, undhielt 
es für fehr ſegensreich, daß man den Krankheitserreger 
dafür gefunden habe und daß man nunmehr dieſen be= 
kämpfen könne, wenn man nur wolle. Es ſeien auch Bacie- 
rien, die im Thiere wucherten und man müſſe vor allen 
Dingen danach trachten, dieſelben fernzuhalten. Nach 
den von ihm 3 Erfahrungen halte er eine 
Desinfection der Bullen, die immerhin, wenn auch mit 
Schwierigkeiten, zu ermöglichen ſei, für durchaus 
rathſam. Zum Schluß feiner allgemein beifällig auf» 
genommenen Ausführungen gab Herr Leitzen der 
Hoffnung Naum, daß man wahrſcheinlich in Bälde auch 

egen dieſe Krankheit ein Heilſerum finden werde. 

ine kurze Discuſſion ſchloß ſich an den Vortrag. 

Ueber „Ever-Berſicherung“ ſprach Kerr Lippke- 
Podwitz und ſtellte ſchließlich etwa folgenden Antrag: 
„Der Ausſchuß wolle anerkennen, daß die gegen- 
wärtige Ever-Derſicherung unzwechmäſſig und die 
gegenwärtige Prämie zu hoch fei. Die Landwirthſchafts⸗ 
kammer folle eine Verſicherung ähnlich der bisher be- 
ſtehenden Stier-Derſicherungs-Genoſſenſchaft einrichten 
und die Prämie für den Eber im erſten Jahre 4 Mk. 
und im zweiten Jahre 6 Mk. betragen; auch ſollen 
nur geimpfte Eber in Station gegeben werden.“ 
— An den Antrag ſchloß ſich eine längere Debatte. 
Für die Einführung reſp. Feſtſetzung beſtimmter 
Prämienſätze war man im allgemeinen nicht, dagegen 
durchweg für Einführung einer neuen Eberverſicherung, 
jedoch nicht einer ſolchen auf Gegenſeitigkeit, wie von 
einer Seite in Anregung gebracht wurde, 
fondern für Einrichtung derſelben durch die Land- 
wirthſchaftskammer, ähnlich der bereits be 
fiehenden Gtierverfiherungs Genoſſenſchaft. — Ein 
zum Schluß geſtellter Antrag des Kreiſes Pr. Stargard 
— 3 von 3 Maſchinen wurde einflimmig ab- 
gelehnt. 8 a 
Um 1½ Uhr verfammelten ſich die Theiinehmer d 

ung iu einem gemeinfamen Mittagsefien im Scun 
hauſe. ; 

* [Danzigs Export.] Erfreulich iſt es, con- 
flatiren zu können, daß Kaufleute unſerer alten 
Fandelsſtadt ſich, dem Beiſpiel anderer Groß- 
ſtädte folgend, mehr und mehr dem überſeeiſchen 
Exporthandel anſchließen. So gelangte heute 
feitens der hiefigen Kerrenconfections-en gros- 
Firma Seorg Lichtenfeld u. Co. ein größeres 
Quantum ſelbſtfabricirter Herrengarderoben durch 
das Speditionshaus Johannes Ih via Hamburg- 
Neapei zum Berfand nach Delagoa-Ban (Südoft- 
Afrika). Es wäre zu wünſchen, daß dieſer ange- 
dahnte Geſchäfts verkehr ſich recht rege geſtalte. 

» amtliche Perſonalnachrichten.] Der Candrath 
Loemphe in Wehlau ifi zum Ober⸗Regierungsrath und 
Dirigenten der Abtheilung für Kirchen- und Schul- 
weſen der Regierung zu Liegnitz ernannt und dem Over · 
Bibliothekar Dr. Otto Rautenberg in Königsberg 
der Rang der Käthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der zum Beigeordneten und zweiten Bürgermeiſter 
der Stadt Inſterburg gewählte Magiftrats-Gecreiär 
Krüger aus Berlin ift vom Kaiſer beftätigt worden. 

* we Ueberfahren getödtet.] Geſtern Nachmittag 
5¼ Uhr wurde die unverehelichte Malwine Schilling 
Heumarhte von einem unbekannten Juhrwerk 
und ſo ſchwer verletzt. duß ſie gleich nach 
ädtiſchen Cazareth in der Sand- 
ruſtquetſchung, die ſie erlitten 


auf dem 
überfahren 
ihrer Einlieferung im 

grube an der ſtarken 
hatte, ſtarb. 

* [Gefährliche „ Als der Schiffs · 
jimmermann Jul. Wrang in der verfloſſenen Nacht die 
Tiſchlergaſſe paſſirte, um nach Haufe zu gehen, erhielt 
er plötzlich von dem 29 jährigen Arbeiter Hermann 
Dombrowski, welcher auf Strümpfen hinter ihm her 
ſchlich, einen Meſſerſtich in den Hals. Der Meſſerheld 
entfloh, kam aber nur bis zur Burggrafenſtraße, wo 
er von Polizeibeamten feſtgenommen wurde. Dem 
Schwerverletzten wurde von Herrn Dr. Effler 
der erſte Nothverband angelegt, worauf man ihn nach 
dem Stadtlazareth in der Sandgrube brachte. An 
feinem Aufkommen wird gezweifelt. 


* Schwurgericht.] Ein umfangreicher Meineids- 

rozeß, der ſich gegen den Hofmeifter Gottfried Peter 

illatomski und die Beſitzerfrau Wilhelmine Prohl, 
geb. Radtke, aus Reichenberg in der Niederung richtete, 
wurde heute vor den Geſchworenen verhandelt. Troß 
eines ſehr großen Zeugenapparates iſt die Sache, um 
die es ſich handelt, ſehr einfach. Die Angeklagte iſt mit 
dem Hofbefiher Prohl in Reichenberg verheirathet, der 
eine Beſitzung von reichlich 50 Morgen beſitzt. Als 
Kojmeifter bei ihr war der Willatowski in Thätigkeit, 
der mit ihr weitläufig verwandt iſt. Im Dienſte bei 
ihr fand im vorigen Jahre ein Dienſimädchen Emilie 
Araufe, weiches Ende Februar v. J. den dienſt ver- 
ließ. Vorher ſoll die Angeklagte den Schließkorb der 
Krauſe unterfuht haben. Beide fuhren dann zur 
Stadt, die Araufe zu einer hiefigen Geſindevermietherin, 
wo fie auf einmal bemerkte, daß ihr 6 Meter Stoff zu 
einem Kleide, die vorher noch in dem Korbe gelegen 
hatten, fehlten. Sie forderte von rau Prohl Schaden 
erſah und drohte mit einer gerichtlichen Anzeige. Frau 
Prohl fand demnächſt den Stoff im Diehſtalle unter 
dem Feu verſtecht und ſandte der Krauſe das ihr Ge- 
hörige. Unterdeß war aber ſchon Strafanzeige erftattel 
worden, und zwar gegen Frau Prohl wegen Diebſtahls. 
Dor dem Schöffengericht beſtritt Frau Prohl ihre 
Schuld und ſtellte die Sache fo dar, als ob die Araufe, 
um fie u chicaniren, das Zeug ſelbſt verſteckt und 
dann den Verdacht auf ſie gelenkt habe. Das Mädchen 
Pauline Dahlmann, das auch bei der Angeklagten in 
Stellung war, beſtätigte dieſe Annahme, doch ver⸗ 
urtheilte das Schöffengericht Frau P. ſu drei Tagen 
Gefänanik. Die Sache ging dann an die Berufungs- 
inftanz und da follte die Dahlmann, die unterdeß 
den Dienſi verlaſſen und nach Kolſtein gegangen war, 
ihre Ausjage noch einmal machen. In Kolſtein wider 


rief die D. ihre erſte Ausfage und gab an, daß Frau 


Prohl ſie beredet habe. Nun wolle ſie die Wahrheit 
ſagen, Frau Prohl habe das Zeug herausgenommen. 
Am 26. April d. 3. 
Berufungsftrafkammer und hier trat plötzlich 
Willatowski als Zeuge auf und beſchwor, nicht Frau 
Prohl, ſondern gerade die Dahlmann habe das Zeug 
geſtohlen. Dieſer Eid ſoll wiſſentlich falſch geweſen 
fein, doch nüßte er nicht, denn die Berufungs- 
Strafkammer beſtätigte das Schöffengerichts - Urtheil. 
Willatowshki beftreitet heute den Meineid, Frau Prohl 
die Verleitung dazu. 

Polizeibericht für den 23. November.] Ver- 
aftet: 11 Perfonen, darunter: 1 Perſon wegen Be- 
rohung, i Perſon wegen Diebſtahls, 3 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Berfon wegen Einſchleichens, 2 Per- 
ſonen wegen Mißhandlung, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Sclüffel, Papiere auf den Namen Karl Bolkmann, 
1 brauner Herrenſilzhut, 2 Servietten, abzuholen aus 
dem Fundbureau der kgl. Polizei-Direction; 1 ſchwarzer 
Regenſchirm, abzuholen aus dem Polizei-Revierburegu 
Langfuhr, am 16. d. Mis. in der Droſchke Nr. 42 
zurückgelaſſen 1 ſchwarzer Winterüberzieher, abzuholen 
vom Droſchkenbeſiter Herrn Friedrich Borchardt, Alt- 
ſchottland Nr. 51. — Zugelaufen: 1 ſchwarzer Hund, 
abzuholen vom Kreisausſchuß-Secretär Herrn Dühring, 
Sandgrube Nr. 20. — Verloren: Civilverfjorgunos- 
ſchein des Rudolf Preß, abzugeben im Fundbureau 
der kgl. Polizei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Sport. 

* [Der diesjährige deutſche Seglertag] iſt am 
Sonntag in Berlin im Savoyhotel unter Theilnahme 
von Delegirten aller deutſchen Sportſegelplätze abge- 
halten worden. Hauptaufgabe des Tages war die Feit- 
ſetzung der nächſijährigs großen Regattetage. Die 
Frühjahrsregatten des Berliner Regattavereins werden 
am 8. und 15. Mai ftatifinden. Am 23. Mai iſt die 
von den drei Kamburger Vereinen veranftaltete Elbe 
fegelregatta, am 17. Juni Regatta des kaiſerlichen 
Vachtelubs in Kiel, am 19. Juni Regatta auf der 
Unterelbe vor Kuxhaven. Am 24, Juni beginnt die 
Kieler Woche, deren Veranſtaltungen ſich bis zum 
3. Juli ausdehnen. Für den 5. Juli iſt ein großes 
Handicap auf der Strecke zwiſchen Travemünde und 
Swinemünde vorgeſehen. Es folgen dann am 10. Juli 
die Regatta in Siettin, am 31. Juli die in Memel und 
am 8. Auguſt die in Pillau. Die ſogenannte Berliner 
Woche dauert vom 2. bis 11. September. Am 25. Sep- 
tember wird dann Hamburg die Reihe der großen 
Regatten beſchließen. 


Vermiſchtes. 


Bremen, 23. Nov. (Tel.) In dem Duell zwiſchen 
den beiden Offizieren des erſten hanſeatiſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 75 ift der Gecono- 
lieutenant o. Schönfeldt durch die Bruſt ge- 
ſcoſſen worden; an feinem Aufkommen wird 
gezweifelt. . 


Letzte Telegramme. 


Kiel, 23. Nov. Der Kaiſer beſuchte heute Dor- 
mittag in Begleitung des Prinzen Heinrich, des 
commandirenden Admirals v. Knorr, des Staats- 
ſecretärs Tirpitz, des Chefs des Narinecabinets, 
Freiherrn v. Genden-Bibran und des Oberwerft⸗ 
directors, Capitän 3. S. v. Ahlefeldt die kaiſer⸗ 
liche Werft und befichtigte den neuen Kreuzer 
„Fürſt Bismarck“ und die Bauftätte für das 
neue Trockendock. PR 


abgegangen. 


Mexico, 23. Nov. Wegen Theilnahme an der 
am 19. September d. J. im hieſigen Polizei- 
gefängniß erfolgten Ermordung des Joaquin 
Krrogo, welcher Kurz zuvor ein Attentat gegen 
den Präſidenten Diaz verübt halte, waren drei- 
zehn Polizeibeamte verhaftet worden. Zehn von 
denſelben ſind nunmehr zum Tode, einer zu 
11 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Zwei 
wurden freigeſprochen. 


Standesamt vom 23. November. 


Geburten: Arbeiter Simon Gaps ki, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Emil Sulewski, S. — Arbeiter Ernſt Wiedhöft, 
S. — Schmiedegeſelle Paul Taube, S. — Schloſſer 
Johann Fox. S. — Schmiedegeſelle Anton Hoffmann, 
T. — Malergehilſe Arthur Meyer, S. — Schmiede 
geſelle Emil Lange, T. — Arbeiter Julius Baldau, T. 
— Zimmergeſelle Friedrich Lulkowski, S. — Arbeiter 
Wilhelm Müller, T. — Arbeiter Auguft Zunda, S. — 
Unehelich: 1 G. 

Kufgebote: Eigenthümer Johannes Paul Hoffmann 
und Henriette Caroline Martha Lipowitz, beide hier. — 
Naurergeſelle Heinrich Ernſt Brikan und Caroline 
Amalie Pflaum, beide hier. — Kellner Julius Andreas 
Anaſtaſius Gerik und Emilie Mathilde Spohn, beide 
hier. — Arbeiter Wilhelm Friedrich Karl Oldenburg 
und Anna Maria Charlotte Burtzlaff zu Leikow. — 
Arbeiter Rudolf Heinrich Pöltke und Ottilie Soſie 
Eleonore Schulz, beide hier. 

Heirathen: Buchdruckereibeſier Karl Chriſtian Can- 
gowski und Emilie Franziska Gronau. — Tiſchler⸗ 
geſelle Emil Albert Strauß und Therefia Augufte 
Weimer. — Seefahrer Guſtavr Herrmann Eduard 
Müller und Maria Dorothea Seifert, geb. Müller. — 
Zimmergeſelle Clemens Johannes Semmerling und 
Martha Elifabeth Zels, ſämmilich hier. — Grenzaufſeher 
Albert Buftav Bechmann le Gorino und Bertha Hedwig 
Stielow hier. — Schmiedegeſelle Friedrich Zbrzeiny 
hier und Johanna Wilhelmine Prohl zu Sandweg. 


Todesfälle: T. d. Regiſtrators Johannes Bork, 10 
Wittwe Anna Maria Renate Klein, geb. 
72 J. — Schiffscapitän a. D. Wilh. Ellmer, 
8 . — T. d. Schmiedegeſ. Yugo Siegel, 5 M. 
— Wollarbeiterin Malwine Schilling, 63 J. 8 M. — 
S. d. Tiſchlergeſ. Franz Dombrowski, todtgeb. — 
Witwe Maria Anna Magdalena Kaſt, gen. Klein, geb. 
Gluderer, fait 69 J. — Unehel.: 2 S., 1 T. 
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Literatur, 


© Das Weib. Fragmente zur Ethik und 
Pinhologie aus der Weltliteratur geſammelt und 
herausgegeben von Paul v. Gizyucki (Berlin, 
Ferdinand Dümmler, Berlagsbudhandlung). Das 
vorliegende Werk hat die Abſicht, der Erforſchung 
des weiblichen Seelenlebens ein leicht zugäng⸗ 
liches Material zur Verfügung zu ſtellen, und be» 
ſonders den Frauen durch Nachweiſung wichtiger 
Quellen für dieſes Studium Anregung zu bieten. 
Der Verfaſſer hat zu dieſem Zweck ein ungemein 
reichhaltiges Material zuſammengebracht, welches 
ſich über das Geſammtigebiet der Weltliteratur 
erſtrecht und Citate von der Bibel bis zur „ver- 
ſunkenen Glocke“ von Gerhard Hauptmann ent- 
hält. Nicht nur die Frauen, ſondern auch die 
Männer werden das intereſſante Werk mit großem 
Intereſſe leſen und mancherlei Anregung aus 
demſelben empfangen. 


Senhpiel, 
50 J. 7 


war Verhandlung vor der 


s Bank. .. 
Deutſche Bk. 204,80 205,00 


O Napoleons Feldzug in Rußland 1812. 
(Leipſig. Derlag von Schmidt und Günther.) 
Don dieſem . Prachtwerk, welches wir 
ſchon wiederholt beſprochen haben, liegen nunmehr 
die Lieferungen 11—20 vor. In denſelben iſt die 
Geſchichte des Feldzuges zu Ende geführt und 
der Anhang, welcher die Biographien und die 
Bilder der hervorragendſten napoleoniſchen Corps - 
führer bringt. begonnen. Wer dieſes reich 
illuſtrirte Werk durchblättert und die harakterifti- 
ſchen Bilder genauer betrachtet, der wird mit 
Entſetzen die Begleiterſcheinungen des Krieges 
kennen lernen, denn gerade dieſer Theil des 
Werkes führt uns den grauenvollen Rückzug der 
großen Armee vor Augen. Wer dieſe Bilder 
betrachtet hat, der verſteht erſt das Lied, welches 
die erzürnten Bewohner der Oſtmarken hinter 
den elenden Geſtalten herſangen, die vor Jahres- 
friſt in frechem Uebermuth die beſcheidene Koſt 
der armen Leute verſchmäht halten: 

„Trommler ohne Trommelſtock, 

Küraſſier im Weiberrock, 

Ritter ohne Schwert, 

Reiter ohne Pferd, 

Mit Mann und Roß und Wagen, 

So hat fie Goit geſchlagen.“ 

Mehr noch als die Kampfſcenen erfhüttern uns 
die Bilder von den Bivouaks unter Schnee und 
Eis. Hier ſehen wir einen Truppentheil, der auf 
einen Schneehügel ſtößt, unter dem eine Anzahl 
Kameraden den ewigen Schlaf ſchlafen, die 
während der Nachtruhe ein Opfer des eiſigen 
Klimas geworden ſind. Dort erblicken wir eine 
Gruppe alter Deteranen, die mitten in der Wüſte 
ein Carré bilden und ſich gegen anſtürmende 
Koſaken vertheidigen. Immer elender erſcheinen 
uns die Geſtalten der franzöſiſchen Soldaten, je 
mehr der Rückzug ſich der rettenden Grenze 
nähert. In allen möglichen Umhüllungen, bei 
denen die Pelzmäntel der ruſſiſchen Frauen eine 
große Rolle fpielen, ziehen die Krieger einher, 
und um ſo ſchauerlicher ftiht von dieſen ver- 
mummten Männern die Geſtalt eines Soldaten 
ab, der im Wahnſinn ſich ſeiner ſämmtlichen 


Kleider entledigt hat. Wir können das intereſſante 


Merk allen denjenigen beſtens empfehlen, welche 
den Krieg auch in feiner abſchreckenden Geſtalt 


kennen lernen wollen. 


Handelstheil. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 23. November. 


Crs. 5. 22. Er s. v. 22. 

Spiriius loco] 37,50] 36,50] 1880 Ruffen 103,15 103,15 
3 — 4% innere 
ruff, Anl. 90 66,45 66,40 
— Anleihe a 95,10 


Petroleum 


Türk. adm. - 

per 200 Pfd. — 

0% Reichs-. 102,80 102,80 5% Mexinan.] 90,00 90,00 
3½ % do. 102,75 102.756 do. 95,80 95,40 
33 do. | 97.00) 97,001 5% Anat. Pr. 93,40 93,40 
3 Conſols 102,80 102.75 Oſtpr. Südb. - 

3½ do. 102,75 102,75 Actien. .. 95,80] 95,60 
97,30 Zranzoj. ult. 142,70 143,10 


Portmund- 
100,00 
99,75 


3% do. 97,40 


99,90 
99,75 


3½ % weſtpr 
Pfandbr. 
do, neue 
33 weſtpr. 


Gronau - Act. 187,40 187,25 


Diarienburg- 
Mlawk. A. 81.75 81,80 


91300 91,40 
2 99,60 D 


— 


do. S.-P. 119,90] 119,60 
Delmühle i eich 


Allg. Elekt. G. 278,25, 277,75 
Disc. Com. | 198.90) 199,10 
Dresd. Bank 156,90 156,75 Gr. B. Pferd. 452,25 452,50 
Deftr. Noten 169,75 169,75 


Oeſt. Er d.-A. n 
ultimo .. 222,50 222,75] Nuſſ. Noten le 
Caſſ.a 1 217,05 


Sital.Rent.) 94,20) 93,90 

3% ital. gar. London kurz 

Eiſenb.⸗Ob.] 57.90 57,80 London lang) 20,20 — 
4% öſt. Gldr. 104,20 104,20] Warschau 216,20 216,20 
4 rm. Gold- Petersb. kur 216,05 216,00 
9180 91,80 F ene 213,30 


4 Rente 1894 
4% ung. dr.] 103,60 103,60 
Tendenz: behauptet. — Privatdisconi 4¼. 
Berlin, 23. Nov. (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 
Die träge Haltung der ausländiſchen Börſen, die durch 
den Waarenmangel veranlaßten Mindererträge der 
Hibernia und namentlich der LKarpener Gejell- 
ſchaft im Oktober waren bei fortdauernder 
großer Geſchäftsunluſt die Urſache eines an- 
ſehnlichen Coursrückganges auf faft allen Umjah- 
gebieten. Nur Schweizer bahnen durch die Er⸗ 
wartung eines günſtigen Dekaden-Ausweiſes 
und Prinz Heinrichbahnen konnten elwas er · 
holen. Northern prefered gleichfalls feit. Ultimo- 

geld 4½8. Schluß behauptet. Plahdiscont 4½, 
———— ę — — — —— 


Berliner Getreidebericht. 

Berlin, 23. Nov. (Tel.) Das Geſchäft in Ge- 
treide war zwar auch heute nur wenig belebt, aber 
die Stimmung war feſter. Es genügte be⸗ 
ſcheidene Kaufluſt, um den Preiſen für Weizen und 
Roggen etwas aufjuhelfen. Der geſtrige Rückſchritt von 
½ M iſt ungefähr wieder eingeholt worden Hafer blieb 
ruhig. Rüböl zeigte ſchwache Haltung. Für 70er Spiritus 
loco ohne Faß iſt bei ſchwacher Zufuhr 37,50, für 
50er 57,10 M bezahlt worden. Im Lieferungshandel 
find die Preife nicht in gleichem Maße geſtiegen. 


— —— ——— — —— —jH— — 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 
von Dienstag, den 23. November 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſagten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Derkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 734—756 Gr. 170—185 


MA bez. 
iniandiſch bunt 713—745 Gr. 172—181 M bei. 
inländiſch roth 734-756 Gr. 176-180 M bei. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 744—747 Gr. 133 M be. 
erſte per Tonne oon 1000 Kilogr. 
inländiſch große 627—695 Gr. 136— 149 M bez. 
tranfito große 632—635 Gr. 94.—95 M bez. 
tranfito kleine 603—656 Gr. 87—92 M bez., ohne 
Gewicht 85 M bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kitogr. 149 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,70 M bez., Roggen · 
3,7115, AN bei. 
Der Borftand der Producten-Börje. 


Rohzuder per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz: ruhig, 
Rendement 880 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 
8,57½—8,70 M bez., Rendement 780 Tranſitpreis 
franco Neufahrwaſſer 6,70 M bez. 

Der Börfen-Borftand. 


Danzig, 23. November. 
Getreidemarki, (9. v. Morſtein.) Weiter: trübe. 
Temperatur + 60 R. Wind: W. 
Weizen in guter Frage bei vollen Preiſen. Bejahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt krank 713 Gr. 172 M, 
utbunt leicht bezogen 729 Gr. 175 M, gutbunt 795 Gr. 
80 M, hellbunt 734 und 737 Gr. 181 MN, weiß 


Caurahütte 173,60 173,0 5 
Darf. Dap.-F. 197,00 197,10 | 2 
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734 Gr. 179 UM, 740 Gr. 180 M, fein weiß 758 Gr. 
185 M, hochbunt 745 Gr. 182 M, roth 734 Gr. 176 M,. 
756 Gr. 180 M per Tonne. 

Roggen höher. Bezahlt iſt inländiſcher 744 Gr. und 
797 Gr. 133 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Gerſte ift gehandelt inländ. große 627 Gr. 136 M, 
686 und 695 Gr. 149 M ruſſ. zum Tranſit große 635 
Gr. 94 M, 632 Gr. 95 M, kleine 603 Gr. M, 


641 Gr. und 656 Gr. 92 M. Futter- 85 M per Tonne. 


— Linſen ruſſ. zum Tranſit Futter- 107 M bez. — 
Leinſaat polniſches beſetzt 149 M To. geh — 
Weizenkleie feine 3.70 per 50 Kilogr. bezahlt. 


Spiritus. 
Königsberg, 23. Nov. (Tel.) (Bericht von 
und Grothe.) Spiritus der 10000 Liter ohne Faß: 
Nopbr. loco, nicht contingentirt 34,90 M. Nov. 
nicht contingentirt 34 50 ., Nov.-März nicht contin- 
gentirt 34,50 M Gd., Frühjahr nicht contingentirt — M. 
— — — ———— wñ..çH—— —-—¼ 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Novbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 
Bar. : Zem. I 
Mili. Wind. | Wetter. el. 
Muflaghmore DES 1 bedecht 10 
m 18 | 


ortatius 


Stationen. 


Aberdeen N 3 bedeckt 7 
Chriſtianſund 75 MN 9 Regen 6 
Kopenhagen 764 W 5 bedecht 9 
Stockholm 760 ſtill — wolkig 6 
Haparanda 149 Im 4 wolkenlos —5 
Petersburg 148 SSm 2 Schnee 0 
Doskau 758 MRM 2 heiter 0 
EorkQueenstown| 775 ID 2 bedecht 9 
Cherbourg SSW 2 Dunft 6 
Helder 7175 W 2 halb bed. 8 
Sylt 269 nm 2 halb bed. 9 
Hamburg 272 | 4 bede 7 
Swinemünde 768 Sw 4 bedecht 8 
Neufahrwaſſer 764 wm 8 bedeckt 9 
Memel 758 W 8 bedeckt 8 
Paris 775 [still — Nebel —2 
Nünſter 775 N 2 bedecht 6 
Karlsruhe 776 [SO Nebel 1 
Wies baden 776 [O 2 Nebel 1 
München 5 0 1 wolkenlos] —2 
Chemnitz 775 S 1 wolkig 4 
Berlin 772 W 3 bedeckt 7 
Wien 776 ſtill 0 Dunſt 10 
Breslau 74 m J bedecht 6 
Ii d' Aix 176 DSD 2 Nebel U 
Nigia — — — — — 
Trieſt 775 D 2 wolkenlos 10 


Scala für die Windſtarke: 1=leifer Zug, 2 = leicht, 
3 = immwadh, 4 = mäßig, 5 = frifh, 6 = ftark, 7 > 
fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Eine Zone höchſtens 775 Mm. überſteigenden Luft- 
druckes erſtreckt ſich von Irland oftfüdoftwärts nach 
Ungarn hin, während ein Minimum unter 735 Mm. 
über Nordoſteuropa lagert. Ueber Südſkandinavien 
und an der oſtdeutſchen Küſte find die Winde ftark 
aufgefriſcht und haben einen ſtürmiſchen Charakter 
angenommen. In Deutſchland iſt das Weiter im Norden 
bei weſtlichen Winden trübe und mild, im Süden bei 
leichten umlaufendeu Winden theils heiter, theils neblig 
und kalt, nennenswerihe Niederſchläge find nicht ge- 


fallen. 
Deuiſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
— — b 


> m 
2! 8 761,9 +91 | W. ftü 76 
* 763,1 | 98 | nn Ami ehe 


Verantwortiich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. 8 — den lokalen und provinztenen, Handels-, Narine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheils 
A. Klein, beide in Danzıg. 


10. Jahrgang, 


Auflage 200 000 


der gute Kamerad, 


billigſter Volkskalender für 1898, 
Verlag von A. W. Kafemann in Danıig, 
N iſt ſoeben erſchienen. 
Derſelbe koſtet für 


unſere Abonnenten 
nur 10 Pf., 


nach außerhalb (einſchl. des Poftportos von 8 9.0 
gegen vorherige 15 Pf. in Briefmarken 


— mn 


Inhalts -Verzeichniß. 
Regententafel ©. 2.— 


D 2 


„ — Das Zeitament. Don Georg 
26. — Hofprediger Emil Frommel 
8 — Meines Vaters Türken- 


= 5 Frommel 


Ten Can B15) 

Heiteres © 
Inſpector 
die Juden 


erſte deut- 
ralpoſtmei⸗ 
Bild) S. 51. 


. — Die 
S. 66. — Zur Frauenbemegun 
in der Welt paflirt ©. 70. — 
— Kleine Rathihläge für Ha 
— Plattdeutſche Sch ©. 
für Gewerbetreibende © 
Dexix - Bil = 


— ji 
Hebung d 


. — Anteige S. 85. — 
. 86. Genoflenihaftliher er 
a 87. — ee 2 — Dr, Martin 
nauere hundertilhriaen Aalender SG: 88, — 
7 1 8 IL . . = Anıe 2 2 
ersehnt der Märkte ⸗für das Zabe 1888 8 Fe 


a 


u Hier ein kleiner Wandhalender. 
38 Beitellungen find an die 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 


zu richten. 


Auflage 200 000! 10. Jahrgang. 


Tyhern u 8 2 7 
Getfius, D Meiten, 


Inländiſche Anlagepapiere ziemlich ſeſt und e Reichsanleihen und Conſols zumeift unverändert. 
Italiener und Türkenlooſe 


Fonds behauptet 


Deutſche Fonds. 


peuiſche Reichs-Anleihe 
de. do. 
0. 


0. 
do. . 
Staats-Schuldſcheine - 
Oſtpreuß. Pron.-Dblis. 
Leſtpr. Prov.-Oblig. . 
Danziger Gtadt- Anleihe 
Landſch. Genir.-Pibbr. 
Ditpreuf. Pfandbriefe 
Bommerjme Pfanddr. 
Poſenſche eig Pidbr. 
0 


do. . 
Weſtpreuß. Pjandbriefe 
ds. neue Pjandbr. 
Deſtpreuß. Pfandbriefe 
Pojenſche Rentenbrieje 
Preußiſche do. 
do. do. 


Ausländiihe Fonds. 


Deſterr. Soldrente 


do. Papier -Rente 
do. do. 
do. Silber - Rente 


Ungar. Staats- Silber 
do. Eijenb.-Anleine 
do. Gold-Renie. . 

Kuſſ.-Engl.-Anl. 1880 

do. Rente 1883 
bo. Rente 1884 
do. Anleihe von 1889 
bo. 2. Orient. Anleihe 
do. 3. Drient. Anleihe 
de. Nicolai-Obig. 
do. 5. Anl. Stiegl. 
oln. Liquidat. Pfobr. 
oln. Pfandbrieſe 
ialieniſche Rente 
do. neue, ſteuerfr. 
do. mor. S. Zu. l. 205 St. 
Peſter Commerz. Pfdbr. 


urch 
Tüchtigkeit 
fortleben. 


Marth 


nebit 
Neufahrwaſſer, 
den 


d do. 3 
Conſolidirte Anleihe > 
d do. 


‚Feinilien Nachrichten 


Am Sonntag, den 
Vereinsgenoſſin und Freundi 


Fräulein Friederike Bethe 


nach kurzem Nrankenlager, durch den Tod entriſſen. 
— 

e le 
werben gewußt und wird in 


Kinder. 


Numäniſche 4 4 Rente | 4 1,50 unk. bis 1905 100,00 
3½ 102,80 | Rum, amortiſ. 1894 4 91,90 | Pr. Hnp.-B.-A.-6.-C., | 9 99 75 
3½ | 102,75 | Zürk. Admin.- Anleihe 5 95,10] do. de. do. 3½ 98,00 
3700 | Turk. conv. l 2 Anl. C a. D 1 22,20 Stettiner Rat.-Hnpoth. | 4½ 94,50 
102,75 | ds. Coniol de 1890 | 4 — | Gtett. Rat.-gyp. (110) | 8 92,00 
5 102,75 | Serbische Gold-Pidbr. | 5 92,30 | do. do. (100) 4 | 91,00 
9730 do. FNente 4 63,75 | do. unkündb. b. 1905 | 3ſ½ — 
37 | 100,00 de. neue Rente. | 5 — | Rufi.Bod.-Ered.-Pfdor. | 4½ 105,10 
2 99,30 S riech. Goldanl. v. 1883 fr. 32,10 | Ruff. Central- do. 5 | 121,30 
ee i Auf D 
b Lotterie - Anleihen. 
do. Eiſend. St.-Rnl. 5 5 ha 
2 sm. II.-VIII. Ser. (ar) 1 | 99,25 | Bad. Pram. -n. 1867 4 | 193,50 
5½ 99.75 Xömiſche Giadt-Dblig. | 4 | 94,40 | Bari 100 Lire-Coofe | — | — 
2½ 99,90 | Argentiniime Anleihe. | fr. | 74,25 | Barletia 100 £.-Cooje | — | 26 
4 101,50 | Buenos Aires Provinz, fr. | 30,80 | Baier. Präm.-Anleche 4 158,00 
3½ 99,60 | —— . . | Brounigm. Pr. - Anl | — | 107,80 
3½ 100,10 Hypotheken- Pjandbrieje. Goth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 119,50 
% | 9905 | ant Aapsth.-Pidbr. 2 — Fee 50 bn Se. 3 136.00 
3 | 9140| de. do. de. 3½ — | Aöin-Diind. Pr. Anl, | 3½ 138,40 
4 | 104,10 | Diſch. Srundſch. V—VL.| 4 | 103,40 | Cüdemer 50 Thlr. S. 3½ — 
4 103,90] do. do. 3½ 99,00 | Mailänder 45 L.-Looſe] — 41,90 
3¼ 100,00 | bo. uh. b. 1906 S. VII/ VII 3½ 100,00 | Mailänder 10 L.-Cooje | — — 
I Hamb. pnpoihek.-Bank | 4 99,90 | Neufſchatel 10 Fres.- T. — 22,00 
do do. 3½ 99,90 | Deſterr. Cooſe 1858 3, | 180,00 
4 104,20 do. unkündb. b. 1900 4 100,75 do. Cred.-C. v. 1888 — | 339,75 
e do. do. b. 1905 3½ — 5 = Copje von es q 5 
48 Meininger gnp.-Pibbz. | 4 5 0. do. 1866 — | 350,8 
4 10220 ne do. neue | 4 100,80 | Oldenburger Cooje . | 3 130,90 
4½ | 101,30 | Rorodd. Ord.-Ed.-Pfdbr.| 4 99,80 | Raad-Graz100X.-Looje | 2½ l 95,90 
4½ 104, 10] do. IV. Ser. unk. b. 1808 4 101,20 | Raab-Graz do. neue 2½ 33,60 
4 103,60 | Pm. Hup.-Pfdbr. neu gar. 4 — Ruff. Pram. -Anl. 1864 5 er 
4 103,10 III., IV. Em. 4 — do. do. von 1866 5 —— 
6 — V., VI. Em. 1 100,50 | Uns, Looſe 2 — 270,00 
5 — 5 VIL &m. F 10000 Türk. 400 Sr,-Looie . | fr. | 115,50 
4 — IX u. X bis 1906 unk. Er 22 
8 — Hu. fl bis 1906 unk. 3½ 100,00] SEiſendahn⸗Stamm- und 
5 — pr. Bod. -Cred.-Act.-BR. ½ 115,90] Stamm- Prioritats-Actien. 
4 — Pr. Centr.-Bodcr. 1900 100,50 Div. 1896 
5 — do. do. 1886/89 3½᷑ 98,00 | Nainz-Cudwigshaſen. 5,8 — 
4 66,10 do. 1894unk.b.1900| 3½ 98,10 o ul.. .— 
2 6730 do. Comml.-Obl. 3½ 98,10 | Diarienb.-Diiamr.Gt.-A. 3½ 81,80 
4 93,90 | P-Ayn.-A.-BXV.-ZVIIL| 4 | 101,00 dp. do. St.-Pr. 5 | 119,60 
4 93,50] do. do. ie Königsberg -C rang. | 7 153,00 
4 — unk. bis 1905 4 103,50 Ofipreug. Südbann 1 % 95,60 
u 99,75 | P-Anp-A-B.ZUL-XIV.| 3½ 99,00 bc. St.- Dr. 5 60 
TEE eee 


Heute früh ver ſchled 


Herr Franz Kobielski. 


Derſelbe iſt ſeit 37 Jahren in 
unſeren Firmen ein treuer, fleißiger 
Mitarbeiter geweſen, deſſen An- 
denken wir ſtets in hohen Ehren 
halten werden. 

Danzig, 22. November 1897. 


Robert Petschow. 
Danziger Delmühle, Petter, Patzig u. Co. 


Am 21. d. Mts. entiſchlief 


Herr Anton Rathke, 


einer der Mitbegründer unſeres Vereins. 
Wir betrauern in dem Dahingseſchiedenen 
den Mann von jeltener Liebenswürbigkeit, 
Herzensgüte und Uneigennützigkeit, den ſeinem 
Berufe bis ins hohe Alter mit ungeſchwächter 
Liebe gelreuen Fachmann. 
Den Belirebungen unſres Vereins be- 
wahrte er fein Intereſſe bis zuletzt, obgleich 
ſchwere Leiden ihn an der Bethätigung des- 
ſelben hinderten. 
Die dem Entſchlafenen von allen Seiten 
bejeugte Verehrung, ſichert ihm auch in Zu⸗ 
kunft dankbarſtes Gedenken bei Allen, die je 
mit ihm in Berührung geſtanden. 


Danzig, den 23. November 1897. 
Der Vorſtand 
des Gartenbau-Vereins 


zu Danzig. 


Nachruf. 


Der ſttnogtaphiſche Damenverein Duin 


ſuſt, den ich dur 
meiner theuren 
unſerer guten 
litten habe, 


und Bekannten 
Blumenſpenden 
unſern herzlich 


Ne 
. 


eſter. 


(23010 


Dankſagun + 
Für die_vielen 
des de gen und 
i er- 

oben ih durch den Zob 


anzig, 23. Nov. 
F. Brandt nebſt Kinder. 


Berliner Jondsbörſe vom 22. November. 


Das Geſchäft entwickelte ſich wieder ſehr ruhig und gewann nur in wenigen Papieren größeren Belang. 


Fremde 


Der Privatdiscont wurde mit 4½ Proc. notirt, Geld zu 
Prolongationsjwechen mit etwa 4% Proc. gegeben. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Eredit- 


Numän. amort. Anleihe | 5 


21., früh wurde uns unſere geſchätzte 
n 


8 
Beweiſe 


rau und 


Mutter er- 


beſonders 


We e eine frost 
itting für ſeine 

reichen Worte am Sarge u. 
den Hrn. Vorgeſetzten und 
Collegen, allen Freunden 


trolt- 


von Nah 


und Fern für die reichen 


fi 


en Dank. 


fagen wir 
897. 


Den 
Profe 


kigen 
daß d 
König 

Dan 


3 
ndet 


kirchh 
aus ft 


Die 


Ren 


töſen 


und Freunden der 


. (1868 5 
Hermine Lewitz. & 


Dr. Freymuth 


und Frau, geb. Lewitz. 


Die Beerdigung tes Hrn. 
entier 2 


ovember, 3 
1/23 Uhr, von der Leichen. 
halle des St. Johannis- 


Die 
Jrachtbeſtätigers 


Freitag, 26. d. M., 


vom Trauerhauſe aus auf 
dem Kirchhofe der freireli- 


tange, ſtatt. 


101,00 ] P. Hyp.-AB.XXI.-XXII. 
91. 7 


2½ 


hieſigen Derwandten 
Frau 


ſſor 


wir ergebenſt an. 
Sbergentihtafen I. 
sberg entichla 
lig, 23. Nov. 1897. 


oh. Ed. Meſſel 5 
Donnerſtag, den 25. 
Nachmittags 


ofes (Halbe Allee) 
att. 1881) 


Beerdigung des 


Nelius 


meiner 
findet 


Beerdigung des 


tiers Rathke 


findet 


10 Uhr, 


Gemeinde, 11157 


Privat-Kapitalisten 


bestellt Probe-Nummern 


der „N 


Zeit 


un 
Fl merstr, 160. 


erbitt 


et 
F. 


Nach Königsberg i. Pr. 

über 
Lange am Mitiwod, d. 24. 5. l. = 
am Bleihofe. Güteranmeldungen 


euen Börsen- 
„Berlin, Zim- 
Vers. gr. u. fr. 


Pillau 


G. Reinhold. 


Baseler, Nürnberger » 
Delicatess-Honigkuchen in 


Theodor Becker, 


Langga 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 


Iss. „Jenny“, ca. 23./25. Novy br. 
SS, „Agnes“, ca. 25/29, 
SS, „Brunette“. 


2. Dezemb 


er. 
SS, „Mlawka“, ca. 4/6. Dez. 


[Es ladet in London: 
Nach Danzig: 
SS, „Blonde“ ca. 8/12, Dez. 


Th. Rodenacker. 
Sammellndungen 
Marienwerder 


expediren wöchentlich 
Aug. Wolff & Co. 
Vermischtes. 


actien nach feſterem Beginn etwas abgeſchwächt; zöſterreichiſche und Hatienifce 2 8 behauptet. Inländiſche 


Eiſenbahnactien behauptet und ruhig. 


nach feftem Beginn etwas nachgebend. 


Weimar -Gera gar. 


do. St.- Pr.. 
Jura- Simplon 4 85,30 
F 5 | 10675 
Sotthardbahnn 6. 147,50 
Meridional-Eiſenbahn 6/ 134,00 
Mittelmeer-Eiſenbahn 5 | 97,60 
+ Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 
Deiterr. Franz-St. 6¼ 142,60 
do. Nordweſtbahn 5½ — 

do. Lit. B. « | 5%/g — 
Ruff. Staatsbahnen. — — 
Schweiz. Uniond. 3½ — 


ds. Weſtd. «| = 
Südsſterr. Comborb .| — | 34,80 
Warſchau-Wien . . . | 19 | 259,80 
Kusländiſche Prioritäten. 
Goiiyard-Bahn . 3½ 2 15 


Ital. 3 2 gar. &-Pr. 18 
TRajh.-Dverb.Gola-Pr. 101,00 
+Defterr,-Fr.- Siaatsb, 96,40 


TDeiterr. Noromefib... 


0. ult. — 
de. Elbethalb. ult. — 
tSüdöfterr. B. Lomb. 78,30 
do. 53 Oobhg. 107.30 
do. do. Gold- Pr. 100,90 
Anaisl. Bahnen. 93,40 


Breii-Srajewo . 


+Aursh-Gharaon , . 101,10 
Tnursn- ier 101.30 
T Mosnko-Ridſen. 101,40 


+Diosro-Gmolensk 

Drient. Eiſenv.-B.-Obl. 
TRiaſan- Roo 
T Warſchau-Terespol 
DregonRanw. Nan. Bos. 


Norty. Prior, Tien. 89.75 
do. Gen. Lien. 57,80 
do. Pac. Lien. 


Saane BOB | l un nn 


Bank- und Induſtrie-Actien. 
111,50 6 
130,25 | 6¼ 


Berliner Bank 
Ber iner Raijen- Derein 


Nov, 
ca. 29. Nav.“ 


(23026 


(22636 


Beſte 


Vorleſung. 


Zum Be 
1 lan 


Filiale Breitgaſſe 89. 

Hechte, 

lebendfriſch, a d 40 8. 
Bratzander, 

a % 35 3, empfiehlt 


John Blöss 


Markthalle, Stand 149/150. 
Morgen Dorm. 9 


Ba” 


He 


2 


erhalte 


Bolten ſchwerer Schmaligänſe, 
dam, 
Ziſchmarkt 5. 


Feinfte Tafelbutter, 


a % 1,15 M, empfiehlt 
Gustav Jaeschke, 


undegaſſe Nr. 80. 


Heute Abend giebt es 


ferniette Schmalzginie, 


Preis nur billig. Lach- 
mann, Altſt. Graben 87. (1872 


H. Thorner Honigkuchen f. 


Empfehle mein großes Lager Berliner, Holländer, 
onigkuchen, ſowie feinſte 


acketen, 


fie 30. 


Marzipan- und Konigkuchen-Fabrik. 
NB. Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Gold und Silber 


kaufe ſtets und nehme zu vollem Wert 
Gleichzeitig empfehle mein großes 


Gold-, Silber, Borallen-, Granat⸗ u. Alfenidewag 


5 auch Verlobungsringe, ju ſehr billigen Preiſen. 


Otto Below, Ju 


ager in. 


elier und Goldfhmiedemeifter, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 27. 


en der Weſtpreuß. 


r. Rin 
ovember c., u 
oberen Saale des 
Nier (Brodbänkengaſſe 10) eine 
Vorleſung über: 
Ernst Moritz Arndt, 
den Sänger von Rügen und Pa- 
58 trioten der Freiheitskriege 5 
halten, auf die wir befonders 
aufmerkiam machen. (1754 


Sehr ſchöne Enten, 
per A 60 . 
Guppenhühner, 

ſtarke Hafen, 
Rehrücken u. Keulen, 


Safanen 
empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
Danziger Gauerhohl, Jeinſchnitt, 


in Zahlung. 


it wird Herr 
dfleiſch am 24. 
m hr, im 
Herrn Oswald 


(1863 


Mi 
5 
z reitggſſe 108. 


Aucdenbäckcrei ꝛc. 


br 


einen friſchen 


Gold-, Silber-, 


8 e. 
Waaren. 


in den 
kannt 


(1883 


ten, 
(22771 
Annahmeſtelle: 


Langgasse u 


Pete 


für Damen 2,50 UM 


Granat- u. Alfenide- 


| Berliner Handeisgej. 
Berl. Drod.- u. vᷣand.-B. 
Brest. Disconiobank . 
Dannger Privaibank . 
Darmflädier Bank 
Diige, Senoſſenſch.-B. 
da. Banz 
do. Effecten u. W. 
do. Grdſcg.-B. - Act. 
do. Reichsbank 
do. Fypoth.-Bank. 
Disconto- Command. 
Dresdner Bank 
Gothaer Grundcr.-Bk. 
Hamb. Commerz. - BR. 
Namb. Aypom.- Bank. 
gannöverſche Bann 
Königsb. Derems-Bank 
Lübemer Comm.- Bang 
Magdog. Priodi- Bank 
Dieminger Aypoih.- E. 
Nauonatd. j. Deu. 
Rordveurjme Bann 
do. Grunocredud. 
Oeſterr. Credu - Anjialt 
Pomm. Aup.-Act.-Bang 
Poſener Provinz.-Bana 
Preuß. oben -Credu. 
Pr. Centr.-Boben-Cred. 
Pr. Qypoin.-Bana-Acı, 
Ry.-Weſtf. Bod.-Cr.-B. 
Sqqafthaul. Bankveren 
SmtejljmerBanapereın 
Dereinspank v amdurg 
Warjch. Comme rio. 


Dannger Deimühle . 
do. Prioruats- Act. 
Neufeldt-Metauwaaren 
Bauverein Pajjage 
A. B. Omninusgeſellſch. 
Gr. Bert. Pjervenayn 
Berlin. Pappen-Fabrık 
Overſchiez. Eizend. - B. 
Allgem. Eiektric.-Geſ. 
Hamd. Amer. Dacetj. 


von 1,80 M an, 


von 2,50 M an. 


73 Langgaſſe 73. 


Achtung! 
N 


anhactien ziemlich feſt. Induftriepapiere 


chwankend; Montanwerthe 


EHE 
00 — Berg- üttengejel K 
119,40 | 8¼ EEE er 8 
— . * 
156,80 8 Dortm.Union-Gt.-Prier.| — 0 
11760) 6 Dortm. Union 300 M. 
205,00 10 Setſenkirchen Bergw. 185,75 7½ 
115.25 7 [ Aönigs- u. Cauranütie | 173,50 10 
130,60 7 [Stolberg, Zink. 69,60 2 
160,50 | 7¼½ do. St.- Pr. 141,00 | 7 
117,60 | ® Bictorua-Süte .. .| — — 
199 10 10 Harpener F 
156% „ Lerne. 20200 9% 
1 — nF 
139.75 - 

ge Sn Wechſel-Cours vom 22. Nov. 
1115 6: | Amiterdam. „| 8 Kg. 3 | 168,75 
108105 3 do. 2 Mon. 3 | 167,95 
13 ‘00 6 London. „ „ * 8 Tg. 2 20,34 
a 85 do. 3 Mon. 2½ 20,205 
49.50 f Bene . 3 | 8080 
N 2 rufe ... zo 80,70 
100,40 1 a 3 ar - == 
> Br Tg. 169,75 
155,00 Un Ban tr, 2 Non. 4 168,85 
u 7 | Petersburg . 8 Fg. 8 248,00 
u 5 ds. 3 Mon. 6 2213,30 
133.60 64; Darımau .. | Tg. 6 216,20 
126,50 > 

ey * Discont der Neichsbank 5}. 

— 11 

10490 — Sorten. 

107,25 TEE Dukaten 9,70 
— Ssterein le 2035 
87 75 4½ | 20-Francs-S t. | 46,17 
199.75 12 Imperials per 500 Gr. Ber 
452.5015 Dodars 41825 
114.60 6 | Engliſche Banknoten - 20,34 
109,50 5 Franzsſiſche Banknoten 80,90 
277,75 13 Denerreichiſche Banknoten 169,75 
11120 8 [ANuiſiſche Banknoten 217,05 


Lack-Tanzſchuhe für Herren 
Beſte Hutmacher-Filzſchuhe 


für Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


J. Landsberg, 


Theater- Perspektive. 
Grossartige Auswahl. Elegante Formen. 


empfiehlt die optiſch-okuliſtiſche Anſtall von 


Victor Lietzau, Danzig. 


4, gegenüber dem Rathhause. 
Alleiniges Depot der von vielen Autoritäten empfohlenen 


Isometrop- Augen-Gläser 
tür Danzig und Westpreussen. 


röburger Summildube 


für Herren 4,0 „ 


Lack-Tanzſchuhe für Damen 


23030 


Braunſchweiger 


Gemüſe⸗Conſerven 


zu billigen Preiſen. 


Seine Schnittſpargel 
mit 8 En 


AlbertMeck, 


Heilige Geiſtgaſſe 19. 
Gilberlachs, 


Seezander, 
Steinbutten, 
Seezungen, 
Hechte, Karpfen, 


TA Nale, Hummern, 


* 


mit h 
Carl Seydel’s Sermentpulver gebacken. 
Carl Seydel’s Fermentpulver. 
Seit 12 Jahren am Blade a als die vor- 


züglichſte Kunſthefe anerkannt, iſt zu jed 
Weißbrod verwendbar. 


er Art von Kuchen und 
Man verlange meine Broſchüre über 
Nur echt, wenn jedes Pulver mit meinem 
Namen und meiner bekannten Schutzmarke verjehen iſt. a 

1 Bulver 10 Pf. und 10 Pulver franco für 1 Mk. überall hi 
gegen Einſendung des Betrages empfiehlt die Droguenhandl. vof ban 


Oarl Seydel, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 
und meine bekannten Niederlagen. 
Wiederverkäufer erhalten höchſten Rabatt. 


Corallen-, 


wie: 


dienung 


Grosses assortirtes Lager von 


Sold und Silber 
kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Selb ſtfabrikation von Berlobungsringen 

in jeder Preislage auf Lager. 


Pelzwaaren, 


Muffen, Baretts, Kragen, Mützen 


und Kindergarnituren 


angbarſten Zellgattungen empfiehlt zu be⸗ 
illigſten Preiſen, bei ſtreng reeller Be- 


S. Deutschland, 


82 Langgaſſe 82. 


Pelzreparaturen werden angenommen. 


ste Danziger Patent + Bardinen Spann 


Inhaberin A. Wannack., An der großen Mühle 13.- 
Jopengaſſe Nr. 56, im Laden. 


Juwelen, für Zucherkranke (Profeſſor 
Es Graham) (1862 
2 Bumpernicel, 3E 


Auftern ıc. 


empfiehlt und verſendet in jede 
uantum in nur lebender Maar 

zu billigſten Marktpreiſen 
Melier- 


Gd. Müller, zer. 


Seefiſchhandlung und Verſandt. 
geichäft. (1877 


Thees, 
ruſſiſche und chineſiſche, in Origi⸗ 
nalpacketen und ausgewogen, 

8 Theegrus, 
ruchtheile der beſt 
pro % 1.60 und 200 K. 


Lipton-Thee, 


pro % 1,80, 2.40 und 3, 
in 14 Y%-Bacheten, — 


Cacaopulver, 
pro % 1,60, 2.00 und 2.40 M, 
Houtens Cacao, 
22%¼ U 275, ½ % 1.50, ½ % 80.2, 
2540 J empfiehlt (1875 
ax 


Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Polsb. Kebetrafhtn, 
Kraf 


Potsdamer Krafthrod, 


(2 


ſlets friſch, empfiehlt 


Carl Köhn, 


25 Borit.Braben A8. Ecke Melzer galles 
Feinſte Tafelbutter, 
tägl. friih, a % 1,10 AR, empl. 
. Senke, Heil. Geiſtgaſſe. 1. 
; aglich friſche hiefige ( 
Maränen en 
billig. thalle, Stan . 
5. See geb, . 
W Schmalzgänſe 
treffen Mittwoch früh ein, Bres- 
lauge Würlid. heute ft. E. girſcg 
feldes Feſtaurant, Breitgafle 3 
? Fettgänſe 
find Mittwoch zu haben Breit 
aaffe 127, Eingang Mauergan 
Deinſte oſifrief. De 
Keule, -Rüken, 9 u 4 bis 


4½ M, gegen Nachnahme. 
MN. J. de Beer, Emden 6. 


15000 M 5% ländl. Hyp. iu 
(20949 cediren. N. Holimarkt 7, i. Comt. 


(22462 


Deutſches Wnnrenhans 


Gebrüder Freyms Danzig, Kohlenmarkt 29, 


empfiehlt: 


Bettfedern u. Daunen. | Fertige Betten, Fertige Wüſche 


un. ee raid vorzüglich füllend, das Pfd.] Stand, Oberbett, Unterbett, 2 Kiffen von 12,50. 


5 g. 
3 = 4 — in jeder Art liefern wir in beſter Ausführung, 
5 das Pfd. 1,—, 1,20, 1,500 Fertige Bettinlette neueften Sacons, vorzüglichen Stoffen für . f 


Graue 5 (Rupf mit den ganzen Daunen), in grau-roth von 2,25, in rofa-roth von 3,— bis Damen, Herren und Kinder 


das Pfd. 1,50, ‚50. zu den allerfeinften Qualitäten. i \ 
Gänfefedern, 3 ſie u rs kommen, das 33 tige Bettwäsche. zu unbedingt billigſten Preiſen. 
d. 5 7 2 15 
Weiße geriſſene, mit Daunen gemiſchte — weiße Bettbezüge von 1,50, 1,75, 2,50, Freisermässigung 
Ren ämmtlicher 
Bettfedern, Große weiße Bettbezüge aus einer Breite 2,50, a nn 
F 3 — Leinen⸗ und Baumwolleuwaaren 
Daunen grau 2,—, ganz weiß 3 „—, 4,—. Große bunte Bettbezüge von 2,—, 2,40, 3,—. ö 


Unsere Bettfedern u. Daunen Fertige Bettlaken Handtücher, Tiſchtücher, 


ſind ftaubfrei, geruchlos und vorher mit Dampflaus ſtarkfädigem Hemdentuch 90 Pfg., aus Haus- Tiſchgedecke, Cafédecken 
gereinigt. macherleiden ohne Naht von 1,20, 1,50, 2, —. und andere Waaren ganz beſonders vortheilhaft. 


Eiſerne und Polſter-Bettſtellen d 5, 6, 7, 9, 10 Mk. 


Steppdecken in großer Auswahl ü 2,—, 2,50, 3,—, 5,— bis 20,— Mk. in Baumwolle, Wolle und Seide. 


Freitag, den 17. Dezember 
Schützenhausſaal: 
a enpella- Concert 
von Ludwig Heidingsfeld. 


Soliſtin: Anna Stephan. 


Als Weihnachtsgeſchenk nach auswärts 


empfehle ich: 


Dreesen. Land⸗ u. Strandbilder von danzig, und Ungegend, 


81 Lichtöruckbilder in eleganter Mappe, 2 


Danzig, das nordiſche Venedig, Friedrich Wilhelm- Schttzenhans 


10 Kupferdrucke in Leinenmappe, 12 M. 


er ++ 1+ Te + > + 16 161 + F6T4 7474 741474771 


— = 
Langer Markt in Danzig, Mittwwod, den 24. November: Kaiserhof 
55 e Giesellschafts- Concert [I zu e 
Novitäten - Abend. ittagstifh in und außer dem Haufe + 
Danzig vom De iſchofsberge geſehen, Direction: me C. Theil. a geg 23022) A, Rutikowaki. 5 
Preislied Auf Dan 21 5 * Dr Saucen „Qusertute IN mp . KSRSE2KZEIEIRSKSES EIEIE SEI SEI EZ * 
Lied von . Dieker, Zeichnung von W. — Fe e Mal W O 2 e 0 
BE u Anfang 7½ Uhr. entre 30 b., Cosen 50 l. H 1 d St Ip 
15 Bun ve... anzig, 3. 5 N ei * nu Beroeshaul 2, 2.0, Mb bei ae Sa uns C. Ziemſſen, >= meter Saal. 
aupferdruche. Photographien, Photodhrome, 2 I eig Tasten OSC Exira-Concert 
„„ des Goncertlängers und Sen arg f 
L. Saunier, Buch- u. Kunsthandlung 2 8 ee 
Danzig. Sonntag den 70. November: ausgeführt von 6 3 N ee des Zuhartillerte-Regts. 


Lanssalie Nr. 20- Telephon Nr. 475 Entree 50 3, im 55 © ; Somilienharten 3 Stück 
R e 


n 
Vorverkauf Hotel de Stolp bis 6 Uhr Aber am Buffet, 


Wilhelm-Thenter. 1] Cale Feyerabend, 
Director u. Bei. Hugo Diener. 


Grosses Concert. 


— Sernip len De et 
Gr. Spetiglit⸗Vorſtellg Waffeln. ag 
Meltftadt- N N =) 


Nieſen-Programm. 


1 


P. Bertram, 


Decken-, Pläne- und Gäcke-Fabrik, 
Milchkannengaſſe 6, 
empfiehlt zu niedrigſten Preiſen in allen Qualitäten, Farben und Größen: 


Halbwollene Pferdedecken, 


finde! 


heute 23. November, Abends 7 Uhr, 


my In 3 
ee Loge Eugenia. 


Basalari Pietro, 


eine Wufführung von Lultipielen und 


phänom. Gopranfänger, 
t MII 


Zum Beſten 
Vaterländ. Frauen⸗Vertins 


Reinwollene Pferdedecken, lebenden Bildern a Geſellſchafts 


Parterre-Acrobaten 
und das übrige brillante 
November-Enſemble. 
Kaſſenöffn. 8 Anf. 1 AKubr. 


Donnerftag 
Benefii es Eamfon. 


Abend 


Sonntag d. 28. No. 
8 Uhr Abends. 


im Shübenhauje 
ſtatt, denen ein Buffel in den oberen Räumen des- 
ſelben folgt. 
Billets zu 3 und 2 Mark, Stehplätze zu 1 Mark find 


Wasserdichte Pferdedecken, 
Reisedecken. 


— 2 Muflkalienhandlung des Herrn Lau. ae Fer üa mie Fefe e — —— 
p 0 Bertram, Der Borftand En Vereins. ale Ludwig, Halbe l Jof 15 art tl. 
Decken-, Pläne- und Säcke-Fabrik, Eriſche Waffeln. . 
Milchk 6. 8 e u’ in 
ilchnannengaſſe e Clara BernthalBetign 
Danziger Geſangverein. e s AM. _: 


sel nutzung. 


Cafe Feyerabend, 


albe Allee. 


Petroleum-Heiz- und 
Kochofen. 


Diejer Ofen erzeugt keinen Rauch, Dunft, Geruch. Schmutz 
eic., beſitzt eine enorme Heifhraft, iſt überall außzuſtellen, 
leicht zu transportiren und einfach, bequem und abjolut 
gefahrlos zu behandeln. 

8 Der Ofen eignet ſich daher zur Heizung jeglichen Raumes, 
als: 


Dienſtag, den 30. November, Abends 7 Uhr. 
im Saale des Schützenhauſes 


I. Aufführung für seine Mitglieder 


im Bereinsjahre 1897/98 
Drei ernite 3 für eine tiefe Stimme — Begleitung 
s Pianoforte von Joh, Brahms 
5 Siftermanns-Zrankfurt a. N 
Hierauf: 


Ein deutſches Requiem. 
Oratorium für Soli, Chor u. Orcheſter v. Joh. Brahms. 
Solisten Sopran: Emma Killer, Königl. Mürttemberg’ihe Abend von 
Kammerſängerin, Stut 
Baß: Anton Siſtermanns, Sranſturt a. M. 


Dirigent: Königl. Muſikdirector Ludwig Keidingsfeld. grſtlvunſ 1. Sauren 


Orcheſter: Die verſtärkte 1 des Grenadier-Regiments worauf neige Noe en 


0 billigſten Zagespreilen, 3 


ee 3 
A.Scholle, 


G. Wollmebersafle 8. 
ei Gpecialgeihäft für 
Pelswaaren neueſter Art, 

Gegründet 1848, 


Größtes Lager 


073 
55 felbftgefertigten 
ere Seit Muffen und Kragen 


Heute u. morgen verzapfe außer 


Pſchorrbräu 


das in Breslau ſo beliebte 


Snnjebier. 


bend von 6 uf 3 heule 


Wohn-, Toileite-, Klavier-, Bade- und Schuhimmer, 
Beranden, Wintergärten, Corridore, Ateliers, Läden, 
Comtoire, Ställe, Weinkeller etc. 


Preis per Stück 20 Mk. > u 


zu beziehen durch die Eiſenwaaren Handlung 


a önig Friedrich I ‚Ale, die (ane 
Bi Billets für Richtmitalieder find, foweit es der Raum i 117 Schieſten gele Eber Selgattun 3 
| ttet, RB n 4 N Web beio ers aufmer en 9 
hannes Husen z 5 ee EN BER LE 
a . ba le . nfertigung eleganter 
8 General- Probe . herren. nt e Datip 


beſter Qualität 
nach Maaß unter Garantie für 


2 den 29. November, Abende 7 2 


dar ee Zu Feſtlichkeiten 5 


pro t von 70 8 an, ſtets emoflebtt teihmeile: Rail erhof.- Re 1 uten Sig. 


— fei 4 5 seröfteh, Gtüpt 1 » ‚ n belie Belsfutter liegen sur 
che, 
an. -_ die (oe Danse itte EA Altern ene, (ämmttihe a und Do —.— EN 5 — en * 
d Rohhaffeelagerei geſchirre, ſowie Beieuhtunssgegenftände iu billiaſten en Resten N friſche Auſtern 
A. Kurowski, Th. Kühl Nachflgr., 5 Dru und Derlas 
Breitgaffe 108. Fil.: Breitgaffe 89, 38 Langenmarkt 38, Ede der Rürfhneraafle. (2286 A. K Amen in 


A. Rutikowski. l 


Beilage zu Nr. 22892 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 23. November 1897 (abend- Ausgabe.) 


Die Dreyfus - Affaire. 


In der Derwirrung, welche die Drenfus- 
Eſterhamn-Angelegenheit in Paris angerichtet hat, 
beginnt nachgerade Deutihiand eine Hauptrolle 
u ſpielen. Je mehr die Dertheidiger Dreyfus“ 
Soden zu gewinnen ſcheinen, um ſo jkrupellofer 
bemühen ſich die Gegner, an die chauvliniſtiſchen 
Leidenſchaften der Maſſe zu appelliren, indem fie 
den Capitän Dreyfus als Protegé des deutſchen 
Kaiſers darſtellen. Man glaubt durch die Der- 
breitung dahinzielender Nachrichten — neuer- 
dings iſt bekanntlich ſogar ein Brief des Kaiſers 
an den Präſidenten Caſimir - Perier entdeckt 
worden, in dem der Kaiſer auf fein Ehren- 
wort (!) verſichert haben ſoll, daß Dreyfus 
mit Heutſchland nichts zu thun gehabt 
habe — in den Augen jedes gutgläubigen 
Franzoſen eine Beſtätigung dieſer Darſtellung 
herbeizuführen. Für den deutſchen Leſer bedarf 
es wohl kaum eines Widerſpruchs gegen alle 
dieſe Neuigkeiten, obgleich felbft franzöſiſche Re- 
gierungsblätter, wie der „Temps“ u. |. w., die 
Weiterverbreitung derſelben übernehmen. Man 
merkt die Abſicht und wird — nicht verſtimmt. 
Dazu kommt, daß neuerdings die Antiſemiten 
ganz offen gegen deutſchland hetzen. Leute im 
Solde Deutſchlands, ſagte ein Redner in einer 
ya Derſammlung, find über den Rhein ge- 
ommen, um unſeren Soldaten das Vertrauen 
zu rauben, das fie zu ihren Führern haben 
müſſen, und um unfer Herr zu beſudeln. Die 
Derſchwörung diefer Burſchen müſſen wir auf- 
decken. Die Conſequenzen der Drenfus-Affaire 
in ihrer neueſten Geſtalt ſind in dieſer Phraſe 
iemlich zutreffend charakteriſirt; aber daß Leute 
Im Solde Deutihlands an der Aufdeckung dieſer 
ür Frankreich beſchämenden Zuſtände Schuld 
In wird man ſelbſt dem Vollblut-Pariſer 
eicht nicht einreden können. e 


* 

Geſtern wurde telegraphiſch eines Briefes ge- 
dacht, welchen Major Forcinelli, der Director 
des Militärgefängniſſes Cherche-Midi in Paris, in 
welches Dreyfus zuerſt zur Haft gebracht wurde, 
im „Figaro“ veröffentlicht hat. Heute liegt der 
Wortlaut dieſes Briefes, welcher die Behandlung 
und das Gebahren des Capitäns in den lebhafte- 
* Farben ſchildert, vor. Das Schreiben lautet 
n der Ueberſetzung etwa folgendermaßen: 

Am 15. Oktober 1894 Kan ſtellte ſich der Oberſt⸗ 
lieutenant b'Aboville ein und übergab mir ein vom 14. 
datirtes Schreiben des Kriegsminiſters, in dem mir 
mitgetheilt wurde, daß der Hauptmann Dreyfus vom 
14. Artillerie-Regiment zum Generalſtabe abcommandirt, 
im Laufe des Vormittags als des Hochverraths be- 
ſchuldigt mir eingeliefert werden würde und daß ich 
perſönſich für ihn verantwortlich wäre. Der Dberft- 
ſieutenant d'Aboville verlangte mir mein Ehrenwort 
ab, buchſtäblich die miniſteriellen Anordnungen, die er 
mir mündlich und ſchriftlich mittheilen werde, zu be- 
folgen. In einer derſelben wurde mir befohlen, den 
Gefangenen abſolut von der Außenwelt abgeſchloſſen zu 
halten und darüber zu wachen, daß er weder Meſſer noch 
irgend welche Schreibmaterialien zur Derfügung habe. 
an ei unverzüglich die erforderlichen Maßregeln er- 
greifen, damit die D. weder 0 
außerhalb des Gefän es bekannt werde. 
Overſtlieutenant bezeichnete ſelbſt das Gelaß, das 
Dreyfus zugewieſen werden follte, und warnte mich, 
auf der Hut zu fein, da die „hohe Judenſchaft“ alle 
möglichen Schritte unternehmen werde, ſobald die 
Verhaftung bekannt würde. Ich ſah Niemanden, und 
es wurde kein Schritt bei mir unternommen. 

Gegen Mittag traf der Hauptmann Dreyfus in Eivil- 
kleidung, von dem Major Henry und einem Geheim- 
Be begleitet, in einem Fiaker ein. Major Yenrn 
bergab uns den Haftbefehl, der von dem Minifter 
ſelbſt unterzeichnet und vom 14. datirt war, was be- 
weiſt, daß die Verhaftung beſchloſſen worden war, 
bevor man den Hauptmann geſehen und verhört hatte, 
und ferner, daß die Derhaltung ohne Wiſſen des Gou⸗ 
verneurs von Paris vorgenommen worden mar, 
der von ihr durch einen höheren Offizier 
des Stabes des Miniſters benachrichtigt 
wurde, da es mir verboten worden war, es 
ſelbſt zu thun. Der Hauptaufſeher des Gefängniſſes, 
der meine Inſtructionen erhalten und auf dem Haft- 
regiſter einſach den Namen „Dreyfus“ ohne irgend 
eine Hinzufügung eingetragen hatte, führte den Haupt- 
mann in das angewieſene Gelaß. Von dieſem Augen- 
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ſpeciell 


Feuilleton. 
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Sie hatte es mit immer geſteigertem Ton ge- 
ſagt, und die Leidenſchaft leuchtete aus ihrem 
Geſicht, ihren Augen und ſprach aus den beben- 
den Naſenflügeln. Und je länger fie redete, um 
fo bleicher war das Antlitz Herthas geworden, 
die Hand der jungen Frau ſuchte taſtend nach 
einer Stütze, während die andere ſich abwehrend 
gegen die Sängerin erhob. Weniger die An- 
klagen, welche die andere ihr entgegenſchleuderte, 
waren es, die ſie ins Herz trafen, ſondern vor 
allem die Gewißheit, daß ihre Nebenbuhlerin 
nicht das verächtliche Weib war, für welches ſie 
diefelbe gehalten, und damit zugleich die Ueber- 
zeugung, daß ihr Spiel verloren ſei. Wenn ihr 
keuſches Empfinden auch vor der freien denkungs⸗ 
art der Sängerin zurücbebte, das erkannte fie 
wohl, daß dieſ Frau zu ſtolz war, um ſich wie 
ſo viele ihres Standes zu verkaufen, denn ſie 
handelte nach ihrer Ueberzeugung, nicht aus 
Leichtiertigkeit. Und wenn es jo war, und wenn 
Dtifried fie ernſtlich liebte und fie wieder ihn, 
wie ungleich war der Kampf dann zwiſchen 
ihnen! : 

„Sch habe ihn nicht gezwungen, mich zu hei- 
rathen“, brachte fie nur mit heiſerer Stimme als 
Nimort hervor. 5 

2es war ein Irrthum ſeinerſeits, ich weiß 
ie aus welchem Grunde. Aber ein Irrthum 

küche nicht die Conſequenz eines langen, un- 
f 5 e Lebens zu haben. Geben Sie ihn frei, 
reiwillig — das iſt Ihre Pflicht.“ 

Nun loderte Hertha wieder auf, und mit zornig 
erhobener Hand ſagte ſie ſchneidend: 

„um es Ihnen ganz bequem zu machen?“ 

„Gleichvie. was nachher geicieht,‘ 

„Nein, nein und tauſendmal nein!“ 

„Verächtliche — nun gut, laſſen wir es darauf 
ankommen, wer den Preis gewinnt! Ich bin 
fogar io aroßmüthia. Ihrem Gatten unſere 


dem General de Boisbeffre, 


De ing weder innerhalb noch 
Der 


bliche an war Dreyfus lebend in feiner Zelle einge; 
mauert; niemand konnte den Gefangenen ſehen, deſſen 
Thüre ſich nur in meiner Gegenwart öffnen konnte. 
Wenige Augenblicke darauf begab ich mich zu dem 
Hauptmann Dreyfus. Er befand ſich in einem Zuſtande 
unbeſchreiblicher Aufregung; ich hatte einen wahren 
Tollen vor mir mit blutunterlaufenen Augen, der 
alles in feinem Gelaſſe herumgeworfen hatte. Es 
gelang mir mit vieler Mühe, ihn zu beruhigen. Ich 
hatte das innere Gefühl, daß dieſer Offizier unſchuldig 
war. Er bat mich, ihm Schreibmaterialien ju geben 
oder ſelbſt an den Kriegsminiſter zu ſchreiben, um zu 
verlangen, von ihm oder von einem der Generale des 
Miniſteriums vernommen zu werden. Er erzählte mir 


die Phaſen ſeiner Verhaftung, die ebenſo unwürdig 


als unmilitäriſch waren. 

Dom 18. bis 24, Oktober kam der Major du Pain 
de Clam, der die Verhaftung Dreyfus' im Kriegs- 
miniſterium vorgenommen hatte, mit einer beſonderen 
Ermächtigung des Miniſters, 
unterzog den Gefangenen zwei Verhören und dictirte 
ihm jedesmal Bruchtheile von Sätzen, die dem in- 
eriminirten Schriftſtückhe entnommen waren, um den 
Vergleich zwiſchen den Schriften herzuſtellen. Während 
dieſer Periode blieb die Aufregung des Hauptmanns 
Dreyfus fortwährend ſehr ftark. Don dem Corridor 
aus hörte man ihn ſtöhnen, ſchreien, laut ſprechen und 
ſeine Unſchuld betheuern. Er ſtieß ſich an den Möbeln, 
an den Wänden und ſchien der Verletzungen, die er 
ſich dabei zuzog, nicht im mindeſlen zu achten. Keinen 


Augenblick blieb er ruhig, und wenn die Leiden ihn über⸗ 


mannten, warf er ſich völlig angekleidet auf ſein Bett; 
fein Schlaf war von quälenden Träumen unterbrochen. 
Er fuhr oft jo jäh empor, daß er von feinem Bette 
herunterſiel. Während dieſer neun Tage eines wahren 
Todeskampfes nahm er nur etwas Bouillon und ge- 
zuckerten Wein zu ſich, ohne irgend eine Speiſe zu 
berühren. Am Morgen des 24, erſchien mir fein dem 
Wahnſinne ähnlicher Geiſteszuſtand jo ernſt, daß ich, 
um meine Verantwortung zu decken, direct dem Miniſter 
und dem Gouverneur von Paris Rechenſchaft abſtattete. 

Nachmittags begab ich mich auf eine Ordre hin zu 
ö f dem ich zu dem Kriegs- 
miniſter folgte. Auf die Frage des Generals nach 
meiner Meinung, erwiderte ich ohne jedes Zögern: 
„Man iſt auf falſchem Wege, dieſer Offizier iſt 
nicht ſchuldig.“ Das war meine Meinung und 
ſie beſtärkte ſich mehr und mehr. Der General trat 
allein in das Cabinet des Miniſters und kam 
wenige Augenblicke ſpäter augenſcheinlich ſehr verſtimmt 
heraus, um mir mitzutheilen, daß der Miniſter 
ſich zur derer Be Nichte begäbe und ihm freie 
an ließe; er bat mich, mit Dreyfus bis zu feiner 

ückkehr ſo gut als möglich fertig zu werden; ſpäter 
werde er dann ſehen, was zu thun ſei. Das gab mir 
zu der Ueberzeugung Veranlaſſung, daß der General 
de Boisdeffre der Verhaftung fern ſtand oder ſie nicht 
billigte. Trotzdem befahl er mir, den Kauptmann im 
Geheimen von dem Arzte der Anſtalt beſuchen zu laſſen, 
der Beruhigungsmittel und eine fortwährende Ueber 


Aber es ſollte anders kommen. — Nach dem 
Spruche wurde Dreyfus um Mitternacht in ſein Gelaß 


geführt, wo ich ihn erwartete. Bei meinem Anbliche 


rief er ſchluchzend aus: „Mein einziges Verbrechen iſt, 
als Jude geboren zu fein. Dahin aljo hat mich ein 
Leben raſtloſer Arbeit Sele Warum, großer Gott, 
mußte ich auch in die Kriegsſchule eintreten? Warum 
en nicht meine Entlaſſung gegeben, die von den 

einigen fo ſehr erwünſcht wurde?“ Seine Ver- 
e war derartig, daß wir doppelt ſcharf ihn 
berwachen mußten. Am nächſten Tage kam ſein Ber- 
theidiger, Monſieur Demange, ihn zu ſehen. Als der- 
ſelbe in das Zimmer des Gefangenen trat, öffnete er 
weit feine Arme, und in Thränen aufgelöft. ihn an die 
Bruſt preſſend, rief er aus: „Mein Sohn, Ihre Ver⸗ 
urtheilung iſt die größte Niederträchtigkeit des Jahr- 
hunderts!“ a 

Forzinetti berichtet dann weiter, daß der Major 
du Paty de Clam noch einmal den Verurtheilten zum 
Geſtändniß einer Schuld oder wenigſtens eines An- 
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ihn zu verhören. Er 


lockungsverſuches bewegen wollte, aber von Dreyfus 
mit der energiſchen Betheuerung feiner völligen Un- 
chuld zurückgewieſen wurde. Er verſichert in den 
ärkſten Ausdrücken, mehr wie je von der Schuld- 
loſigkeit Dreyfus' überzeugt zu fein und aus dieſer 
Ueberzeugung nie ein Hehl gemacht zu haben, ſondern 
fie ftets ſeinen Vorgeſetzten hlar herausgeſagt zu haben. 
Dieſe Apſicht werde übrigens von einer ſehr großen 
Zahl hoher Civil- und Militärperſonen getheilt, und 
eine noch zum Parlament gehörige hervorragende 
Perſönlichkeit, die nicht genannt fein will, habe ge- 
ſagt: „Der Prozeß Dreyfus iſt ein antiſemitiſcher 
Prozeß, auf den ein politiſches Verbrechen gepfropft 
worden iſt.“ — „dieſer Meinung bin auch ich“, 
ſchließt Forzinetti. 

Mittlerweile ſetzt General Pellieux in Paris 
feine Unterſuchung der Eſterhazu- Angelegenheit 
mit Eifer und Nachdruck fort. Geſtern vernahm 
er den Grafen Eſterhazy unter Gegenüber- 
ſtellung mehrerer Zeugen. 

Wie das Pariſer „Journal de Debäts’ meldet, 
hat der franzöſiſche Oberſtlieutenant Wachter, 
welcher anläßlich der Dreyfüs- Angelegenheit vom 
„Intranſigeant“ und dem „Jour“ der Spionage 
beſchuidigt wurde, gegen beide Blätter die Ver- 
leumdungsklage angeſtrengt. 


Deutſchland. 


Kiel, 22. Nov. der Kaiſer nahm nach der 
Rekrutenvereidigung (ek. Telegramm in der 
Morgennummer) im Caſino der Marineoffziere 
das Frühſtück ein und begab ſich alsdann mit 
dem Prinzen Heinrich in das königliche Schloß, 
von wo er gegen 3½ Uhr in Begleitung des 
Chefs des Marine-Cabinets, Contre-Admirals 
Irhrn. v. Genden-Bibran, an Bord des „Kur- 
fürſt Friedrich Wilhelm“ zurückkehrte. Später 
beſuchte der Kaiſer in ruſſiſcher Admiralsuniform 
den ruſſiſchen Kreuzer „Wladimir Monomach“. 
Abends findet an Bord des „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ eine Tafel ftatt, zu welcher zahlreiche 
Einladungen ergangen ſind, insbeſondere auch 
an den Commandanten des „Wladimir Mono- 
mach“, Prinzen von Tomski. 

* Berlin, 22, Nov. der Geburtstag der 
Kaiſerin Friedrich, welche zur Zeit auf Schloß 
Rumpenheim zu Beſuch weilt, wurde auf be- 
ſonderen Wunſch der Kaiſerin in aller Stille be- 
gangen. Die Feier erfolgte im engſten Familien- 
kreiſe, nur Prinz Friedrich Karl von Hefjen und 
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe mit ihren 
Gemahlinnen, den Töchtern der Kaiſerin, waren 
anweſend. Sonſtige Gratulanten zeichneten ihre 
Namen in ein aufliegendes Buch ein. Eine Fülle 
der erleſenſten Blumenſpenden empfing die 
Kaiſerin aus aller Welt zu ihrem Geburtstage. 
Vier Poftbeamte waren eigens zu dem Zweck 
nach Rumpenheim geſandt worden, um eine 
pünktliche Beſtellung der vielen in fremden 
Sprachen einlaufenden Glückwunſchdepeſchen zu 
ermöglichen. 

* [Bor der Textil- Commiſſion des wirth- 
ſchaſtlichen Ausſchuſſes]! zur Begutachtung und 


Vor berathung han elspolitiſcher Maßnahmen 
0 5 von Sachverſtändigen ſtattfinden. Der Derband 


deutfcher Leinen - Induſtrieller wird dazu Der- 
treter aus der Leinen- und Zute-Induſtrie ſtellen 
und dieſelben in jeiner am 30. November ftatt- 
findenden Generolverſammlung zu dieſem Zwecke 
ernennen. 

* [Ein Conflict zwiſchen den Matroſen des 
deutſchen Kanonenbootes „Wolf“ und der 
portugieſiſchen Bevölkerung] war aus Oporto 
gemeldet worden, Nach einem officiöjen Telegramm 
des „Famb. Correſp.“ entbehrt dieſe Meldung 
in der urſprünglichen Form der Begründung. 
Die Angelegenheit werde disciplinariſch auf dem 
Dienſtwege ihre Erledigung finden. 

* [Bon der Generalſynode.] dem Entwurf 
eines Kirchengeſetzes betreffend die Anftellungs- 
fähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen ent- 
nimmt die „Kreuzug.“ Folgendes: Der erſten 
Prüfung muß ein drei und einhalbjähriges 
Studium der evangeliſchen Theologie nach Ab- 
legung der Reifeprüfung auf einem deutſchen 
Gymnaſium vorangehen. Hiervon ſind mindeſtens 
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heutige Begegnung zu verſchweigen. Sie oder 
ich — Sie ſehen, ich bin eine ehrliche Gegnerin.“ 

„Und ich haſſe Sie, haſſe Sie aus tiefſtem 
Kerzensgrund!“ 

„Es iſt mir eine Ehre, ſo gehaßt zu werden.“ 

Zlona hatte ſich nach dieſen mit ſpöttiſchem Tone 
geſprochenen Worten nach der Thür gewandt, 
während Hertha in einem Schwächeanfall auf den 
hinter ihr ſtehenden Stuhl niederſank und die 
Augen ſchloß. 

In dem Moment, als Ilona die Thür öffnete, 
wollte ein Herr von der anderen Seite eintreten, 
der nun mit ironifh tiefer Verbeugung die 
Sängerin an ſich vorüberließ, welche dieſe mit 
einer verächtlichen Fandbewegung erwiderte. 

„Mein Gott, gnädige Frau, Gie hier?“ hörte 
Hertha ſich plötzlich angeredet. 

Herr v. Breinitz war es, der vor ihr ſtand. 
Sie fond vor Schwäche, Beſtürzung, Scham im 
erſten Augenblick kein Wort. TE 

„Sie find unwohl — Sie ſehen fo blaß aus, 
kann ich Ihnen mit etwas dienen?“ 

„Nein, ich danke“, antwortete Hertha matt. 

„Jedenfalls werden Sie mir geſtatten, Ihren 
Gemahl zu benachrichtigen?“ ſagte Herr von 
Breinitz. Er hatte bei dieſer Frage einen lauern- 
den Zug im Geſicht. 

„Nein, nein, nein —“ wehrte Hertha ängſtlich 
ab. Und nach einer Pauſe ſetzte fie leiſe hinzu: 
„Kerr v. Breinitz, darf ich — wollen Sie mir 
einen Gefallen thun?“ 

„Don ganzem Herzen — befehlen Sie über mich!“ 

„Beſorgen Sie mir einen Wagen, der mich 
nach Hauſe bringt.“ 

„Sofort, ich eile, Ihren Wunſch zu erfüllen“, 
ſagte der Cavalier und ging ſchnell davon. 

Nach kurzer Zeit kehrte er zurück, während 
welcher Hertha die Capuze wieder über ihrem 
Kopf zu befeftigen geſucht hatte. Herr v. Breinitz 
reichte der jungen Frau den Arm, und fie ſchien 
der Stütze bedürftig zu fein, denn fie lehnte ſich 
ſchwer darauf. Sie brauchten übrigens nicht 
durch die Säle zurück, um den Ausgang zu ge- 
winnen, hätte Kertha vorhin die Thür rechter 

and geöffnet, anſtatt die zur linken, ſo würde 

e auf den Corridor gelangt fein. 


In dem Moment, als das Paar draußen unter 
die Gascandelaber trat, die einen hellen Licht- 
kreis verbreiteten, fiel die Capuze von Kerthas 
Kopf in den Nacken, und ſie wandte ängſtlich 
das Geſicht, ehe ſie in den Wagen ſtieg, wie um 
ſich zu verſichern, daß ſie von keinem Bekannten 
geſehen werde. In demſelben Augenblicke trat 
Doctor Klugmann in die Thür und griff ſchnell 
grüßend an ſeinen Hut. Hertha hatte es nicht 
bemerkt. 

„Kerr v. Breinitz —“ ſagte fie, 
ſitzend, mit zagender Stimme. 

„Sie wünſchen, gnädige Frau?” 

„Ich wollte Sie bitten —“ 

Sie ſtockte verlegen, es wurde ihr offenbar 
ſehr ſchwer, auszuſprechen, was ſie auf der Seele 
hatte. x 

„Sie zu begleiten? Mit Bergnügen, gnädige 
Frau, ich ſagte mir ſchon ſelbſt, daß ich Sie in 
dieſem Zuſtande nicht allein fahren laſſen könne.“ 

„Nein, ich meinte —“ 

Das Andere wurde durch das Zuſchlagen der 
Wagenthür dem lauſchenden Ohr des Doctors 
entzogen. Herr v. Breinitz hatte ſchnell auf dem 
e Platz genommen, und die Kutſche rollte 

avon. 

„Allerliebſt“, ſagte Doctor Klugmann und blin- 
gelte liſtig hinter feinen Brillengläſern. 


XIII. 

Es war in den erſten Nachmittagsſtunden eines 
der nächſten Tage, als Alfred Schulz ſeiner jungen 
Wirthin eine Unterrichtsſtunde auf dem Pianino 
gab. Es ging ziemlich ſchweigſam dabei zu, Alfred 
ſprach nicht mehr als ſeine Lehrerpflicht erfor- 
derte, er hatte augenſcheinlich etwas Gedrücktes 
in ſeinem Weſen, das auch auf das junge 
Mädchen zu wirken ſchien. denn auch Annns 
Gemüth war nicht frei, das merkte man ihr an; 
daß es aber nur der Reflex von Alfreds Stim- 
mung war, ließ ſich aus den ernſten Seiten- 
blicken errathen, die fie manchmal, wenn der 
junge Mann abgewendet von ihr ſtand, nach 
dieſem warf. . 

Nun war die Lection beendet, und Anny packte 
ihre Noten zuſammen. Sonſt, wenn Alfred nicht 


im Wagen 


drei Jahre dem Studium auf einer deutſchen 
Univerfität und hiervon drei Semeſter dem 
Studium auf einer preußiſchen Univerfität zu 
widmen. — Die Meldung zur erſten Prüfung ! 
früheſtens nach Ablauf des 7. Studienſemeſte 
zuläſſig. — Jeder Candidal der Theologie 
ſeitens des Conſiſtoriums einem Geiſtlichen einer 
Kirchengemeinde als Lehroicar zu Üübermeijen, 
Die Dauer des Lehrvlcarlats beträgt ein Jahr. — 
Zur Borbereitung auf das geiſtliche Amt kann 
dem Candidaten die Aufnahme in einem Prediger 
ſeminar vor oder nach der zweiten Prüfung ge- 
ſtattet werden. Hat ein Candidat vor der zweiten 
Prüfung das Predigerſeminar mindeſtens ein 
Jahr beſucht, ſo wird er von der Verpflichtung 
zum Lehrvicariat befreit. — Zwiſchen der erſten 
und der zweiten Prüfung muß eine Vorbereitungs- 
zeit von zwei Jahren liegen. die Meldung zur 
zweiten Prüfung iſt früheſtens ein und ein halb 
Jahr, ſpäteſtens vier Jahre nach Ablegung der 
erſten Prüfung zuläſſig. 

I bDiceconſulat in Abuſchehr.] Nachdem ein 
Diceconfulat in Abuſchehr (Buſchir) Perfien er. 
5 ea en Geriötsaflefen Ausmärtigen 

aftigte Gerichtsaſſeſſor Hauck com- 
miſſariſch dorthin entſandt worden — dort an- 
gekommen. 


Deſterreich-Ungarn. 

* [Folgende Badeniſcherzeſ circuliren gegen- 
wärtig in Wien: Graf Badeni wurde von einem 
Bekannten befragt, weshalb er denn nicht den 
Abg. Wolf niedergeſchoſſen hätte. Badeni ant- 
wortete: Auf Wölfe ſchieße er nicht, er begnüge 
ſich damit, „bloß Böcke“ zu ſchießen. — Abg. 
Wolf wurde gefragt, warum er Badeni in den 
Arm und nicht ins Bein geſchoſſen habe. Darauf 
erwiderte er: Ja. ſonſt hätte er nicht „gehen“ 
können. — Graf Badeni (ob in einem überfüllten 
Pferdebahnwagen, wollte ausfteigen, konnte aber 
bei dem Gedränge nicht zur Thür kommen. Er 
rief dem Conducteur zu, er ſolle ihm doch Platz 
ſchaffen. Darauf ſagte der Schaffner: „Wiſſen's 
was, rufen's nur: Koch Badeni! Dann werden's 
gleich draußen ſein.“ 


Von der Marine. 

Das Kanonenboot „Wolf“ iſt 21. November in Cas 
Palmas angekommen. Das Schulſchiff „Stein“ iſt 
am 21. November in Barbados angekommen und 
beabſichtigt am 28. November na Trinidad in See 
zu gehen. Das Schulſchiff „Nixe“ iſt am 21. November 
in Freetown angekommen und beabſichtigt am 22. No- 
vember nach Victoria in See zu gehen. 


Danzig, 23. November. 


O [Dilheim-Theater,) Die Sängerin Comteſſe 
Zanny Zerucci, welche geftern Abend zum erſten 
Mal auftrat, hatte vor dem ſehr gut beſetzten 
Hauſe einen durchſchlagenden Erfolg. Die 
Künſtlerin, welche in italieniſcher Sprache jang, 
beſitzt eine wohlgeſchulte, anmuthende Stimme, 


die namentlich in den glatt und tadellos perlenden, 
ſchwierigen Coloraturen zur Geltung kommt; 


der „Prinzeſſin“ Pocahuntas hat wohl eine 
ähnlich ſtimmbegabte und geſchulte Sängerin auf 
unſerer Barietebühne nicht mehr gaſtirt. Frl. 
Ferucci mußte geſtern auf das immer wieder- 
holte Hervorrufen des Publikums noch zwel 
Lieder, die mit gleichem Beifall wie das erſte auf⸗ 
genommen wurden, zugeben. Wie uns die Direction 
mittheilt, bleibt die Sängerin nur wenige Tage 
bier. — Am Donnerstag findet das Benefiz für 
den „Blitzdichter“ Kerrn Samſon ſtatt, deſſen 
Humor und Satire in feinen Stegreifdichtungen 
den Beſuchern des Theaters ſchon manche heitere 
Viertelſtunde verſchafft hat. 


I die Weihnachts meſſe] im Gewerbehauſe 
fand Sonntag Abend einen harmoniſchen Abſchluß, 
nachdem noch die letzten Tage und namentlich 
der letzte Sonntag einen derartig zahlreichen Be- 
ſuch brachte, wie das Comité ihn nicht erwartet 
hatte; denn der Vorrath von Eintritts zarten war, 
wie man uns mittheilt, ſchon Nachmittags ver- 
griffen und mußten interimiſtiſche Karten zur 


Ausgabe gelangen. Wie bereits berichtet worden 


gerade Pflichten nach außerhalb riefen, entſpann 
ſich zwiſchen den Beiden gewöhnlich noch eine 
Unterhaltung über muſikaliſche Angelegenheiten, 
für welche eine ganze Zeit die Oper das Thema 
gebildet hatte. Heute, wie ſchon in den letzten 
Wochen überhaupt, ſchien es bei Alfred an jeder 
Geſprächsneigung zu fehlen, und er wollte ſich 
mit einer Derbeugung von der jungen dame 
verabſchieden. Sie ſtand und ordnete mit einer 
gewiſſen Haft, die ihrem ruhigen, ſicheren Weſen 
ſonſt vollſtändig fern war, an den Noten auf 
dem Inſtrument, und indem er ſchon die Klinke 
in der Hand hielt, ſagte ſie: 

„Kerr Schulz!“ 

„Sie wünſchen, Fräulein Möllner?“ 

„Sie werden es hoffentlich nicht als eine Zu- 
dringlichkeit betrachten“, ſagte Anny, den Blick 
immer auf ihre Noten gerichtet. „wenn ich mir 
die Frage erlaube, was Sie ſo bedrückt? Augen- 
ſcheinlich liegt Ihnen etwas auf dem Herzen, das 
Ihnen die gewohnte Heiterkeit der Seele raubt.“ 

„O, Sie find ſehr gütig, aber es iſt — ich habe 
nichts, Fräulein Möllner“, antwortete er, ſich mit 
der Hand ein paar Mal haſtig nach feiner Art 
durch das Haar fahrend. 

„Sie halten mich Ihres Vertrauens nicht für 
würdig?“ bemerkte Anny betrübt. 

„O, ich bitte Sie — Sie wiſſen ja, wie ich Sie 
ſchätze“, brachte Alfred verlegen heraus. 

Ein leiſer, ſchmerzlicher Zug zeigte ſich um den 
Mund des Mädchens, dann hob fie die ernfiem 
Augen fragend zu dem jungen Manne auf. 

„Sit es wegen der Oper!“ fragte fie leiſe. 

Er gerieth in ſichtliche Verwirrung, die Frage 
ſchien ihm ſehr peinlich zu ſein und die Antwort 
ihm Ueberwindung zu hoften. Endlich ſtieß er 
faſt gewaltſam hervor: 

„Ja, auch das und noch etwas anderes, was 
ich Ihnen nicht ſagen kann.“ Und dann wie 
überwältigt von einem lange im Stillen ge⸗ 
tragenen Schmerz, ſetzte er verzweifelt hinzu: „D, 
ich bin ſehr unglücklich!“ (Zortj. folgt.) 
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iſt, find die Mehrzahl der Ausfteller, und zwar 
namentlich ſolche, welche für den Berkauf an Ort 
und Stelle ſtändig ſeldſt anweſend waren oder 
Vertretung geſtellt hatten, mit dem Ergebniß recht 
frieden. Andere Ausſteller, welche auf einen 
erkauf wohl weniger gerechnet, da ſie für den 
Handverkauf Einrichtung nicht getroffen hatten, 
werden hoffentlich indirecten Nutzen aus dieſer 
Deranftaltung ziehen. Die Meſſe wurde im ganzen 
von ca. Perſonen beſucht, welche 
Beſuchsziffer ſich namentlich auf unſer kauf- 
kräftigeres Publikum bezieht. Es wurde allge- 
mein der Wunſch rege, daß im künftigen 
Jahre eine gleiche Deranſtaltung getroffen 
werde, was im allgemeinen Inierefje wohl zu 
wünſchen wäre. Kann ein derartig erſtes Unter- 
nehmen auch noch nicht den Anſpruch auf völlig 
muftergiltige Ausführung machen, jo find doch 
praktiſche Erfahrungen gejammelt, „die im kom- 
menden Jahre entſprechend bethätigt werden 
hönnen. Daß die Mefje unter den Beſuchern 
allgemeinen Anklang fand, wurde durch den 
von Tag zu Tag ſteigenden Beſuch bewieſen; aber 
auch die Ausſteller ſcheinen befriedigt geweſen zu 
fein. Dies ging wenigſtens aus der kleinen 
Schlußfeierlichkeit hervor, welche gegen 7½ Uhr 
im unteren kleinen Saale des Sewerbehauſes 
ſtattfand. Dort hatten ſich fait ſämmtliche Aus- 
ſtellerinnen und Ausſteller verſammelt, um dem 
Vorſitzenden der Weihnachtsmeſſe Herrn Joh. 
Momber jun. und dem Comité ihren Dank für 
deſſen uneigennützige aufopferungsvolle Thätig- 
keit abzuſtatten. Die Ausſteller blieben einige 
Stunden in froher Stimmung beiſammen und 
machten neue Pläne für die Weihnachtsmeſſe 1898. 


* Weſtpreußiſche Keerdbuchgeſellſchaft.] Im 
Schützenhauſe fand heute Vormittag eine Sitzung 
des Borftandes der Heerdbuchgeſellſchaft ſtatt, in 
welcher zunächſt über die Anbahnung einer Berein- 
barung mit der oſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft 
verhandelt wurde. Wie noch erinnerlich, hatte 
die oſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft die An- 
erkennung der weſtpreußiſchen Heerdbuchthiere 
verweigert. Es find Derhandlungen eingeleitet 
worden, über deren Ergebniß ein Schrift- 


wechſel, welchen der Geſchäftsführer Herr 
Naſch verlas, Auskunft gab. demnach er- 
klärte die oſtpreußiſche Heerdbuch- 


Geſellſchaft bereit, mit der weſtpreußiſchen @ejell- 
ſchaft ein Cartell zu ſchließen unter der Be- 
dingung, daß Weſtpreußen mit keiner anderen 
Geſellſchaft als mit Oſtfriesland ein Cartell ad- 
ſchließen darf. Dann ſollen weſtpreußiſche Bullen 
der ſchwarz-weißen Raſſe und deren Nachzucht, 
wenn ihre reine Abſtammung durch drei 
Generationen nachgewieſen worden, in das oſtpreu⸗ 
ßiſche Heerdbuch aufgenommen werden können. 
In der Debatte wies Kerr v. Kries-Trankwitz 
darauf hin, daß von den Oſtpreußen Be- 
dingungen gefteli würden, die fie ſelbſt 
nicht einmal erfüllen könnten. Die weſtpreußiſche 
Heerdbuchgeſellſchaſt ſei noch ſo jung, daß ſie den 
Nachweis einer reinen Abſtammung durch drei 
Generationen hindurch gegenwärtig nur ſehr 
ſchwer führen könne. Ferner würde durch die 
Nichtanerzennung anderer Geſellſchaften und 
Zuchtvereine unſere Provinz iſolirt werden, weil 
dann der Abſaßz nach anderen Pro- 
vinzen wegfallen müßte. Alle übrigen Redner 
ftimmten Kerrn v. Kries darin bei, daß 


gefellſchaft wünſchenswerth ſei 


Ein Wort zur Reform der Jugendliteratur 
von N. Loeper-Kouſſelle. 

Bei allen pädagogiſchen Reformbeftrebungen 
kommt es vor allem darauf an, die Eltern für 
diefelben zu gewinnen. Sie müſſen zunächſt ein- 
mal zu der Einſicht gelangen, daß eine Reform 
nothwendig, und ferner erkennen, daß die Reform 
ohne ihre Unterſtützung nicht zu ermöglichen iſt. 
Weder die Schule, noch irgend ein anderer Factor, 
der für die Erziehung unjerer Jugend mit ver- 
antwortlich iſt, wie u. a. die Kirche, die Aerzte, 
oder der freiwillig eine Derantwortung übernommen 
hat, wie 3. B. einzelne Dereine, oder Schriftſteller 
und Verleger, werden mit allem Bemühen, und 
fei es noch fo heiß und ernſt — nichts erreichen 
oder doch nur ſehr Unzulängliches — und das be- 
deutet in der Erziehung ſo gut wie nichts —, 


wenn die Eltern nicht die Einſicht von 
der Nothwendigkeit einer Reform gewinnen, 
und ſich nicht dekannt machen mit 


den Mitteln und Wegen, die zur Reform führen. 
Der Geiſtliche mag noch fo treu ſeine Seelſorger - 
pflicht erfüllen, er wird umſonſt ſorgen, wenn 
die Eltern nicht ebenſo treu Seelſorge an ihren 
Kindern üben. Der Arzt mag noch jo gemifien- 
haft in feinen Anordnungen für das gejundheit- 
liche Derhalten der Kinder verfahren, er wird 
nicht im Stande ſein, die Geſundheit des heran- 
wachſenden Geſchlechtes zu deſſern, ſo lange die 
Nütter es dulden, daß ihre Töchter den Körper 
durch das Corſet und allerhand Node - und 
andere Thorheiten verkümmern, fo lange Däter 
ihren Söhnen geftatten, ihre und ihrer etwaigen 
Nachkommenſchaft Geſundheit zu ruiniren durch 
Ausſchweifungen allerlei Art. 

So iſt es auch mit den neuerdings ſehr ent- 
ſchieden ſich kundgebenden Reformbeſtrebungen auf 
dem Gebiete der Jugendliteratur: So lange die Eltern 
ſich nicht genau Kenntniß verſchaſſen von dem 
Werth des Buches, das ihnen jeder beliebige Der- 
käufer in einer Buchhandlung anpreiſend vorlegt, 
fo lange fie ſich nicht darüber unterrichten, welche 
Anforderungen an eine gute Jugendliteratur zu 
ſtellen find, fo lange fie ſich garnicht einmal 
darum kümmern, was ihre Kinder leſen, ſo 
lange werden alle Reformbeſtrebungen, und ſeien 
fie noch fo energisch, wenig oder gar nichts nützen; 
vielleicht daß fie bemirken, daß überhaupt 
weniger „Schundliteratur“ auf den Büchermarkt 
kommt. Ein bekannter ausgezeichneter Pädagoge, 
Geh. Regierungsrath Dr. Kellner, ſagt in dem 
Bormort eines Büchteins, das wir den Eltern 
warm empfehlen, „Jugendlectüre und Schüler- 
biohotheken unter Berucſichtigung der 3eit- 
verhällniſſe von F Herold (Berlag von F. Schöningh 
in Münſter): „Der Leichtſinn iſt auf dieſem Gebiete 
ebenſo allgemein als groß. Erſt wenige Tage vor 
Weihnachten, vor einem Geburts- oder Namenstage 
denken in der Regel die Eltern an ein Geſchennk; 
ſie gehen in den nächſten Buchladen und laſſen 
ſich nach dem Ermeſſen des Verkäufers die Waare 
vorlegen. Bilder, Einband, Preis, blendender 
Tuel eniſcheiden! So war es, und jo wird es 
leider noch oft ſein. Wer ermißt die Folgen!” 

Es ist den Eltern Gelegenheit geboten, ſich auf 


dem Gebiet der Jugendliteratur über Werth- 


die Derhandlungen fortgejegt werden möchten. 
Es wurde dann zur Weiterführung der Derhand- 
lungen eine Commiſſion gewählt, welche ſich aus 
dem Vorſitzenden, Herrn Grunau Tralau, 
Geſchäftsführer Raſch und Herrn v. Aries- 
Trankwitz zuſammenſetzt. Ferner wurde nach 
längerer Debatte beſchloſſen, alle von der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft anerkannten Geſell⸗ 
ſchaften mit Ausnahme der oſtpreußiſchen Heerd- 
buchgeſellſchaft anzuerkennen. Jedoch ſollen durch 
dieſe Anerkennung die Bedingungen, unter welchen 
Thiere in das weſtpreußiſche Heerdbuch eingetragen 
werden können, nicht geändert werden. 

Hierauf entſpann ſich eine längere Debatte über die 
ſtenderung einiger Beſtimmungen der Statuten, 
welche über die Verpflichtung zum Kören handeln. 
Wie Herr Raſch mittheilte, gehören der Geſellſchaft 437 
Züchter an, von denen 383 haben kören laſſen. Die 
Derſammlung beſchloß die Redaction der Statuten- 
änderungen der oben ſchon aufgeführten Commiſſion zu 
überweiſen. — Eine längere Debatte entſpann ſich über 
den Antrag des Borfiandes, einen Termin feſtzuſtellen, nach 
dem nur noch Körungen in ſolchen Zuchten vorge- 
nommen werden können, die ausſchließlich reines 
Zuchtvieh haben. Der Geſchäftsführer, Herr Raſch, wies 
darauf hin, daß Umtauſchungen von Kälbern in Ställen, 
in denen Keerdbuchvieh und anderes Dieh zufammen 
find, ſich kaum vermeiden laſſen würden. Es könne ja 
vorkommen, daß ein Landwirth zur Completirung 
feines Biehbeftandes gezwungen fei, Kühe anzukaufen, 
die nicht in dem Heerdbuche eingetragen ſeien. Dann 
müßte mindeſtens verlangt werden, daß die von ſolchem 
Dieh gezogenen Kälber verkauft würden. Von anderer 
Seite wurde zwar anerkannt, daß eine ſolche Maßregel 
dazu beitragen werde, die Solidität und den guten 
Guf der Heerdbuchgeſellſchaft zu erhöhen, aber die Maf- 
regel würde die Züchter zu hart treffen. Hr. Borowski- 
Rieſenwalde ſtellte hierauf den Antrag, einen Zeitpunkt 
feftzufeßen, von dem ab die Beſitzer, welche 
u den Heerdbuch Kuctionen Dieh ſchicken 
in ihren Ställen nur Heerdbuchthiere halten dürfen. 
Der Antrag fand allgemeine Zuſtimmung und ſoll in 
der nächſten Vorſtandsſitzung redactionell feſtgeſetzt und 
der Generalverſammlung vorgelegt werden. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung brachte eine 
Beiprehung über Maßregeln zur Verhütung der Un- 
reellitäten bei den zur Auction vorgeſchriebenen 
Tuberkulin-Impfungen. Herr v. Kries war der Anſicht, 
daß dieſe Frage eine ſehr wichtige ſei. Leider ſeien 
die Anſichten über die Impfungen noch nicht geklärt, ſo 
daß es ſich empfehlen würde, wenn auf der nächſten 
General-Derſammlung ein Vortrag von einem Sach- 
verſtändigen, deſſen Wahl dem Vorſtande überlaſſen 
werden ſoll, gehalten werde. Herr Raſch war der 
Anfiht, daß am beſten die Landwirthſchafts Rammer 
einen Sachverſtändigen engagiren ſolle. 


erreicht werden. 
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In der letzten Generalverſammlung war beſchloſſen 
worden, die Dresdener flusſtellung zu beſchicken. 
Der Geſchäſtsführer ſchlägt vor, [don jet eine Com⸗ 
miſſion zu wählen, melche die 65 Thiere, die die 
Geſellſchaft ſtellen darf, ſchon 1 auszuſuchen be- 
ginnt. Den Züchtern ſoll die Verpflichtung aufgelegt 
werden, die ausgeſuchten Thiere auch wirklich zu 


ſtellen. Dafür haben fie aus den Mitteln der Geſell 
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eines Cartells mit der oſtpreußiſchen Heerdbuh- | ſammlung bereits beſchloffen hat, daß die vollen Roften 
und daß deshalb der Kusſtellung von der Geſellſchafſt getragen 


volles und Werthloſes zu unterrichten. Es ſind 
Schriften veröffentlicht über den erziehlichen 
Werth der guten Jugendliteratur wie über die 
Schädlichkeit der ſchlechten, es werden „Nath- 
geber“. „Wegweiſer durch die Jugendliteratur“ 
herausgegeben, wie u. a. derjenige vom Päda- 
gogiſchen Verein zu Dresden (Verlag Leipzig und 
Berlin von Julius Klinkhardt), es werden hin 
und wieder Artikel über Jugendliteratur in dem 
einen oder anderen Familienblatt veröffentlicht, 
und in Fachzeitſchriften beſpricht man lebhaft die 
Frage, wie unſere Jugendliteratur beſchaffen ſein 
ſoll, und was zu thun iſt, um das eben jo un- 
heilvolle wie gewiſſenloſe Getriebe auf dem 
Gebiete der Jugendliteratur zu bekämpfen. 

Aller dings Fadyeitungen leſen die Eltern nicht 
— und wer wollte ihnen das verargen? die 
Tageszeitungen aber bieten ihnen keine Be- 
lehrung über erziehliche Fragen, wenngleich nach 
unſerer Meinung es doch ganz entſchieden zu 
ihrer culturellen Aufgabe, die ja jedes Blatt und 
Blättchen bei feinem Erſcheinen ganz beſonders 
pomphaft betont gehört, der Behandlung von 
Erziehungsfragen Raum zu gewähren. 

Es ſei uns geftaitet, hier auf zwei Unter- 
nehmungen aufmerkſam zu machen, die das Be- 
ſtreben haben, Beſſerung auf dem Gebiete der 
Jugendliteratur zu ſchaffen und die die kräftigſte 
Unterſtützung von Seiten der Eltern nicht nur 
benötigen, ſondern vor allem auch verdienen. 
Seit dem Jahre 1893 geben die Jugendfcriften- 
Dereinigungen, die ein Jahr zuvor ſich in Lehrer- 
kreiſen gebildet hatten, ein kritiſches Organ unter 
dem Titel „Jugendſchriften-Warte“ heraus, das als 
monatliche Beilage im Umfange eines Biertelbogens 
neun pädagogiſchen Zeitungen beigegeben und 
auch im Abonnement ausgegeben wird. Das 
Jahres - Abonnement für 12 Nummern koſtet 
1,20 Mark. verantwortlicher RNedacteur iſt 
H. Wolgaſt“) in Hamburg (Ottoſtr. 18); der Der- 
trieb für den Buchhandel wird durch C. Benien 
in Hamburg (Heuberg 8) beſorgt. 

Ein Jahr darauf gründete Frau Paſtor Klapp 
(Zeldberg i. Mecklenburg-Strelitz) einen „Verein 
zur Reform der Literatur für die weibliche 
Jugend“, und giebt monatlich „Loſe Blätter“ 
heraus, die denſelben Zweck haben, wie die 
„Jugendſchriften Warte“: über die neu er- 
ſcheinenden Jugendihriften gewiſſenhafte Kritin 
zu üben, das Gute vom Schlechten zu ſondern 
und durch einzelne Artikel klärend, vermittelnd, 
verftändigend in den verſchiedenen, die 
Jugendliteratur betreffenden Fragen zu wirken. 
Die Bezeichnung „weibliche“ iſt in den 
ſpäteren Jahrgängen geſtrichen und 
mit Recht denn wir meinen die 
Lectüre für die Jugend dürfen wir nicht auch 
noch in „männliche“ und „weibliche“ theilen, wie 
ja auch nach einem Urtheile Th. Storms wir 
bei einem guten Jugendbuch keinen Unterſchied 
machen ſollen zwiſchen Alt und Jung. 

Aufgefordert zur Mitarbeiterſchaft für die 


) Bon H. Wolgaſt iſt ein ſehr bemerkenswerthes 
Buch erſchienen: „Das Elend unſerer Jugendliteratur“. 
8 Selbſtverlag. In Commiſſion dei E. Fernau. 
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werden, fo daß die Jutterbeihilfen ſich nur 
auf die Vorbereitung zur Ausſtellung beziehen. 
Der Antrag Raſch wurde hierauf mit großer Maloriät 
angenommen und beſchloſſen, daß diejer Beſchluß jedem 
Mitgliede mitgetheilt werden ſoll. In die Commiſſion 
wurden dann die Herren Wendland Meſtien, 
n und Geſchäftsführer Raſch ge- 
wählt. 

Der Vorſitzende theilte hierauf mit, daß der Marien- 
burger Magiſtrat beſchloſſen habe, bei der Stadtver⸗ 
ordneten-Berfammlung zu beantragen, daß die Baracken 
auf die Dauer von 5 Jahren für einen jährlichen 
Miethspreis von 500 Mark der Geſellſchaft für ihre 
Auctionen verpachtet werden ſollen. Schließlich wurde 
beftimmt, daß die nächſte General-Berfammlung am 
13., 14., 15. oder 17. Dezember in Marienburg abge- 
halten werden ſoll. 

* [Anatomie im Schuhmachergewerbe.] Rönt- 
gen-Girahlen in den Dienſt normaler Zußbehlei- 
dung geflellt hat Herr Dr. Braatz in Königsberg. 
In einer Schrift: „Ueber die falſche gewöhnliche 
Schuhform und über die richtige Form der FZuß- 
bekleidung“ hat er, wie wir im „Berl. Tgbl.“ 
leſen, Bilder von nackten und beſchuhten Züßen 
vorgeführt; die letzteren mit Röntgen-Gtrahlen 
photographirt, laſſen deutlich erkennen, welche 
Unbilden die Zehen durch den modernen Stiefel 
erleiden müſſen. Da aber der Normalſtiefel, den 
Dr. Braatz vorſchlägt, einen nicht gerade ſchönen 
Anblick gewährt, iſt ſehr zu fürchten, daß auch 
die Röntgen-Gtrahlen eine Aenderung in unſerer 
Fußtrocht nicht hervorrufen werden. 

* [Frau Jenny v. Weber], die früher während 
mehrerer Sommer das beliebteſte Operetten-Mitglied 
des Bellevue-Theaters in Stettin war, beginnt dort 
heute als Rojalinde in der „Fledermaus“ ein Gaſtſpiel. 

” F Den emeritirten Lehrern 
KHenſel zu Dolgen im Lreiſe Dramburg, Neubüſer 

zu Klein-Machmin im Kreiſe Stolp, S zu zu Falken- 

burg im reife Dramburg, Witte zu Neu-Buckow im 

Kreiſe Bublitz iſt der Adler der Inhaber des Kaus- 

Ordens von KHohenzollen, dem Regierungs-Landmeſſer 

Doinet zu Inowraflaw die Rettungsmedaille am Bande, 

dem Forſtaufſeher Schultz zu Pogutken im Kreiſe 

Berent die dem fürſtlich reußiſchen Ehrenkreuz affiliirte 

ſilberne Derdienſtmedaille verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Juſtiz.] Der Rechts- 
candidat Johannes Nowack aus Marienburg iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof 
zur Beſchäftigung überwi⸗ſen. 

* IPerſonalien bei der Poſt.] Verſeßt find: der 
Ober⸗Telegraphen-Aſſiſtent Ruttkowski von Thorn 
nach Marienwerder, der Ober Poſtaſſiſtent Hilde- 
brand von Dirſchau nach Strasburg (Weſtpr.), die 
Poftaffiftenten Claaſſen von Elbing nach Thorn, 

I Cemwandomski von Kohenſtein (Weſtpr.) nach Zoppot, 

Mankowski von Danzig nach Graudenz, Panzram 

von Dt. Eylau nach Altmark, Schiefelbein von 

Danzig nach Marienwerder, Wangerin von Parchau 

(Weſtpr.) nach Carthaus. 5 
* (Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf ein Dreh- 
herz mit verſtellbarer, mit Spitzlöchern verſehener 
Platte iſt an F. Wiegand in Marienburg ein Patent 
ertheilt; auf ein aus einem ſenkrecht geſchlitzten und 
ſeitlich verſtellbaren Pendel und einem mit bogen- 
förmig geſchlitzten und in der Höhenrichtung verftell- 
baren Okular beftehenden Diopter für Schußwaffen für 
Ewald v. Lettow in Danzig, auf ein Regifter aus 
einer unbiegſamen Platte, mit parallelen, zum Zeit- 

alten der Enden von RNegiſtrirſtäbchen dienenden 

ouliffenleiften für Stanislaus Zeyland in Poſen, auf 
einen Fahrradſattel mit Luftpuffer für Georg Hoff- 
mann in often (Pofen) ein Gebrauchsmuſter ein- 
getragen worden. 

* [Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsbank für 
WMeſtpreußen.] In der am Donnerstag zu Neumark 
abgehaltenen Aufſichtsrathsſitzung ber 

erk. 8 die Kaff 5 d 
von den angeſchloſſenen Genoſſenſchaften gern als 
Bankinſtitut benutzt wird. Seit Gründung der Kaſſe 
. y ³ A EEE ET EREEE 


„Deutſche Jugend“ ſchrieb Storm in einem Nach- 
wort zu der Novelle „Pole Poppenſpäler“ (Band 9 
der geſammelten Schriften Th. Storms): „Die 
Schwierigkeit der „Jugendſchriftſtellerei“ war in 
ihrer ganzen Größe vor mir aufgeſtanden. „Wenn 
du für die Jugend ſchreiben willſt“ — in dieſem 
Paradoxon formulirte es ſich mir — „fo darfft 
du nicht für die Jugend ſchreiben!“ denn es iſt 
unhünſtleriſch, die Behandlung eines Stoffes ſo 
oder anders zu wenden, je nachdem du den 
großen Peter oder den kleinen Fans als Publi- 
kum denkſt.“ 

Aud der Schein eines Paradoxons in obigem 
Satze fällt fort, wenn wir erwägen, daß das 
echt Künſtleriſche oder das Schöne mit dem 
Wahren und Guten zuſammenfällt. 

Und wo dieſe Dreieinheit in einem Buche waltet, 
da hat die Zugend wie der Erwachſene von dem 
literariſchen Product Freude, Genuß und Förderung 
ſeines inneren Wachsthums. 

Iſt es mit der Lectüre für die Jugend doch 
gerade ſo wie mit der Unterhaltung, die in ihrer 
Gegenwart geführt wird. Man ſagt, wie die 
Kinder nicht alles leſen ſollen, was die Er- 
wachſenen leſen, ſo auch ſollen ſie nicht alles 
hören, was fie ſprechen. Allerdings wie fie das 
Schlechte nicht leſen ſollen, was die Erwachſenen 
leſen, was dieſe beſſer auch nicht leſen 
ſollten, ſo auch ſollen ſie nicht das Schlechte 
hören: Klatſch, Verleumdung, Zweideutiges, Un- 
reines, Derurtheilung der Nebenmenſchen. Aber 
die Erwachſenen ſollen derlei auch nicht zum Stoff 
ihrer Unterhaltung machen. Die Unterhaltung der Er- 
wachſenen ſoll derartſein, daß die Kinder unbeſchadet 
ihrer Reinheit und Unſchuld derſelben beiwohnen 
können. Wo im Haufe der Geiſt des Wohlwollens, 
der Gerechtigkeit und der Menſchenſiebe waltet, 
wo jene dreieinheit, wie wir ſie für ein gutes 
Buch fordern, den Grundton des Kauſes bildet, 
da werden die Kinder auch getroſt den Unter- 
haltungen der Erwachſenen zuhören dürfen. 

Wie ſind nun die beiden Unternehmungen 
organiſirt? Innerhalb der Lehrer-Dereinigungen 
haben fi Prüfungs-Ausſchüſſe für Jugendliterafur 
gebildet, welche die einzelnen Bücher prüfen. Ihre 

Beurtheilungen werden dem Vororts-Kusſchuß 
(Hamburg) zugeſchickt, der den Majoritätsbeſchluß 
zu finden hat, und die Schriftleitung des Organs 
ift gehalten, aus dieſer Mehrheit eine Beurtheilung 
in vollem Umfange in der „Jugendſchriſten- 
Warte“ zum Abdruck zu bringen. 

Der Verein zur Reform der Jugendliteratur hat 
fih in „Sectionen“ getheilt, die in den ver- 
ſchiedenſten Städten Deutſchlands ihren Sitz 
haben; ihre Beurtheilungen werden in den 
„Loſen Blättern“ veröffentlicht. 

Hier find den Eltern die Wege gewieſen, auf 
denen fie ſich Rath bolen und Kenntniß ver- 

ſchaffen können über alle die Jugendliteratur 

betreffende Fragen. Wenn fie ſich an dieſen Unter ⸗ 
nehmungen beiheiligen, indem fie auf das Organ 
der Jugendſchriften- Bereinigung, „Die Jugend- 
ſchriften-Warte“, abonniren oder fi dem Verein 
zur orm der Jugendliteratur anſchließen. 
oder beſſer noch, beides zugleich thun, fo er- 
weiſen fie nicht nur den Unternehmern einen 
Dienſt und fördern die Unternehmungen, ſondern 


richtete der Director 


1 


8 als Mitglieder aufgenommen; 


am 5. März d. J. find weitere ſechs landwirſhſchaftliche 
mit 
ferneren 13 Genoſſenſchaften, die einen Credit von 
400 000 Mh. beanſpruchen, ſchweben zur Zeit noch die 
Verhandlungen. 

x Wan Se] In einer geſtern unter 
dem Vorſize des Herrn bermeiſters Hufe abge- 

altenen Sitzung der Schuhmacher-Innung wurde nach 
längerer Berathung beſchloſſen, eine 
a zu ee 

Ausftelung von Danziger Anſichten. Im 
Schaufenſter der Buch und * von 
L. Saunier erregt gegenwärtig eine Collection von An- 
fihtsbildern von Danzig und feiner Umgebung die 
Aufmerkfamheit der Paſſanten, da eine Collection von 
ſolcher Reichhaltigkeit nicht oft geboten worden ift. In 
einfachen und farbigen Photographien, in Photogravüren 
und Stichen wird unſere Stadt und ihre ſchöne Um- 
gebung wiedergegeben. Man weiß nicht, ſoll man 
mehr die große Anzahl der Aufnahmen oder die forg- 
fältige Auswahl derſelben bewundern. Dielleicht läßt 
ſich aber die Ausſtellung doch noch nach einer Seite 
hin ergänzen. Sämmtliche Bilder zeigen Danzig noch 
mit dem Schmucke feiner grünen Wälle, 
wollen es den Künſtlern nicht verdenken, daß fie an 
dem alten, ſchönen Stadtbilde feſthalten, aber in einer 
ſo reichhaltigen Collection werden auch Bilder aus der 
Uebergangszeit auf die Dauer nicht zu entbehren fein, 

IBerufungs- Strafkammer. ] Zu ganz eigenartigen 
Unterbrechungen kam es geſtern Nachmittag in — 
Verhandlung gegen den Müller Emil Kahn und den 
Maſchinenbauer Hermann Czwickla von hier wegen 
Beleidigung des Herrn Gewerbeinſpectors Dr. Wollner, 

üher in Danzig und ſetzt in Gtralfund. Den Dorſitz 
in der Verhandlung führte Herr Landgerichtsdirector 
Arndt. Nach Erledigung der Perfonelien erklärte der 
Angeklagte Cwickla, daß er den Vorſitzenden 
wegen Dorausſetzung von Befangenheit ab- 
lehnen müſſe. Dorf.: „Das ift mir zum erften Male 
paſſirt.“ Der Angeklagte führt als Grund zu feinem 
Antrage an, daß Kerr Director Arndt ihn in einer 
Urtheilsbegründung einer früheren Anklageſache wegen 
Beleidigung — Es. ift zweimal bereits wegen öffent- 
licher Beleidigung vorbeitraft — als einen zu Gewalt- 
thätigkeiten geneigten Menſchen bezeichnet und ihn be; 
fragt habe, ob er ber „biefigen ſocialdemokratiſchen 
Partei angehöre. Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung 
jurück und erklärte, daß er die Derhandlung auf Uhr Nach⸗ 
mittags vertage. Unterdeß wurde Herr Landgerichts⸗ 
rath Blauce zum Vorſitzenden ernannt, Herr Director 
Arndt trat zurück und Kerr Landgerichtsrath Mitzlaff 
in das Richter-Collegium ein. Bor diefem Gerichtshof 
kam dann der Ablehnungsantrag zur Verhandlung, 
wobei Herr Director Arndt erklärte, daß er ſich nicht 
für befangen erachten könne. Der Gerichtshof führte 
führte aus, daß Ciwichla keine Thatſachen vorgebracht 
hätte, welche feinen Antrag rechtfertigten. Herr Director 
Arndt übernahm dann wieder den Vorſitz und es 
wurde in die Verhandlung eingetreten. 

Beide Angeklagten find von dem hieſigen Schöffen. 
gericht ju je 50 Mk. Geldſtrafe wegen 4 —— 
Gewerbeinſpectors Dr. Wollner verurtheilt worden. 
Sie gehören einem von ſocialdemohratiſcher Seite ge⸗ 
ſchaffenen Inſtitut, dem ſog. Gewerkſchaftscartell an, 
zu welchem die einzelnen Gewerke Vertreter entjenden 
und welches ſich in der Hauptſache mit Abftellung von 
die Arbeiter treffenden Uebelſtänden, welche bei ihm 
zur Sprache gebracht werden, beſchäftigt. Hahn var 
mehrfach mit perſönlichen Schritten in einzelnen zur 
Anzeige gebrachten Fällen betraut worden und reje- 
rirte am 4. Oktober v. J. in einer im focialdemohra- 
tiſchen „Arbeitercaſino“ einberufenen Müllerverſamm- 
lung über feine Miſſion. Hierbei bedauerte er, daß 
der Kerr Gewerbe-Inſpector auf ſeine (des H.) Be- 
ſchwerden nichts veranlaßt habe, obwohl er die Rich ⸗ 
tigkeit der ihm vorgetragenen Beſchwerden erkannt 
habe, denn er habe ſelbſt gefagt, die Chemiſche Fabril 
müffe eigentlich geſchloſſen werden, nur thäten ihm die 
armen Arbeiter leide Der Gewerbe -Inſpector ſtelle 


dieſelbe in 


und wir 


der Zeit i ie 
e hn den Loren 


ihn den Vorwurf der Parteilichkeit erheben. psc 
hatte ſich dieſer Rede angeſchloſſen und gemeint, der 
Gewerbe -Inſpector thue nicht feine Pflicht. denn jonft 


ſie erweiſen ſich ſelber und ihren Kindern den 
größten Dienft und fördern die geiſtige und fitt- 
liche Bildung der heranwachſenden Jugend, 

Nun könnte man mir entoegenhalten: Wer 
bürgt uns denn dafür, daß die Beurtheilung der 
ver ſchiedenen Prüfungs-Ausfhüffe und Gectionen 
eine durchaus zutreſſende, einwandfreie ift? 
Das iſt eine Frage, die wir ſelber uns geſtellt, 
denn bei aufmerkſamem Verfolgen der Be⸗ 
urtheilungen in der „Jugendſchriften- Warte“ 
wie in den „Loſen Blättern“ hatten wir die Be- 
merkung gemacht, daß in der Beurtheilung ein 
und deſſelben Buches die Meinungen auseinander- 
gingen, daß auch wir über ſo manches Buch ein 
anderes Urtheil gewonnen hatten, als die Urtheile, 
die von den Prüfungsausſchüſſen oder „Sectionen“ 
veröffentlicht und ſomit als maßgebend befunden 
worden waren, endlich, daß der Redacteur der 
„Jugendſchriſten- Warte“ in ſeinem Urteil 
weſentlich abwich von dem einzelner Prüfungs- 
Ausihüffe. — Das darf uns aber nicht ftutzig 
oder gar mißtrauiſch den Beurtheilungen gegen- 
über machen. Die Ausſchüſſe arbeiten nach be- 
ſtimmten Grundſätzen, über die ſich ſämmtliche 
Prüfungs-Ausſchüſſe gemeinſam vereinbart haben, 
bezw. noch verſtändigen, ſowohl hinſichtlich des 
Inhalts, der Form und der Ausſtattung. 
Im übrigen müſſen ja die Urtheile verſchieden 
ausfallen je nach der Eigenart des Leſers, je nach 
deſſen tieferer und feinerer Empfindung, je nach 
deſſen Oeſchmachsbildung, nach deſſen künftleriſcher 
Genuß fähigkeit. — Es kommt übrigens auch 
weniger auf die Einheitlichzeit und Uebereinſtim⸗ 
mung der veröffentlichten Urtheile und Anſichten 
an, als auf fruchtoringende Erörterungen und 
ungehinderte Meinungsäußerung über die die 
Jugendlectüre angehenden Fragen. daß die 
Jugendliteratur eine mächtige Ergänzung und 
Hilfsmacht bei der Erziehung der Jugend ift, das 
iſt heute für jeden Gebildeten außer Frage; wie 
aber die Aufgabe zu löſen iſt, die Jugend vor einer 
nicht nur werthloſen, ſondern ſie geradezu 
ſchädigenden Literatur zu ſchützen und ihr eine ihre 
Bildung allſeitig fördernde Lectüre zu verſchaffen, 
das gehört zu den ſchwierigſten Fragen auf 
dem Gebiete der Erziehung. 

Sie iſt nur zu löſen durch ein gemeinſames 
Vorgehen aller an dieſer Frage Betheiligten: 
Schriftſteller, Verleger, Preſſe, Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen, vor allem aber der Eltern, wie aller 
Bücherkäufer. — Zwiſchen dieſen Factoren muß 
eine Vereinbarung ftattfinden über die Mittel zur 
Löſung dieſer Frage. Dieſe Vereinbarung it aber 
nur möglich auf Grund genauer Kenniniß der 
ganzen Sachlage auf dieſem Gebiete, und dieſe 
Kenninig hann und ſoll ſich jeder einzelne der 
Factoren aneignen, indem er ſich an Unter- 
nehmungen, wie die hier erwähnten, betheiligt. 

Dor allem iſt es Sache der Lehrer und 
Lehrerinnen, an den Reformbeftrebungen ihrer 
Collegen und Colleginnen Theil zu nehmen, um 
den Eitern, die nicht gewillt ſind, ſich direct mit 
der Reformarbeit bekannt zu machen, Rath er⸗ 
iheilen zu können, vorausgeſetzt, daß dieſelben 
ſich bei den Mitarbeitern an der Bildung ihrer 
Kinder den Rath erbitten, eine Vorausſetzung, 
die den Eitern aufs dringlichſte zu empfehlen iſt. 


emeint iſt wiederum die Chemiſche 
Fabrik). längſt geſchloſſen. Herr Dr. Wollner hatte 
gegen beide Redner Strafantrag geſtellt und ſie 
wurden, trotzdem ihnen der Schu des 8 193 quge- 
ſchwer beleidigenden Cha- 


hätte er die Bude ( 


billigt wurde, wegen des 
rakters der Aeußerung verurtheilt. 
beide Berufung eingelegt und einen 
Wahrheits beweis für ihre Behauptungen angetreten. 
an hatte eine Menge Fälle angeführt, in denen vom 
ewerkſchafts-Cartell Beſchwerden ohne Erfolg er- 
doben worden ſeien. So ſei in der efigen Delmühle 
Sonntags gearbeitet morden. PA; hr hätten fie 
den Monat um Aenderung petitionirt, aber ohne 
rfolg, bis fie ſich an Herrn Gewerberath Trilling 
deichwerdeführend gewendet hätten, der die Sonntags. 
arbeit abgeftellt habe. Ueber die Chemiſche Fabrik 
hätten fie Beſchwerden erhoben, Kerr Dr. Wollner 
abe aber gejagt, die Fabrik ſei doch keine Wohn- 
be Dann habe der Inſpector auch gemeint, die 
emiſche Fabrik müſſe eigentlich geſchloſſen werden. 
Für eine ganze Anzahl ſolcher Fälle war Beweis an- 
etreten worden und das Gericht hatte in einer früheren 
erhandlung beſchloſſen, ihn zu erheben. 

Herr Gewerberath Trilling bekundete als Zeuge: 
Es beſtehe für den Gewerbebeamten die Beſtimmung, 
dei Differenzen zunächſt immer eine vermittelnde 
Stellung einzunehmen und in friedlicher Weiſe be- 
llehenden Mißſtärden abjuhelfen. Auch dürfe der Ge- 
werbe-Inſpeckor felten von der ihm juſtehenden Be- 
ſugniß, ſelbſt Strafen aufzuerlegen, Gebrauch machen, 
er ſolle in der Regel die ordentlichen Gerichte 
auffordern, einzuſchreiten, damit er immer in einer 
ie Reſerve bleibe. die hieſige Gemerbe- 

nfpection ſei ſtark in Anſpruch genommen. Kerr 
Dr. W. ſei ein Mann, der feine Geſchäfte 
mit einer gewiſſen Ruhe abfertige und dem 
die Angelegenheiten der Arbeiter am Herzen 
lägen, trotzdem er nicht viel Redens davon mache. Der 
Zeuge ging auf eine Reihe von Mißſtänden ein, die 
von der Gewerbeinſpection geändert worden ſeien und 
führte aus, daß die Beſeitigung der Uebelſtände, 
welche Kerr Hahn geändert wiſſen wollte, nicht viel 
ori et hätten; die jedoch, welche der Gewerbe- 

ſpector allein abgeſtellt habe, hätten viele Tauſende 
in Anſpruch genommen, und zwar alles im Intereſſe 
der Arbeiter. Herr Dr. Wollner bezeugte, daß er 
die an ihn gelangten Beſchwerden thunlichſt erledigt 
habe, allerdings 5 nach feiner zeitweife ſehr be- 
ſchränkten Zeit. Es wurden ſodann die Zeugen ver- 
nommen, welche Verzögerungen und Nichtausführungen 
rer Beſchwerden bekundeten. Be Zimmerer 
Kabitzki bekundete, daß Herr Dr. W. gefagt habe, 
man könne doch nicht immer dei allen Fällen den 
Staatsanwalt rufen. Dorf.: „Halten Sie denn das 
nicht auch für richtig?“ Zeuge: „Gegen uns holt man 
immer den Staatsanwalt!“ Herrn Eugen Sellin hat 
Herr Dr. W. bei einer Beſchwerde auch gejagt, er 
müſie vermittelnd vorgehen und ſchließlich ſei die 
Chemiſche Fabrik doch keine Wohnſtube. Dorf.: „Iſt 
das nicht ganz zweckentſprechend, wenn der Gewerbe 
Beamte fo vorgeht?““ Zeuge: „Gegen uns wird auch 
nicht vermittelnd eingegriffen.“ Zum Schluß verlangte 
der Angeklagte Hahn von Herrn Dr. Wollner m wiſſen, 
ob er nicht Nebeneinnahmen habe und ob er nicht 
Gecretär bei einem Unternehmer-Berbande ſei. Borf.: 
„Dieſe Frage werde ich dem Zeugen nicht vorlegen.“ 

Der Dertheidiger, Kerr Rechtsanwalt Fabian, be- 
antragte die Aufhebung des erſtens Urtheils, indem er 
ausführte, daß der Gewerbebeamte nach dem Geſetz 
den Arbeitern vollen Schutz gewähren ſolle. Objectiv 
habe er in einigen Fällen ſeine Verpflichtungen nicht 
erfüllt. Doch komme es auf dieſe angeblichen Pflicht- 
verletzungen, die in der Verhandlung einen ſo breiten 
Naum beanſprucht hätten, nicht an, denn den Ange- 
kiagten müſſe der Schuß des $ 193 des Gtrafgejeh- 
duchs zugebilligt werden. Ihre Worte feien maßvoll 
und aus der Form und den näheren Umſtänden gehe 
die Abſicht der Beleidigung nicht hervor. — Herr 
Staatsanwalt Mehrlein: Die Vereinigung von 
Arbeitern zur Aufbeſſerung ihrer Lage könne man nur 
zuſtimmend betrachten und fie werde auch durch das 
Ka er könne Dem Bemerhidieite Kartell 
aber weit über das Sie geſchoſſen, fie Fe gie 
Sewerkſchufts-Cartell zu einer Art Controlbehörde ge- 
macht. Die Dorwürfe, welche fie gegen den Gewerbe- 
inſpector erhoben hätten, ſeien ganz unerhörte und die 
chlimmſten, die einen Beamten treffen könnten. Er 

üte es daher bei der erſten Strafe zu belaſſen. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich nach längerer Berathung dieſen 
Ausführungen an und verwarf die Berufung. Wie 
der Vor derrichter billigte auch er den Angeklagten zu, 
— fie ſich in Wahrung berechtigter Iniereſſen be⸗ 
funden hätten. Doch ſtellte er jeft, daf aus den Um- 
Händen und der Form der Aeuferungen die Abſicht 
der Beleidigung hervorgehe, den wenn einem Beamten 
wie dem Gewerbe- Inſpector, ber vol en Arbeitgeber 
und Nehmer geftellt jet, Parteil chk vorgeworfen 
werde, ſo ſei das der ſchwerſte Vorwurf, den es gäbe. 

„ Ieuer-] Zu dem von uns ſchon heute früh ge- 
meldelen Feuer erfahren wir, daß das in Vogelgreif 
Nr. 36 belegene Arbeiterwohnhaus, eine Scheune und 
ein Stall nebſt Inhalt ein Raub der Flammen ge- 
worden find. Die Gebäude gehörten Herrn Gutsbeſitzer 
Schahnasjan in Altdorf, Unſere Feuerwehr, welche 
kurz nach 8 Uhr alarmirt wurde, rückte mit 2 Zügen 
und der Dampfſpritze ſofort aus. Einem Zuge gelang 
es auch, den ſieilen Berg bis zur Brandftelle hinauf 
— fahren, jedoch konnten die Cöſchapparate wegen 
angels an Waffer nicht in Thätigkeit Rommen. 


—— 


Aus der Provinz. 


y. Puhig, 22. Nov. Der Geeundärbahnbau Rhede 
Puhig wird nun auch von hier aus in Angriff ge- 
nommen, nachdem bereits an mehreren anderen Stellen 
damit begonnen worden iſt. Damit geht der lange ge- 
degte Wunſch unſerer Kreisbewohner, eine beſſere 
Der bindung unſerer Kreisſtadt mit anderen Orten. 
vornehmlich Danzig zu erreichen, feiner endlichen Er- 
füllung entgegen. Der Bahnhof foll in unmittelbarer 
Nähe der Stadt an der nach Tannenburg führenden 
Ehauffee erbaut werden, die Bahn ſelbſt bei Selliſtrau, 
Schmollin, Polchau. Friedrichsau, Czechoczin vorbei- 
führen und beim Bahnhof Rheda in die Streche Neu- 
ſtadt-Danzig münden. Im Anſchluß an die Strecke 
Rheda-Putzig wird der Kreis eine Tertiärbahn von 
hier bis zur pommerſchen Grenze zum Anſchluß an die 
vom Kreiſe Cauenburg beſchloſſene Nebenbahn bauen. 
1 * Dirihau, 23. Nov. Geſtern fand in der 3. Ab- 
— die Ergänzungswahl von 3 Stadtverord 

r Tisch Die drei ausſcheidenden Stadtverordneten, 
—. Nen. Reumann. Poftfecretär Rundftröm 
5 w i ä 
Wahl Bauens eine pee An der 

> euen urg ou. Da die 

der Candwirthſchaft beendet ift, hehren — 
arbeiter oder „Sachſengänger“ in ihre Keimath nach 
der Stadt oder nach den Orten der Umgegend zurück. 
Wie bedeutend die Wanderung unter den Bewohnern 
der Stadt ift, kann man daraus ſchlieen, daß ſich 
in diefem Jahre ungefähr 325 Perfonen bei der Polizei 
abgemeldet haben, ohne der Leute zu gedenken, die 

de Abmeldung nach Pommern, Weſtfalen⸗ he =: 

Einselendurg und Schleswig -Kolſtein gejogen ſind. 
— Jauſer waren ganz leer, während in anderen 
zu uuflichtigung der Wirihſchaftsgegenſtände oder 

fur e der etwa hier gebliebenen Kinder Der- 
Bekannte wohnten. Kuch in dem Kreiſe 
— — und nimmt — 
mtsgerichtsbezir euenburg ſollen 
— rem erfonen auf Wanderarbeit ſich begeben. 
eſon ark war die Wanderung in dieſem Jahre, 
denn es mußten beſondere Arbeiterzüge abgelaſſen 
werden. — die Beförderung zu vermitteln. 

hh. B tom. 21. Nov. In einem Anfall von plötzlich 
ausgebrochener Geiftesftärung überfiet geſtern Nach 
mittag der Bauer Döhring in Neuendorf den Bauern 
Damaſchke von da, mit dem er prozeſſirt. 


Hiergegen hatten 
ſehr umfangreichen 


—— 


mit einer & 


ſcharfen Kartoffelhache und brachte ihm zehn ſchwere 
Kopfwunden bei, denen der Verletzte wohl erliegen 
wird. Ein Schlag hatte das rechte Auge herausgerifien. 
Der Verbrecher wurde feſtgenommen und in das hieſige 
Krankenhaus zur Beobachtung gebracht. — Die goldene 
Hochzeit und das 50 jährige Bürgerſubiläum feiert am 
3. Dezember der Rentier Herber hierſelbſt. — Zu dem 
hier kürzlich gegründeten Bürgerverein hat ſich neuer ⸗ 
dings noch ein Gewerbeverein geſellt. 

d. Lauenburg, 22. Nov. Die heute Mittag 12 Uhr 
abgeſchloſſenen Erſatzwahlen für die Stadtverordneten · 
Berfammiung haben folgendes Reſultat gezeitigt: In der 
erſten Abtheilung wurden gewählt Herr Juſtißrath 
Nemitz und Herr Kaufmann Drilling, in der zweiten 
— Nr die Herren Bäckermeiſter W. Schulz und 
Kaufmann W. Möller, Ziegeleibeſier Koppe und Uhr- 
macher Schmidt, in der dritten Abtheilung Kerr Gelb⸗ 
gießermeiſter Theodor Haaſe und Herr Sparkaſſen⸗ 
controleur D. Schulz. 

( Stolp, 22. Nov. Das hieſige Schöffengericht 
hat, wie ſchon gemeldet iſt, den vom Redacteur 
Brandt in Berlin wegen Beleidigung ange- 
klagten Landrath v. Putthamer-Stolp unter 
Zubilligung des Schutzes des $ 193 des Reichs- 
ftrafgefeßbuhes von Strafe und Koſten frei- 
geſprochen. In der Begründung des Urtheils 
führte der Vorſitzende, Herr Amtsgerichtsrath 
Jaene, ungefähr Folgendes aus: 

Es muß jwar anerkannt werden, daß der Ange- 
klagte die Verfügung vom 28. Juli 1897 in amtlicher 
Eigenſchaft zu erlaſſen nicht berechtigt war. Im 
ganzen preußiſchen Staate werden Zeitungen jeder Art 
und jeder Richtung durch ſchulpflichtige Kinder umher- 
getragen, ohne daß ein Menſch daran Anſtoß ge- 
nommen hätte; auch ſei der angeklagte Landrath nicht 
directer Vorgeſetzter der Lehrer, jo daß ihm ein Ein- 
griff in die Schulzucht nicht zuſtehe. Es könne 
ihm deshalb in ſeiner Eigenſchaft als Beamter der 
Schug des 8 193 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
nicht zugeſprochen werden. Der Gerichtshof komme 
aber aus einem anderen Geſichtspunkte da- 
u, ihm dieſen Schutz dennoch zu bewilligen. 

in Redacteur ſei als Berfaffer der Zeitung ein Ge- 
werbetreibender und der Ausdruck des angeklagten 
Landraths könne nur als ein „tadelndes Urtheil“ über 
eine gewerbliche Leiſtung angeſehen werden, welche 
nur dann ftrafbar ſei, wenn das Vorhandenſein einer 
Beleidigung in der Form der Keußerung oder aus den 
Umſtänden- unter welchen fie geſchah, hervorgehe. In 
dieſer Beziehung ſei aber feſtzuſtellen, daß im heutigen 
politiſchen Leben und im Parteikampfe Ausdrücke wie 
„gemeingefährlich“ und dergleichen nur in dem Sinne 
gebraucht werden, daß die Meinungen der G gner mit 
dem Gemeinwohl nicht vereinbar und deshalb gemein- 


— ñ—ů—ä—ä—ä — ——³ n— — 


gefährlich ſeien. Die Form der Aeußerung und die Um- : 
ſtände, unter welchen ſie geſchehen ſei, deuten alſo 


darauf hin, daß es dem angeklagten Landrath gar 
nicht darauf angekommen ſei, die Perſon des Re- 
dacteurs zu treffen, ſondern nur die Verbreitung 
der ihm parteipolitiſch unangenehmen Blätter 
zu verhindern. 


Für Monat Dezember 


kostet die „Danziger Zeitung“, mit 
dem illustrirten Witzblatt „Danziger 
Fidele Blätter“ und dem „West- 
preussischen Land- und Haus- 
freund“, bei Abholung von der Ex- 


pedition und den Abholestellen 70 Pf., 
bei täglich zweimaliger Zustellung durch 


unsere Botenfrauen 90 Pf., bei der 
Post ohne Bestellgeld 75 Pf., mit Be- 
stellgeld 95 Pf. Gar N 
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Vermiſchtes. 


Berlin, 22. Nov. Als Abends die Frau des 
Arbeiters Neumann in der Jasmundſtraße von 
der Arbeit heimkehrte, fand fie ihren Mann an- 
ſcheinend betrunken auf dem Sopha liegend vor, 
während die kleine Tochter mit Blut beſudelt 
und nackend todt unter feinen Füßen lag. Da 
die Frau für ihr Leben fürchtete, entfernte ſie ſich 
leiſe, nachdem ſie die Leiche des Kindes unter den 
Füßen hervorgezogen hatte und veranlaßte die 
Derhaftung des Mannes, von dem fie angab, 
daß er das Kind gehaßt habe. Neumann war 
mit Blut befleckt, das Bettgeſtell des Kindes war 
jerfchlagen. der Mann hatte das Kind an- 
ſcheinend an den Beinen gefaßt und mit dem 
Kopfe gegen das Bettgeſtell geſchlagen. Neumann, 
der nur 21 Jahre alt, 
beftraft iſt, gab an, er ſei ſinnlos betrunken 
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Weizen feſt, 


Dampfer „Pointer“, der geſunken iſt, und 7 Mann 
von dem Dreimaſtſchooner „Martin“, der voll Waſſer 
verlaſſen wurde, gelandet. 

Stettin, 22. Nov. Der hieſige Dampfer „Eider“, 
von Karlshamn mit Pflaſterſteinen nach Stettin be- 
ſtimmt, iſt in Folge Schadens an der Maſchine unweit 
von Karlshamn geſtrandet und wird wahrſcheinlich 
total wrack werden. Die Mannſchaft iſt gerettet. 

Narva, 19. Nov. Die ſchwediſche Brigg „John“, 
von Kronſtadt mit Dielen nach Grangemouth, iſt bei 
Wngrund geſtrandet. 

emvig, 20. Nov, Der ſchwediſche Schooner „Cars 
line“, von Hull mit Kohlen nach Kasle, ift geſtrandet. 
Schiff und Ladung find total verloren. Ein Mann iſt 
ertrunken, die übrige Beſatzung wurde durch den 
Raketenapparat gerettet. 


Getreideuzfuhr per Bahn in Danzig. 

Am 23. Nov. Inländiſch 12 Waggons: 1 Gerſte, 
2 Roggen, 9 Weizen. Ausländiſch 26 Waggons: 
f re 9 Gerſte, 7 Kleie, 1 Leinſaat, 7 Rüb- 
aaten. 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg. 22. Nov. Getreidemarki. Weizen loco 
ruhig, holfteinifner loctr 176 bis 188. — Roggen 
ruhig, memlienburger loco 138—150, ruſſiſcher loco 
feft, 110,00. Mais 99,00. — Haier feſt. 
Gerſte ſtill. — Rüböl unveränd., loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Nov.-Dezbr. 20% Br., per 
Deybr.-Sanuar 20¼ Br., per Jan.-Febr. 19⅜ Br., 
per April-Mai 19%, Br. — Kaffee ruhig. 
en unverändert, Standard white loco 4,70 Br. 
— Trübe. 

Wien, 22. Nov. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 12,03 Gd., 12,04 Br. — Roggen per Frühjahr 
8,92 Gd., 8,95 Br, — Mais per Nov. 5,60 Gd., 
5,65 Br., per Mai-Juni 5,85 Gd., 5,87 Br. — 
Hafer per Frühjahr 6,87 Gd., 6,89 Br. 

Wien 22. Nov. (Schluß Eourfr.; Defterr. 
Dapierr 102,45, öfterr. Siiperr, 102,40, öſterr. 
122,90, öſterr. Kronenr. 102,30, ungar. Boldr. 
ungar. Kronen- Anleihe 100,05, Oeſter. 60 Coofe 143,25, 
türkiſche Code 62,50, Länderbank 221,75, öſter⸗ 


reichiſche Creditb. 355,50, Unionbank 293,50, ungar. 


Creditbank 388,50, Wiener Dankv, 254,00, 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 570,50, Elbe 
tyal-Bahn 260,00, Ferd,-Nortbahn 3400, Sſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn 336,40, Cemb. Czernowitz 292,00, 
Lombarden 79,75, Noromeiitahn 247,50, Pardu- 
biter 210,50, Alp.-Montan. 132,00, Zabak-Act, 
153,50, Amſterdam 99,40, deutſche Plätze 58.86, 
Londoner Wechſel 119,82½, Pariſer Wechſel 47,60, 
Napoleons 9,53½, Markroten 58,86, ruſſiſche Bank- 
noten 1.28 ¼. Bulgar. (1892) 111,25. Brürer 290,00, 
Tramway 433,00. 

Amſterdam, 22. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine etwas niedriger, per Nov. 226, per März 
220. — Roggen loco unverändert, do. auf Termine 
etwas niedriger, per März 130, per Mai 128. — 
Rüböl loco 29, do. per Dez. 28½, do. per Mai 28%, 


do. 


Antwerpen, 22. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen behauptet. Hafer behauptet. 
Gerſte ruhig. 


22. Nov. Getreidemarkt. 


Paris, 
per November 30,05. 


(Schlußbericht.) 
per Dezember 


29,75, per Januar-Febr. 29,55, per Januar-April 


April 61,90. — Rüböl matt, ' 
dezember 59,50, per Januar. April 59,50, per Mai- 


| 
| 
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1 


jedoch wiederholt vor⸗ 


geweſen und er wiſſe nicht, was mit dem Kinde 


vorgegangen ſei. 

„ [Bruch eines Mühlſteines.] In der bei 
Sternbach in der Nähe von Schmalkalden be- 
legenen, durch Waſſerkraft betriebenen Schleiferei 
war unlängſt ein 70 Ceniner ſchwerer Mahlſtein 
eingeſetzt worden, der zum Schleifen benutzt 
wurde. Der Riefenftein war bisher gut gelaufen 
und oft bis 24 Stunden in Thätigkeit, ohne daß 
irgend etwas vorgefallen wäre. Jetzt war ein 
28 jähriger Arbeiter damit beſchäftigt, auf dieſem 
Steine Sägebogen zu ſchleifen, als der Stein 
mitten im ſchnellen Drehen plötzlich zerſprang. 
Ein etwa zehn Centner ſchweres Stück des 
Schleifſteines riß dem unglücklichen Mann mit 
einer furchtbaren Gewalt Beine und Unterleib 
vom Oberkörper. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Ein zweites großes Stück des Schleifſteines 
riß ein gewaltiges Loch in die Decke und warf 
in der oberen Wohnung ein Sopha um, auf 
welchem zwei kleine Kinder ſaßen. Ein Kind 
flog dabei in ein in der Nähe ſtehendes Bett, das 
andere unter daſſelbe; beide blieben indeß unver- 
letzt, ebenſo die Mutter der Kinder, welche ſich in 
der Stube aufbielt. 


p 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wien, 22. Nov. Geheimrath Profeſſor v. Esmarch 
iſt geſtern hier eingetroffen und vom Comité der 
Freiwilligen Rettungsgejellihaft unter Führung 
des Grafen Wilczek auf dem Bahnnofe empfangen 
worden. Profeſſor v. Esmarch wird hler morgen 
zur Eröffnung einer Samariterſchule der Frei- 
willigen Rettungsgefellihaft einen Vortrag halten. 
C ORTEN RSS TERN 


Handelstheil. 
Cortſegung.) 


Neval, 21. Nov. Der finnifhe Dampfer „einne“, 
mit einer Ladung Getreide, ift 44 Noon — geſtrandel. 
— Der finniſche Dreimaftidiooner „Agio“, mit Pretter- 
ladung. ift in der Xähe von Hapſal und die finniſche 
Bark „Ulſa““, in Ballaft, an der Rorbküfle von Dagse 
geſtrandet. Beide Segler find wrach. 

Riga, 19. Nod. Der hier angekommene 1 
„Nordinlland“ aus Kopenhagen hat 4 Mann von 


29,25. — Roggen feſt, 


per November 18,00, per 
Jan.-April 18,35. — Mehl feit, per Nopbr. 62,55, 
per Dezbr. 62,35, per Jan.-Febr. 62,10, per Januar- 
per Novbr. 60,00, per 


Auguſt 58,00. — Spiritus ſeſt. per Novbr. 45,50. 
per Derbr. 44,75, per Januar-April 44,25, per Mal- 
Auguft 44,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 22. Nov. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,60, 5% italien. Rente 95,35, 3% portug. Rente 
20,50, 3½ ruffiihe Anleihe 100,30, 3% Ruſſen 96 
99,00, 4% Serben 66,25, 4% ſpan. äußere Anleihe 


ö . Türken 22,12½,, Zürken-Looje 113,00. 


4% türk. Prioritäts-Obligationen 90 462,00. Türk. 
ab. 327,00, Meridionalbahn 682,00, öĩſterreichiſche 
taatsbahn 726,00, Banque de France 3775. Banque 

de Paris 865,00, Banque Ottom. 590,00, Credit 

Enonn. 787,00, Debeers 729,00, Lagl. Eſtat. 102,00, 

Rio Tinto-Actien 619, NRobinfon Actien 207,00 

Suezkanal Actien 3268, Wechſel Amſterdam kurz 

206,62. Wechſel auf deutſche Plätze 122/, Wechſel auf 

Italien 4¼, Wechſel London kurz 25,17, Cheques auf 

London „19, do. Madrid k. 372,40, Chegq. 

a. Mien kurz 208, Huanchaca 35,00. 

London, 22. Nov. (Swiußcourſe.) Engl. 2¾ J Conſ. 
113¼, ital. 5% Rente 94½, Combarden 7/8, 3% 8er 
Ruflen 2. Serie 10 ¼, convertirte Türken 21 ¼ 
4% ungariſche Goldrente 103¼, 9% Spanier 
60%/,, 3½ % Aegnpter 103. 4 4 unifc. fegypter 
106%, 4½ 7 Zrib.-Anleihe 107½, 6% conſ. Mexikaner 
94 ½, Neue 93. Mexikaner 92 ¼, Ottoman- Bank 13½, 
de Beers neue 28¾, Rio Tinto neue 245/,, 3½ 7 
Rupees 62%, 6% fund. argent. Anleihe 86. 
5% argent. * 90. 
3% Reichs - Anl. 6, griech. 81. Anl. 34, do. 
87. Mon.-Anl. 36, 4 Griechen 89. 27, braſ. 89er 
Anl. 60¼, Platdisc. 27/5, Silber 2618¾6, 5% Chineſen 
998, Canada-Paciſic 82½, Centr.-Pacific 121/,, Denver 
Rio Pref. 44%, Louisville und Naſhville 56, Chicago 
Milwaukee Ui, Norf. Weit Pref. neue 43½½; 
North. Pac. 54, Newy. Ontario 15%,, Union Pacific 
20, Anatolier 93½, Anaconda 5%/,, Incandescent 2¼, 

London, ov. An der Küſte — WBeijenladung 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 22. Nov. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen ju ½ sh. niedriger Käufer. 
Uebrige Getreidearten ruhig, aber ſeſt. Schwimmender 
Weizen flau. 

Remyork, 22. Nov. Wechſel auf London i. G. 4,82/, 
Rother Weizen loco 0,99½½, per Okt. 0,97, per 
Novbr. 0,97 ¼, per Dezbr. 0,935/,, unveränd. — 
Mehl loco 3,85. — per Peibr. 32½, — 
Zucker 3/16. : 

Newyork, 22. Nov. Difible Supply an Weizen 
32 708 000 Buſhels 


Central-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 23. November. 

Bullen 22 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—33 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M, 3. gering 
genährte Bullen 23—24 M. Ochſen 16 Stück. 1. voll- 
fleiſchige mu Sn ige Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30—32 M, 2. junge fleiſchige, nicht aus 

emäftete —, ältere ausgemäftete Ochſen 27—28 M, 
mäßig E r junge, — gut genährte ältere Ochſen 

—24 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
20 M. Kalben und Kühe 41 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30 M, 
2. vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 

emäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 

alben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
22—23 Al, 5. gering genährte Kühe und Kalben — M. 
Kälber 70 Stück, 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 45 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Gaughälber 40—42 M, 3. geringe 
Saughälber 36—38 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Hammel 102 Stück. I. Naſt- 
lämmer und hunge Mafthammel 25—26 M, 2. ältere 
Maſthammel „ 3. mäßig genährte Hammel 
und Schaſe (Merzihafe) — M. Schweine 774 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis ju 1⅛ Jahren 
h M, 2. fleischige Schweine 41-42 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37—40 M. 
. ausländiſche Schweine — M. Ziegen — Stück. 
—— re 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


"Dirsction des Schlacht- und Vichhofes. 


— — 


Mais 


4½ äußece Arg. 60. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 22. Nov. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 741 Gr. 182,50, 749 Gr. 
183, 754 und 765 Gr. 186, 781 Gr. 189 M bez., 
bunter 722 Gr. ſtark mit Ausmuhs 170 M — 
rother 737 Gr. 182 M 255 — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ. 711 bis 738 Gr. 132,50, 711—726 Gr. 
132, 708 Gr. 131,50, 720 Gr. bei. 131, 702 Gr. mit 
Ausw. 130,50, vom Boden 708—720 Gr. 131,50 M 
per 714 Gr. bez., ruff. 106,50, auf kurze Lieferung 
107 M per 714 Gr. bez. — Mais per 1000 Kilogr. 
ruſſ. 79,80, cinquantin 82,50 M bez. — Gerſte per 
1000 Kilogr. große ruſſ. mit etwas Geruch 84 U bez., 
kleine ruſſ. 87 bez., Futter- ruſſ. gering 75 und 
76 M bei. — Kafer per 1000 Kilogr. inländ. 132 
und 135 M bez., ruſſ. 99 und 100 M bez. 
Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- ruſſ. 133, 134 
und 139, mit kleinen beſetzt 122 M bez., weiße ruſſ. 
116, Gold- 155, mit Käfern 125 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 106, wack 102, 10%, 
1 ruſſ. mit bunten 108 M bei. — Wicken per 
1 Kilogr. 110 M bez. — Leinſaat per 1000 
Kilogr. feine ruſſ. 154, 157 158 M dez. Hanf- 
faat per 1000 Kilogr. ruſſ. 150,50, 151, 151,50, erdig 
199 M ber. — Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 
vom Boden 33,50 M bez. 

Stettin, 22. Nov. Spiritus loco 36,00 M Gd. 


Kaffee. 

Lamburg, 22. Nov. Kaffee. (Nachmmags-Pertat.) 
Sodd average Santos per Dezbr. 27.50, per März 
28,25, per Mai 28,25, per Sept. 29,50. 

Amfterdam, 22. Nov. Jaba-Kaffet good ordinarn 36. 

Hare, 22. Nov. Kaffee-. Good average Santos 
per Novbr. 34,50, per Dezember 35,00, per März 
35,50. Schwach. 


Zucker. 

Magdeburg. 22. Nov. Kornzucher excl. 88 1 
Rendement 9,60 — 9,75. Nachproducte excl. 75 % 
Rendem. 7,00—7,85. Ruhig. Brodraffinade I. 23,00. 
Brodraffinade II. 22,75, Gem. Raffinade mit Faß 
23,00-—23,25. Gem. Melis I. mit Faß 22,37½. Ruhig, 
ftetig. Rohzucker J. Prod. Zranfito f. a. B. Hamburg per 
Novbr. 8.97½ bez., 9,00 Br., per Dezbr. 8,97½ Gd. 
9,02½ Br., per Jan. 9,07½ Gd., 9,12 ½ Br., per Febr. 
HERE Gd., 9,20 Br., per März 9,221/, Gb., 9,27½ Br. 

uhiger. 

Hamburg, 22. Nov. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
jumer 1. Product Baſis 88 7 Rendem. neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 9,024,, per 
De;br. 9,05, per Januar 9,07% per März 9,20, 
per Mai 9,35, per Juli 9,47½. Matt. 


Jettwaaren. 

Bremen, 22. Nav. Schmalz. Matt. Wilcox 24 Pf., 
Armour ſhield 24½ Pf., Cudahn 25% Pf., Choice 
Srocery 25% Bf., White label 25%), Di. — Spec. Behpt. 
Short clear middl. Oktoberabladung 281/,,” 


Hopfen. 

Nürnberg, 22. Nov. Das Geſchäft iſt verhältniß⸗ 
mäßig ſtill. Notirt wird Marktwaare la, 80—90 M., 
do. 20. 55—65 M, 3a. 30—45 Sl, Gebirgshopfen 90 
bis 105 M, Spaiter Landhopfen beſſerer Cage 130— 
150 M. do. leichter Cage 100—125 U, Hallertauer 
ca. 100—115 M, do. Za. 80—90 , do. 3a. 50— 
65 , do, Siegelhopfen Prima 120— 140 M, badiſche 
la. 115—120 M, do, 20. 80—90 M. Auswahl wird 
bis zu 5 M höher bezahlt. 


Petroleum. 
Bremen, 22. Nov. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum 
Coco 1,95 Br. 
Antwerpen, 22. Nov. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1% bez. u. Br., 
per Nov. 14 Br., per Dez. 14% Br. Kuhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 22. Nov. Baumwolle. Schwankend. 
Stetig. Upland middl. loco 30% Pf. EEE 

Ciwerpool, 22. Nov. Baumwolle. Umſatz 15000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Gtetig. Aegnpter ½8 niedriger. Middl. amerikan. 
Lieferungen: Ruhig. Novbr.-Dezbr. 3% —3¼ Der- 
käuferpreis, Defbr.-Jan. 3906330784 do., Jan.-Jebr. 
3% — 310%, do., Februar-Märf 310% do.. Märf-April 
310% —311½% do., April-Mai 3½— % Werth, Diai- 
Juni 3¼ Berkäuferpreis, Juni-Juli 31½ do., Juli- 
Auguſt 3¼—316%, do., Aug.-Sept. 36/4, d. Käufer- 
preis. 


Eiſen. 

Glasgow, 22. Nov. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 3½ d. Warrants Middles- 
borough III. 41 sh. 1½ d. 

Glasgow, 22. Nov. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 5855 Tons gegen 
3963 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22, November. Wind: mm. 
Angekommen: Elſie (SD.), Böſe, Meihil, Kohlen. 
— Gigne, Hanfen, Reval (nach Rudkjöbing beftlimmt), 
Oelkuchen. — Ludwig, Zörfter, Lübeck, leer. 
23. November. Wind: WNW 
Angekommen: Sophie (SD.), Mews, 


Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 22. Nov. 
Mafferftand: + 0,10 Meter. 
Wetter: trübe, zeitweife Regen. Wind: W. 
Stromab: 

Capitän Greifer, Warjhau, Thorn. 

Schiff Czarra, Röſenfeld, Thorn, Danzig, 150 000 
Kilogramm Rohjzucker. 

Schiff Seel, div., Thorn. Danzig, div. Stückgüter. 

Sneijmann, Steinberg, Pinsk, Danzig, 1158 Rund- 
klötze 2411 Balken, 1699 Stück Fakholz, 1484 kieferne 
Eiſenbahnſchwellen, 11620 Speichen. 


Einlager Kanalliſte vom 22. Novbr. 
Schiffsgefäße. 5 

Stromab: D. „Autor“, Königsberg, 25 To. Hülfen- 
früchte, 7,5 To. Delfaat, div. Güter, Emil Berenz, 
Danzig. — Karl Schulz, Tiegenhof, 85 To. Zucher, — 
F. Dickſcheit, Ziegenhof, 115 To. Jucker. — D. ., Antonie, 
Hirſchſeld, 42.5 To. Zucher, — H. Wenzel, Hirſchfeld, 
62,5 To. Zucker, Wieler und Hardimann, Neufahr- 
waſſer. 5 

Stromauf: 3 Kähne mit Kohlen, 1 Kahn mit Steinen. 


Sunderland, 


Holjtransporte vom 22. November. 
Gtromauf: ½ Zraft kiefernes Kantholz. Danzig⸗ 
Mentz, E. Streu mit Dampfer „Denus“, b. 


Porid, 
Rothebude. > 


A. Klein, beide in Danzig. 


JInſerate 5 
| die Abend-Ausgabe unſerer Zeitung & 


werden 


nur bis 11½ Uhr Mittags 


angenommen. x 
S ee DEE een 


== a. 


Nur die Marke „Pfeilrin 


%“ 
gibt Gewähr für die Aechtheit des J 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 
ebene Lanolin- Cream 
und weise Nachahmungen zurück. 


„u ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 
zuheben, wie sehr Soennecken als Autorität 
in diesem Fache anzuerkennen ist“ ? 
Illustrirte Zeitung, Leipzig 


, Zuerst das Wesen der Krankheit aufdiesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das wir unbestritten dem Herrn F. Soennecken 
zuerkennen““ Papierzeitung, Berlin 


Soennecken’s System setzt an die Stelle hochtönender Namen, untauglicher 

Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich 

machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 
Geeignetheit für die Hand. 


"DER-BFSTEBUTTER:CAKES 


N 


— 
} 


1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von gediegenster Be- 


8 = 
= — f h is 1 
Steile Feder haltung . S es x E 
Oberatt os HOC 22 
CA . vorrätig, wo 5 5 ä 12 8 
. i Gicht, wird direkt zum - € 2 
? R ; 7 geliefert, 5 2 . LEIBNIZ 2 —＋ 
Schrift | Schrift | Schrift | Schrift | Schrift Ausführliche 2 TANNNVER sr 
a | "ci rene 22 = HANNOVER 9 7 
Auswahl | Auswahl | Auswahl | Auswahl | Auswahl nn S EEE ER, = 
2 3 4 5 6 E 2 2 2 
2 — 
a : i 28 — 
Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken’schen Federn sind: 3 S — = 
i 2 
— 


schaffenheit sein. 
2) Die Elastizität muſs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt, 
3) Die Form richte sich nach der gewohnten Stellung der Hand beim schreiben. 


P Ä ˙ pe RE . 
Berlin · F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzig 


f lannoversche Cakes-Fahriki en 
arunditüd 


mit zwei Wohnhäuſe i 
mit Diethfehaitsaebäuben, Se 


Boden (1, Hnpotbeh Ten 
ıft für 18500 1 verkaingr 7) 


bernhard Neumann 
Ehriftburg, 


Ein großer, gut erhalten 
Schließkorb wird gekauft * 
Korkenmachergaffe Nr. 3. 


Braune Stute, 


5 Jahre alt, 7 

guten gen. Neil. un — 

pferd, für 1000 M in (22960 

Dom. Gr.Kleschkau 

bei Brauft zum Verkauf. 
Leitungs- K 

kauft jeden Hollen 2246 


— 


‚Amtliche Anzeigen. | 


Bekanntmachung. 


3 
5 

Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche das Schiff „C. von] ? 
Blaten‘ aus Barth, Capitain Niemann, auf der Reiſe von 
St. Davids nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben wir einen] 
Termin auf den 2 
24. November 1897, Vormittags 101: uhr, 6. 

in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt Nr. 23—35 (Hofgebäubde) 2 
8 


In allen Staaten zum PATENTE angenommen. Anerkannt grosse Vorzüge en 

ö x 2 5 Heesen Flaschen u. Bier-Siphonz A 
Verblüffend einfache er 5 

1 Konstruktion und Handhabung, | & 

5 Praktisch wie hygienisch 5 
richtigstes System. 
Geradezu ideale Reinigung. 
Günstigste Bedingungen für 
Kauf und Miethe. 

la 3 Monaten an 100 Plätzen 
3 eingeführt. 


N) 


V 


anberaumt. 5 
Danzig, den 23. November 1897. (23031 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der eiſerne Dampfer . — 2 Lei — 2 
Nero“ aus Hull, Capitain Fox, auf der Reife von Hull nach! * Abel 1 itze, Zweig-Gesellschaft: New- Vork. 
bier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 8 a ns zit ee = 
2%. November 1887, Bormittags 10% Uhr, - 


in unferem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35, (Hofgebäude) an 


f D 0 ” 
t. \ i 
a den 23. November 1897. (23032 y ' 
Königliches Amtsgericht X. + 


(N 


Warnung vor 
„ Nachahmungen. % 


D 


* 


e ii 25 Sitz der Gesellschaft 
Deutsche Sin eseils u. Fabrik nur LEIPZIG 


) 


Bekanntmachung. Die Reſtbeſtände i Mei 5. Cohn, Füchmarkt 12. 
Behufs_ Derklarung der Geeunfälle, welche der eiferne x ABIT 7 
r aus Danzig, Capitain Scharping, auf der = eitb ef u e ın 1 eißwaaren f eee eee eee SER. [Stelle n-Angebote.! 
. W nach hier erlitten hat, haben wir einenſvom Holtmar werden nur kurze Zei = 6 — 5 — u Ein Regiftrator 
er a E = 
24. November 1897, Vormittags 11 Uhr, Ber Milchkannengaſſe 13 BE 3 roß. a = Uhren, Gold- Silber tur ein Anwalts- Bureau geſucht. 
in unierem Geſchäftslokale, Dfefferitadt Nr. 33—35 (Hofgebaude) ſſo lange der Vorrath reicht k f n e ee 1 1 wi Seballanier: un, 
nberaumt. ee ui zu äußerf illigen Preiſen. . and. Exp. d. Zeitung er 
Danzig, den 23. November 1897. — ausverkauft. an ii Suche 5 re . re 
SER Aöniglines ele X. (23033 Es bietet ſich den geehrten Damen die Gelegenheit wie all-] und rar Warane ü an: Jer e ale MT TER 23004 


jährlich um Dominik auch zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte] Arten on Gegenſtänden billig und d al 

Bekanntmachung, wirklich gute und ſchöne Sachen, beſonders in Silber nehme h Sablung, Eu ö und 
Eine Portion der Giters-Bohlius-Gtiftuns im Betrage won jur Stickereien, vorgezeichneten Sachen, Leere Dawie, Suühmarkt 20,21. Ehe Hähergafte. 
k. Js. ander ver- Hecke n 5 


Lehrling 


für mein Colonialw.- u. Neſtau- 
N galionsgeihäft, am liebiten vom 


eit 193.75 Mk. jährlich ſoll zum 1. Apr f N REN ! N eee i a 
En leben bea alte Pabel Auzut lien, in peelker Red. ſowie Decken, Zwirnſpitzen und Ein I va edis 8 
n hilfsbedürftige weibliche Nachzommen des YHutfabrikanten 4 und andere ſch ine G chenke 5 l | orier Cangfuhr Neulchoitiand,18 vis-a- 
ob. Jacob Wernid, eventl. demnächſt an mindeſtens 50 Jahreſhillia einzukaufen. 22830 * AV € vis Brinshöfermeg. 
alte m te hilfsbedürftige Bürgers- ober Handwerker- Mi N 13 ‚lem den ete. 5 er 6 Alllopp & Sons Fillen Gesuche 
ä uns einzureichen. (22813 ilchkannengaſſe r. « Max Joh 1, 2 London, > Allen desuchke. 
Elbing, den 10. November 1897. T—— nn Specialist empfiehlt 


Pobert Kriger Nachf. 


Cangenmarkt 18, 
Telephon 359, 


für Zahn- u. Mundkrankheiten. 
Langgasse No. 18. 


Klauenbl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
ahrräder, von 
H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 
Hannover, 
Zu haben in allen beſſeren 
Handlungen. 5 


Buchhalterin, 


tüchtig und gewiſſenhaft, mit beſt. 

Zeugn., ſucht Stellung im Comt, 
Gefl. Adr. unter B. 7 an bie 

Expedition d. Zeitung erbeten. 


Der Magiſtrat. 


Auctionen. Patent- 


Auction mit Mobiline | Fat » Zianines 


von (22296 
eumarkt 4, im Saale Hotel zum Stern. 
5 25. — er.. ae 10 Uhr ab, W 0 It 6 Im ay PT. 
BEE RED ED 


Getreide- 
Kümmel 


aus feinſtem Kümmelſamen und 
beitem Getreideipiritus, 


ober ver 1. Janua 
elle im Comtoir. 
A. d. E. d. Ztg. e 


Kräftige Amme 


führung erlernt ha 
ie 
9 


verſtei : 3 nußbaum Kleideiſchränke, 3 nußbaum Ber- 
Rees „ Paneelfopha, 2 äulen, 1 Bianino, ſchwart, 


1 Geldihrank, einth., 1 Eniree- Spiegel, 4 Speiſeausziehtiſche, . B Cylinderhüte, warm deſtillirt it reichl. N 
Lü itur, Sopha, 2 Fauteuils, 1 nußb. Diplomaten“ 8 en 5 mit reichl. Nahrung empfiehlt 
Bea 8 mit 0. 8050 . Darabebeiigeltele mit 5 e 85 RR 9 Filzhüte, 3 A. Jablonshi, Boggenpfuhl 7, 
atratze, eſſe mah. Sophatiſch, 1 mah. Kleiderſchran i { : ank „ 36. . > 
1 feine Mlüfhsarnifur, Gopha, 2 Fautenile, 1 mu See 6 Niederlage: Brodbänhengafie Ar, 3 N Hell ee Lu vermiethen. | 
Gurank, 1 Gerpieitih, 1 Nüdenihrenh, 1 Beithiine Me, Robert Bull. Eduard Rehefeld, Iulius von Götzen.“ wart 
rtiſch, üchenſchrank, 5 = 
12 nußb. Stühle, 3 nußb. Trumeauripiegel nebit Stufen, 2 Pfeiler- r x I 9 
ipiegel, 1 ar. Regulator, 1nußb, Waſchtiſch mit Marmor, 1 Etagere, 3 Dampf-Liqueur-Fabrik. 


2 S tiſche, 2 Bauerntiſche, 4 große Delaemälde, 1 Sophatiſch Kleine 5 Krämergaſſe. 
mit 3 a 1 NAleideritänder, 1 kl. Regulator, 2 große Teppiche, — 


2 Jach Gardinen, Plüſchtiſchdeke, nußb. Speiſetafel mit drei 


und Zubehör Langenmarkt zu 
vermiethen, 


Vogelfrennde, |, fire! Fe 


Einlagen, 2perf. Bettgeſtell mit Matratze, 1 Schlafſopha, 1 Ritter-| P/ -<CEzmzmm „ 828 Ben Rähe ichen 
fopba, 1 mah. Schreidſecretair, 2 Nachttiſche mit Marmorpl., b — 8 8 ER) Sn ee enn dend Sünbeaalte 102. u. W nr — 
1 mab, Echſchrank viel Küchengeſchirr u. ſ. w., 2 birh. Bettgeitelle, — 38.8 * ihre De munter und bei illtg⸗ Hubnnacherffe eee nen N — 
asg, 1 Birk. Weſcg, J Inge, rer eaten lange — f d eme en oc) 34“ v. 50 Münchengaſſe 3 
— , Beſichtigung von 9 Uhr ab geitattet. — Sämmtliche Sachen find 2 1 [ad R in di l 
vaſſend zur Aüsſteuer. Die Auction findet ſtaft. (1870 —— 3382 Mank ſche Singfutter Beſonders empfehle King, Ente 7 gelesene net 
N . Glazes ki, — 38 [ür Canarienvögel, Nachtigallen. i Alb t % ditiefel! Badeſtube und reichliche Neben. 
Auctions-Commiſſarius und Taxator. 2 8 S8 Drofieln, Finken, Stieglitze u. ſ. w. ung ft * 1 -[raume ev, Pferdeſtall zum Oktbr, 
7 . N 2.32 8 Nur in Packeten (Schutzm. Bogel- 8 chuhe! J8. zu verm. Beſichtigung von 
Zwangs⸗Verſteigerung. nter richt. = 2323 eee eee Comtoirſchuhe 11 Ubr Dormittags ab gefalle. 
8 Ficht. f 2 N — N 2 ‚ Prochnow. 
am Freitag, den 26. Ron. er.] F. e. Find . Alt. d. 67 Jahr IE ul + | Vertrauliche Auskünfte 5 Petersburger Gunmiſchuhe 5 j 
Dormittags 10 Uhr, werde ichſw. Kind. gleich. Alt. J. Theiln. a. Langgasse 5 4 SEHE ed 5 5 5 \ billi ij Hochherrſch Wohunn 1 
f 9 3 { 4 gg 58 a 3535 ien-,älbeite Fabrikate, billigite Preiſe . f 
in Stolp i. P. am Markt 4, I. Brivatunterr, (Sſtern 1898 in : * . Ac. „ Schl "13. 4, 6 u. 8 3imm. n. reich. Zub. 
1 faft neue eichene Reftau- 8. 09 1  Dierten unter - 15 — Pi: e B. Sc achter, GBadeſt.) Nabe teip. Aprıl 1808 


rationseinrichtung, Por- ſonſtige Bertrauensfachen MR Holimarkt 24, (22930 M Beim. Näh. Welden galle 20. 
A A. Damm 6 if die 1, Etage 


Erfahr. Klavierlehr. erth. b. ged. 


beſorgen diseret und ge- 


zellanſachen und Gläjer, ſo- Unter. d. d. Sch. bei, J. 3. unt err. — = a 5 31 
wie einen Poſten Cigarren 1x wöhentl. N. Canggart 100 i. L. gu” ES Ase BE Greve 1 n eektn: 92 Bauholz. Beildhtigung 0 Nb e 
und verſch. andere Sachen In Latein w. erfolar, Rahhilfe — 8 Internationales Auskunfts- Halb holz, Kreuſpolt aus kernig Wegen Derſchung des Hertz 
öffentlich meiſtbietend geg. Baax- für einen Quintaner geſucht. Einen Posten Tilsiter Fettkäse, bureau. (29678. 88] ° 9, 1%, U, 1 Zoll polniſch[Maſor v. Bockelberg iſt die 
zahlung veriteigern. (23012, Offerten mit Preisang. unter jeinſte Graswaare, pro Pfund 60 3, ſowie é Driuduerlatten geſchnitten, 9 
B. 5 an die Expedit. dieſ. Itg. 1 5 Fe. dali Soll Mausrlatſen, ſowie hief. u. Wohnung 
Voss, Alavierflunden werden ertheilt U-Sahnen- und Schweizerkäse, Ca. 200 Ctr. tägliche tann. Sanitipäter, offeriei 
Gerichtsvollzieher in Stolp. ISliftagaſſe 5/6, 1 Treppe. echte fette Weidewaare, in hochfeiner Qualität, billigft, empfiehlt ' 2 F. Froese Canggarten Nr. 78, J, 
== M. Wenzel, Breitgaſſe Nr. 38, Milch lieferun Lean s Zimmer, Bag und zubehör, og 
md te N 1 ’ fort oder fpäter zu vermieiben, 


 Geldverkehr. | 
Hypotheken-Kapital 


zur ersten Stelle auf Danziger 


Näheres dalelbft_parterre, 


Herrſch, Wohnung, 

gangen markt, vis-ü.vis BU 

Dorber- He wee arg 4 Je. 
i i 3jraume, - gelund und ne* 

be eee 1 degorirt, zu vermieth. Räheren 

für Rechnung der Preussischen] hig Braun, Mahhauices. 10, fe 

Renten -Versicherungs - Anstalt Perg tt 2—U Uhr. 

zu Berlin. „Durch plötzliche Derfeßungen . 

21 5 2 
2 N El be . an 


2 hochherrſch. einger. Wohn. ®. 
1771 3 u. 4 3. evtl. v. gleich a. ip. fr. N. 
Hppolhe en-bayiialien, ‚Derw. Johannisth. 5a, 3. Gig. 
-u. Gtiftungsgeld. off, jehr|_ In Folae Deri des Herr 
Sünit. rei, Doggenpfuhl 22,». Maiors Öngeibremnil ie 


Be . Beterh. 10, b. u. b, . d. 1. Eg. 
u und Verkauf. ö 


Für Wiederverkäufer. von einem Dominium find ſofort 


5 Honigkuchem, hervorragend fein, für 3 M 1,20 M Rabatt. . 


ihieug in neueſten Muſtern, i 
Randmarzipan, hochfein, per % von 70 3 an an die Err. b. B12. erbeten. 


U üb 1 W 7 t. = 3 fi hd — 
n Silligften Ragespreiten. el in reihhalticfer 4 Wir liefern bis auf 


Henishuc Ge org Austen, 5 Weiteres: 
onigkuchen- un arsipanfabrik, Schm enaſſe 83. Saiferanszugmehl 


of: I „ und (22690 
gewährt „no ort Gehalt! Beamten Weizenmehl 900 


, dwerkern, 3 ür Ab 2 - 
Derfiiperungen mil wöchentlicher N lür Abiaiuk von ee, aus feinftem aus 
wuchsfreien Weizen 


die General⸗Agentur der Iduna, 


Langgaſſe 45, Eingang Matzkauſchegaſſe, 


= 


v. gl. a. ip. 3. verm. (1 Saal, 6 J., 
Babeſl. G. 


heulen, Neunaugen, Brat-, Delikateß- un inirte Häringe, = 5 a v.) A. Wunſch Pferfdeſt. 
Hummer, Sardinen, verſchiedene Käſe und Mürtie, Gern ie. Kon. vor jähriger Ernte. Harm i Näheres beim Gärtner dortielb 
ſerven, Compotfrüchte, Marmeladen, Preißeſdeeren, Dill-, Genf Danzig, Neugar ten 22 d, II. onium Stube und Faden zu bermieſt. 


amerik. Gyitem) mit mindeſtens [Näheres Johannisgaſſe 38. 
2½ Zungenreihen zu miethen 

eventl, zu kaufen geſucht. Offert. Druck und Derlas 
unt. F. 6 poſtlaa. Konid erbet,iven A. TE Aatemann in 


Mihlen⸗Adminiftration 
in Bromberg. 


Borkenntniffe nicht erforderlich. Meldungen tägli 
9—11 Uhr Vormittags, von außer hald schriftlich. 0 2993 


